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Nr. 33. _Morgen- Ausgabe 


Oeſterreichiſche Reactionschronik. 
Von einem Mitgliede des öſterreichiſchen Reichsrathes. 
4 Wien, 29. Juli. 

Es iſt nicht ohne Intereſſe, einen kurzen Rückblick auf alle jene 
Ereigniſſe zu werfen, welche ſich in einem Zeitraume von circa dritt⸗ 
halb Jahren in Cisleithanien abſpielten. Das Miniſterium Auers⸗ 
perg hatte längſt den Einfluß nach oben und das Vertrauen nach 
unten vollſtändig eingebüßt, als es durch den Tod des Freiherrn 
v. La ſſer die empfindlichſte geiſtige Einbuße erlitt. Dieſes vacant 
gewordene Portefeuille des Innern erhielt nun in der denkbar in⸗ 
conſtitutionellſten Weiſe der aus dem erſten Bürgerminiſterium durch 
ſeine Mitfertigung des Minoritätsvotums wenn auch nicht berüchtigt, 
ſo doch nicht berühmt gewordene nachmalige Statthalter von Tirol, 


Graf Taaffe. 
Unter ſeiner Patronanz wurden die Neuwahlen für das Abgeord⸗ 


netenhaus vorgenommen und ſein ſtaatsverderberiſches Verdienſt iſt es, 


daß die czechiſchen Volksvertreter ſich erfrechen durften, ſich mit einer 
Rechtsverwahrung auf den parlamentariſchen Boden zu begeben. 

Jetzt war für den traurigen Staatsmann, der im czechiſchen Ka⸗ 
lender hoffentlich noch als ſlaviſcher Heiliger eingeſchrieben wird, der 
Moment zur Neubildung der Regierung gekommen, deren Mitglieder 
faft lauter politiſche Nullen waren und die daher mit großer Gemüths⸗ 
ruhe das famoſe Programm „über den Parteien“ unterſchreiben 
konnten. Nun ging es an's Regieren, d. h. es wurde mit den Czechen, 
Polen und Clericalen ein luſtiger Tauſchhandel eröffnet, und um die 
nöthigen Fonds zu bekommen, die Bewilligung zur Gründung der 
Länderbank ertheilt. Böſe Zungen behaupten, daß der Grund⸗ 
buchsſtand des Gutes Elliſchau von da ab ein weſentlich beſſerer 
geworden ſei; Thatſache iſt aber, daß Herr v. Bontour, der Gründer 
der Länderbank, ſchwere Hunderttauſende ausſchließlich für Preßzwecke 
zur Verfügung geſtellt hat. Von dem Verbrauche einer beträchtlichen 
Anzahl von Miniſtern ſei geſchwiegen, denn davon ſprach das Amts⸗ 
blatt der „Wiener Zeitung“ laut genug; es war ja das ein taktiſches 
Manöver des Miniſterpräſidenten, um fo zu ſeinem heutigen polniſchen 
Schatzkanzler zu gelangen. 

Pikanter iſt jedoch das Gebahren des Grafen Taaffe auf dem 
Gebiete der Regierungspreſſe. Nebſtdem, daß eine Anzahl von Pro⸗ 
vinziournalen ins Leben gerufen wurde, engagirte Taaffe auch 
Ehren⸗Skrejſchowsky, welcher in Wien für eine Jahresgage von 
12,000 Gulden die „Tribüne“ redigirte, ein Tagesjournal nebſt 
einem Abendblatte, welches täglich genau um zwei Mal zu 
oft erſcheint. Außer der Jahresgage aber dürfte der Steuer⸗ 
defraudant von einſt auch noch die „volkswirthſchaftlichen“ Nebenver⸗ 
dienſte einſtecken; aber da war der ſterbliche Punkt, denn ſowohl die 
Verwaltung der Nordbahn als auch die Direction der ungariſchen 
Aſſecuranz⸗Geſellſchaft erſtatteten gegen Skrejſchowsky die Straf⸗ 
anzeige wegen Erpreſſung. Alſo derjenige journaliſtiſche Klopffechter, 
der allein ſich dazu gebrauchen ließ, ſeinem Herrn und Meiſter miß⸗ 
liebige Beamte zu denunciren, er iſt nichts weiter als ein gewöhnlicher 
Revolvermann. Aerger hätte wohl das Schickſal die officiöſe Preſſe 
den Grafen Taaffe nicht ironiſtren können. 

Und ein ſolches Gelichter wagt es, die wahren Volksvertreter zu 
begeifern und Regierung wie Majorität zu lobpreiſen. 


Breslau, 1. Auguſt. 

Der Kaiſer verläßt wahrſcheinlich am Sonnabend Gaſtein, um ſich 
nach Koblenz zu begeben. Ueber die Dauer ſeines dortigen Aufenthaltes 
verlautet noch nichts Beſtimmtes. 

Immer häufiger taucht jetzt die Nachricht auf, daß Localbehörden aufge⸗ 
fordert worden ſind, die Zuſammenſtellung der Wahlliſten vorzunehmen. 


Doch fehlt bis jetzt noch jede beglaubigte Nachricht und die einſtweiligen 
Angaben über die Wahltermine, welche dieſelben bald auf Ende September, 
bald auf Mitte October verlegen, haben noch immer nur den Werth bon 


Lobe⸗Theater. 
Gaſtſpiel der Herren Engels und Kadelburg und des Frl. 
Löffler vom Wallner⸗Theater in Berlin. 

Im Lobe⸗Theater haben wir gegenwärtig einen L' Arronge⸗ 
Cyelus; eine Reihe der beſten Stücke dieſes in Breslau beſonders 
geſchätzten und beliebten Autors geht in ſorgfältiger Beſetzung unter 
Zuziehung auswärtiger Kräfte in Scene. Den Beginn dieſer Vor⸗ 
ſtellungen machte am Sonntag die Aufführung des Luſtſpiels „Doec⸗ 
tor Klaus“, und wie richtig die tüchtige Direction unſeres Muſen⸗ 
tempels in der Leſſingſtraße den Geſchmack des Publikums zu beur⸗ 
theilen verſteht, beweiſt am Beſten der Umſtand, daß das Theater 
trotz der glühenden Hitze ſehr gut, in den hohen Rängen ſogar dicht 
beſetzt war. 

„Doctor Klaus“ iſt hier durch zahlreiche Wiederholungen wohl 
bekannt und wurde von uns bei ſeiner erſten Aufführung ſo ein⸗ 
gehend beſprochen, daß wir uns heute einer Wiederholung des Urtheils 
über das Stück füglich enthalten können. Dieſes Luſtſpiel gehört un⸗ 
ſtreing zu den gelungenſten und zugkräftigſten des talentvollen Ver⸗ 
faſſers, das bei nur einigermaßen entſprechender Beſetzung ſeiner Wir⸗ 
kung auf den Zuhörer gewiß iſt. Die Darſtellung des bekannten 
Stückes am Sonntag war eine vorzügliche, bis in die kleinſten Ein⸗ 
zelheiten gelungene; die Gäſte vom Wallnertheater, wie unſere ein⸗ 
heimiſchen Kräfte wetteiferten mit einander, ihr Beſtes zu bieten und 
ſo wurde das Publikum in eine derartig animirte Stimmung ver⸗ 


ſetzt, daß man fat der Premiere einer Novität beizuwohnen glaubte. 


Die altbekannten Scherze übten eine zündende Wirkung aus, die 
ernſteren Theile des Stückes machten einen tieferen Eindruck als felbft 
bei der erſten Vorſtellung, unzählige Hervorrufe der Darſteller und des 
anweſenden Verfaſſers zeugten für die volle Befriedigung der Zuhörer. 

Den Löwenantheil an dem Beifall nahm der Darſteller des Kut⸗ 


ſchers Lubowski, Herr Engels, für ſich in Anſpruch. Mit Blitzes⸗ finden, welche nicht den Namen der Verfaſſerin tragen — die Damen 
ſchnelle wußte ſich dieſer treffliche Künſtler die vollſte Gunſt des ihm ſchreiben ja alle gleich!“ ; 


fremden Publikums zu erobern, das nicht müde wurde, feiner zwerch⸗ 
fellerſchütternden Komik zuzujubeln und jeder feiner draſtiſchen Nuancen 
ſtürmiſchen Beifall zu ſpenden. Die Art und Weiſe, wie Herr En⸗ 


gels den ſelbſtbewußten, mit mediciniſchen Kunſtausdrücken um fi eine Heerde Schafe vorüberwallen ſehen, ſieht nicht das eine ihrer 
ſchleudernden Kutſcher darſtellte, war, um in ſeiner Sprache zu 170 


jedenfalls ein „ſogenannter“ Genuß, wie er uns nicht allzu häufig 


7 
* 


ähriger Abonnementöpr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf. 
au Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Wc d f. für den 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


2 


Muthmaßungen. Die Vollmachten des bisherigen Reichstages ſind, wenn] Gaſtein heute Nachmittag 1 Uhr wieder in Berlin eingetroffen. — König 


man keine künſtliche Interpellation zu Hilfe nimmt, mit dem geſtrigen Tage Kalakaua hat feine Wohnung im Hotel de Rome genommen. Ueber die 
erloſchen. Man wird alſo ſchließlich doch daran denken müſſen, die neue Dauer feines Aufenthaltes iſt noch nichts Näheres bekannt. Wie man 
Nationalrepräſentation zu bilden. hört, ſoll König Kalakaua beabſichtigen, in der nächſten Woche ſich von hier 
Man kann nicht ſagen, daß die Conſervativen von Seite des] nach Gaſtein zu‘ begeben. — Der Geheime Medicinalrath Profeſſor Dr. 
Centrums im Unklaren gelaſſen werden über die Bedingungen, unter] v. Langenbeck hat fi) zur Theilnahme an den Verhandlungen des ärzt⸗ 
welchen letztere für Candidaten der erſteren ſtimmen dürften. Die Kreuz⸗ lichen Congreſſes, der in den Tagen vom 3. bis 9. Auguſt in London tagt, 
zeitung, bemerkt die „Germania“, hat ihrer Mißſtimmung Ausdruck gege⸗ dorthin begeben. — Profeſſor Ludwig Erk, der Altmeiſter des deutſchen 
ben, „daß die katholiſchen Wähler wie anderwärts, fo auch im Wahlkreiſe Volksgeſangs, liegt ſchon ſeit Monaten ſchwer krank darnieder, eine Nach⸗ 
des Herrn v. Mirbach ſich weigern, für einen Candidaten zu ſtimmen, der] richt, die gewiß in den weiteſten Kreifen für den jetzt im 75. Lebensjahre 
nicht für die Erlöſung der katholiſchen Kirche von der Verfolgung des ſtehenden verdienſtvollen Componiſten und Schriftſteller Theilnahme er⸗ 
Culturkampfs eintritt.“ Dabei bemerkt die Kreuzzeitung, Herr v. Mirbach] wecken wird. 
habe doch im Reichstage nichts für die Beendigung des Culturkampfes thun [Fürſt Bismarck und die hairiſchen Miniſter.] Aus Kiſſingen, 
können, da es ſich zunächſt doch nur um die preußiſche Landesgeſetzgebung uli, Schreibt man der „Frankf. Ztg.“: Die Miniſter von Lutz und don 


handele. „Inwieweit“ fährt die „Germania“ fort, „die Reichsgeſetzgebung der über den Ausfall der baieriſchen Landtagswahlen ſich dahin äußerte 
für den Culturkampf Waffen geliefert hat, iſt doch der Kreuzzeitung nicht. von Lutz „könne mit der 1 deren nn fü ausnutzen 
unbekannt. Es wäre leicht möglich, daß ſchon in der nächſten Reichstags: laſſe, zufrieden fein. Weiter ſprach Bismarck ſich ſehr ungnädig darüber 
ſeſſon ein Antrag auf Aufhebung des Ausweiſungsgeſetzes zur aus, daß Baiern bei den Verhandlungen der Immediat⸗Commiſſion 9 
Verhandlung und Abſtimmung käme. Vielleicht giebt Herr v. Mirbach Berathung einer einheitlichen Militärſtrafproceßordnung an feinem öffent⸗ 
5 5 a . : lichen, mündlichen Verfahren mit Geſchworenen feſthalte. Der Miniſter 
den katholiſchen Wählern, auf deren Unterſtützung er reflectirt, Aufklärung von Crailsheim erklärte, Krone und Volksvertretung würden dieſes Reſervat⸗ 
über feine Stellung zu dieſer Frage.“ Die „Germania“ ſixirt den Preis, recht niemals aufgeben. Noch weniger, meinte Bismarck, werde Preußen 
um den die Conferbativen auch nicht mäkeln würden, wenn ſie ſchon die] der Einheit zu Liebe bur Einführung des öffentlichen Verfahrens die Au⸗ 
Bewilligung des Reichskanzlers hätten, auf das Geſchäft einzugehen. torität der militäriſchen Vorgeſetzten erſchüttern und die AB], 3 


5 . : 5 der Obern verringern! Die Disciplin werde erheblich leiden, das 
Den ruſſiſchen Blättern wurde der Befehl ertheilt, über die Reife des ſo klar wie das Ziel gewiſſer liberaler und fortſchrittlicher Blätter. Zum 


27. 


Kaiſers, ſeinen Aufenthalt, den Zeitpunkt der Rückreiſe u. |. w. keinerlei] Schluß ſoll der n a noch des Wachsthums der Demokratie in Baiern 


Nachrichten zu bringen. Nach einer Mittheilung der „K. 3.“ bleibt der] Erwähnung gethan haben. 


Kaiſer ungefähr 14 Tage in Moskau; er wohnt zuerſt im Kreml, dann im 


Schloß⸗Petrowskipark. Die Garde hat von jedem Regiment ein Bataillon der alten Freiconſervativen erhält die „Köln. Ztg.“ eine Zuſchrift, aus der 


ſie folgendes mittheilt: Wenn 
In Konſtantinopel hat man endlich das Geheimniß über die Ermor⸗ ſervativen Partei ſeien ſich inſofern conſeguent geblieben, als fie auch bei 


dung des Sultans Abdul Aziz fallen laſſen und die Wahrheit enthüllt. den früheren Wahlen in Berlin die antifortſchrittlichen Candidaten unter⸗ 


Crailsheim conferirten geſtern etwa fünf Stunden mit dem Reichskanzler, 


ei ſo 


[Die alten und die neuen Freiconferbativen.] Aus dem Kreiſe 


5 5 die „Poſt“ vor einigen Tagen meinte, ſie 
zur Abſperrung der Eiſenbahn von Petersburg bis Moskau ſtellen müſſen.] und die Geſinnungsgenoſſen des Herrn von Zedlitz aus der einſt freicon⸗ a 


Die Ermordung geſchah auf Grund eines kaiſerlichen Irade, mithin auf 
Befehl des Sultans Murad. Unter dieſen Umſtänden war es ſelbſtper⸗ 
ſtändlich nicht thunlich, die Mörder hinzurichten, die „Begnadigung“ mußte 
erfolgen. 


Deutſchland. 

= Berlin, 31. Juli. [Keine Aenderung des Tebegraphen⸗ 
tarifs. — Verkehr mit Petroleum. — Deutſches Arznei⸗ 
buch. — Strafvollzugsgeſetz.] Nachdem der Staatsſecretär des 
Reichspoſtamts, wie vorherzuſehen war, die beantragte Aenderung des 
Druckſachen⸗Portotarifs abgelehnt hat, kann hinzugefügt werden, daß 
allen Anträgen auf Aenderung des Telegraphentarifs ein gleiches 
Schickſal zu Theil werden wird. Die internationalen Vereinbarungen 
haben hier gleichſam einen Riegel vorgeſchoben. — Die über den! 
Verkehr mit Petroleum erwartete Reichs verordnung, gegen welche die 
Petroleumhändler aufgetreten, iſt immer noch nicht erſchienen, muß 
alſo doch ganz unerwarteten Schwierigkeiten begegnet ſein, da das 
Reichs⸗Geſundheitsamt es an Arbeit nicht hat fehlen laſſen. — In 
den nun bevorſtehenden Univerſitätsferien wird auch die zweite Leſung 
des Entwurfs des deutſchen Arzneibuchs erfolgen, doch iſt bis jetzt ein 
Termin dafür nicht angeſetzt. Wahrſcheinlich wird die Commiſſton 
erſt in der zweiten Hälfte des Ditober hier wieder zuſemmentreten. — 
Das früher im Bundesrathe zur Sprache gekommene Strapollzugs⸗ 
geſetz ſcheint auf ſich beruhen zu ſollen, da verſchiedene Einzelregie⸗ 
rungen ſich damit nicht einverſtauden erklärt haben ſollen. Der vor 
mehreren Fahren in dern preußiſchen Juſtizminiſtenuum unter dem 
damaligen Unterſtaatsſecretär, jetzigen Miniſter Dr. Friedberg, darüber 
ausgearbeitete Entwurf iſt theilweiſe in der jetzt für die preußiſchen 
Gerichtsgefängniſſe geltenden Ordnung verwerthet wonden. 

* Berlin, 31. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Prinz Au guſt 
von Würtemberg, commandirender General des Garde⸗Corps, iſt von 


auf der Bühne geboten wird. — Den Mar von Boden gab Herr 
Kadelburg, ein den Breslauern von früheren Jahren her nicht 
unbekannter Schauſpieler, der ſich inzwiſchen zu einem renommirten 
Künſtler entwickelt hat; die am ſich keineswegs dankbare Rolle gewann 
durch das gewandte und liebenswürdige Spiel des Gaſtes erhöhte Be⸗ 
deutung. — In einer kleinen Epiſodenrolle führte ſich Frl. Löffler 
recht vortheilhaft ein, eine Beurtheilung über ihre Begabung müſſen 
wir uns verſparen, bis wir die Dame in einer größeren Partie ge⸗ 
ſehen haben. 

Von unſeren einheimiſchen Kräften haben wir vor Allem Herrn 
Panſa mit beſonderem Lobe hervorzuheben. Er giebt den Doctor 
Klaus heute ungleich gereifter und geiſtig bedeutender, als bei den 
erſten Aufführungen des Stückes. Sehr ſympathiſch geſtaltete Fräul. 


Rottmayer die Rolle der Emma; Herr Müller wirkte als Grie- | Gangart die andere 


ſinger durch ſeine behäbige Komik äußerſt erluſtigend, wogegen aller⸗ 
dings der ſentimentale Theil ſeiner Rolle einigermaßen abfiel; die 
Damen Fritze und Weckes, fowie Herr Mebius verovollſtän⸗ 
digten das treffliche Enſemble. 

Ueber den durchſchlagenden Erfolg der Vorſtellung haben wir be⸗ 
reits berichtet; derſelbe ſtellt dem weiteren Verlauf des Gaſtſpiels ein 
äußerſt günſtiges Prognoſtikon. 2 


Ueber die Handſchriſt. 


Von Oscar Justinus. 


nicht zu denen, welche nach dem Ablauf einer ſo kurzen Zeit, wie 


mögen der Thiere. 
ungeſiederte Inſaſſen der Rückkehr der Mutter harrten. 
fi einem Schwalben⸗Frauenverein zugefellt, welcher in einer anſehn⸗ 
lichen Höhe, einem Wölkchen gleich, am Firmament kreiſte, 


wieder vereinigte und minutenlang aus dem Geſichtsfeld 1050 
verſchwand. 9 eſichtsfelde der Jungen 


tützt hätten, fo muß man ihr Recht geben. Wer waren aber das letzte 

al dieſe Candidaten? Wir glauben uns der Namen — Falk „gegen die 
Pfaffen“ und v. Forckenbeck „gegen die Junker“ — zu entſinnen. Sollten 
wir uns irren, ſo möge die „Poſt“ uns mit ihrem Gedächtniß zu Hilfe 
kommen. Dies wird doch wohl nicht in allen Stücken ſo ſchwach geworden 
ein, wie bezüglich ihres früheren Looſungswortes: „Wider Junker und 

faffen!“ Nicht wir ſind es demnach, die eine Wendung gemacht haben. 


iejenigen Herren haben das gethan, die aus der vormals fo boffnungs⸗ 
vollen freiconſervativen Partei eine Partei „Mit Bismarck durch Dick und 


Dünn“ „gegen die Liberalen mit allen und jedem“ gemacht haben. Von 
den ehrlichen Conſervativen wird übrigens der Beitritt dieſer Herren zur 
e mit einem kühlen Empfange gelohnt, wie das die Kreuzzeitung 
eweiſt. 
[Wahlbewegung.] Die Rede, welche der Reichstags⸗Abgeordnete 
Senator Pr. Witte vor feinen Wählern zu Grevesmühlen am 16. d. M. 


von 1879 äußerte ſich der Redner u. A. in 


gehalten hat, liegt jetzt im Wortlaut vor. Sn Bezug auf den geh 3 
N ehöre - 
ſte ſeit 


olgenden Worten:, 


1879, verfloſſen, glauben, daß man aus den Ereigniſſen und Vorgängen 
auf wiſſenſchaftlichem Gebiete jetzt ſchon ein abſchließendes Urtheil geben 
könnte über die Wirkung dieſer neuen be elung: Eine ſchlechte 
Zollgeſetzgebung iſt ein mißliches Ding, aber die Wirkungen treten aus 
verſchiedenen Urſachen nicht in kurzer Zeit und in voller Kraft zu Tage. 
Deshalb bin ich der Meinung, habe dieſe Anſicht vertreten, und würde, 
wenn ich die Ehne hätte, in den Reichstag gewählt zu werden, in der Weise 
thätig ſein, daß dieſem jetzigen Zolltarif 

ehrlichen P 


die allernothwendigſten Lebensmittel 
einen ſchweren Druck auf die arbeitenden Klaſſen aus.“ Später ergänzt 
der Redner dieſe Auslaſſung noch folgendermaßen: „Wenn i 
5 die 51 zu e über a 
ziffermäßig zu fällen und deshalb davon Abſtand nehme i 

doch auf der anderen Seite ſagen, g e 


hat. Es iſt jetzt, nach zwei Jahren, gerade die Zeit, in welcher von ſämmt⸗ 
lichen Handelskammern Berichte verſandt werden. Es . — 1 
Thätigkeit und wirthſchaftlichen Richtung, mich ganz beſonders um dieſe 


(SER ur unter ſeiner Rinderheerde ſogar „die Lieſe am Geläut.“ — 


Als wir noch von Stufe zu Stufe die Klaſſen emporſtiegen, 
wir am erſten Schultage auf b ) 1 
Größen vor uns zu ſehen; 
ſcheidungsvermögen, und nach einigen Wochen waren wir damit fo 
weit gediehen, daß wir nicht mehr begriffen, wie wir dieſe ungleich⸗ 
artigen Collegen überhaupt jemals haben verwechſeln können. — Es 
iſt der Wunder größtes noch nicht, daß aus den wenigen Linien die 
Natur das unerſchöpfliche Kaleidoſkop der Phyſtognomien geſchaffen hat, 
von denen wohl mit Sicherheit wie von den Blättern eines Baumes 
behauptet werden kann, daß noch niemals eine mit einer zweiten ab⸗ 
ſolut übereingeſtimmt hat oder je in Ewigkeit übereinſtimmen wird; 
es iſt wunderbarer, daß auch niemals eine Stimme, niemals eine 
völlig gedeckt hat oder vorausſichtlich decken wird; 
die Braut erkennt den Bräutigam nach jahrelanger Trennung unter 
Tauſenden an ſeinem Schritte und eilt ihm, wie wir dies ſchon auf 
dem Amberg'ſchen Bilde ſehen, die Treppen hinab zum Willkomm 
entgegen. — Viſcher erzählt von dem erſtaunlichen Diſtinctionsver⸗ 
Er beobachtete ein Schwalbenneſt, deſſen noch 
Dieſe hatte 


ſich theilte, 
Jetzt entſtand plötzlich eine freudige Aufregung, Zwit⸗ 


Ich traf den Redacteur eines Blattes, welches einige edle Frauen ſchern, Halsrecken, Schnabelöffnen — fie hatten in dem lebenden 


unter feinen auswärtigen Mitarbeiterinnen zählt, über einem Stoße] Wölkchen die Silhouette der Mutter 


95 feiner Handſchrift bedeckter Manuſcripte in ungewöhnlich grimmer 
aune. 

„Aber was iſt Ihnen denn zugeſtoßen, lieber Freund?“ 

„Da ſoll man ſich nun in dieſer Anzahl Einſendungen zurecht⸗ 


„Schreiben die Damen wirklich alle gleich?“ 
„Ja und nein!“ f 
Wenn wir — es handelt ſich hier nur um die Handſchrifton — 


wohlehrſamen Mitglieder aus wie das andere? Und dennoch unter⸗ 


heraus erkannt, die nach mehr 


als einer Minute in der That auch niederſchwebend ſichtbar wurd 
um einmal nach den Kleinen zu ſehen. ſch fie) e, 


Wir laſſen uns hier von dem unglaublichen Scharfſinn der 


kleinen Thierchen imponiren: iſt es nicht eine viel großartigere Leiſtung, 
wenn wir nicht nur die uns bekannten Perſonen ſelbſt, ſondern auch 
den Ausdruck ihrer durch gemeinſame Geſetze geregelten 
he in ihren Schriftzeichen deutlich und unzweifelhaft unter⸗ 

eiden? 
Wunder bei ſeiner Alltäglichkeit nicht mehr wunder nimmt. 


Bewegungen 
Es iſt in der That der Wunder größtes, daß uns dies 


Für den ungeübten Blick ſcheinen alle orientaliſchen, alle mongo⸗ 


liſchen Schriftarten ununterſcheibbar; durch das Erlernen der eigenen 


ſcheidet der Hirt jedes der ihm anvertrauten Weſen, und der Sepp! Schrift löſt ſich das Einerlet derſelben in feine Thelle und jeder 


8 die Zeit zu einer, wie man ſagt, 
{ roche gegeben werden ſollte, allerdings mit der Ausnahme, 
daß ich von dieſem Stillſtand die Zölle ausſchließe, welche auf 
elegt ſind; denn ſie üben 


0 geſagt habe, 
Wirkung des neuen Tarifs ein Urtheil - 


f | daß die laut ausgeſprochene Meinung, 
daß, ſobeld der Zolltarif bewilligt, Leben und Gedeihen in Handel und Ju ; 
duſtrie eintreten würde, ſich nach keiner Seite und in keiner Weiſe bewährt 


den zwölf Bänken lauter gleichnamige 
von Tag zu Tag wuchs unſer Unter⸗ 
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Angelegenheiten zu kümmern. Ich glaube, daß ſämmtliche Handelskammer⸗ 


Berichte meine Hände pafliren, und auf dieſen Punkt hin habe ich fie ge⸗ 
ch muß erklären, daß ich mich nicht entſinne, bisher je etwas Anderes 
geleſen zu haben, als die lebhafteſte Klage, entweder über den Rückgang 
der Geſchäfte oder über den fehlenden e eden wobei in ſehr vielen 
Einzelfällen der neuen Noe ebung die bedenklichſten Irrthümer nach⸗ 
ewieſen und die erheblichſten Vorwürfe gemacht werden. Dieſe Berichte 
ommen aus Kreiſen, welche keiner politiſchen Partei dienen, welche, wie es 
in der Natur des Geſchäfts liegt, ein getreues Bild von dem Geſchäfts⸗ 
leben in dem Kreiſe zu geben haben, in welchem die betreffende Handels⸗ 
kammer ihren Sitz hat und über alle Vorgänge genau unterrichtet 10 8 
Ich zweifle nicht, wenn einmal mehr Ruhe in die Gemüther eingekehrt fein 
wird, ſpeciell die Landwirthe, welche ſich in ein verderbliches 
Bündniß eingelaſſen haben, bei welchem ſie durchweg die 


Benachtheiligten ſind, da die ihnen bewilligten Zölle nur 


einen kleinen Theil von ihnen wirklich zu Nutzen kommen, wäh⸗ 
rend ſie alle anden induſtriellen Zöllen ſchwer zu tragen haben, 
wieder zu ihren früher von ihnen feſtgehaltenen freihändleriſchen Grundſätzen 
zurückkehren werden. Dann wird der Moment gekommen ſein, wo dieſe 
Geſetzgebung zurückgeführt werden wird auf die Wege, auf welchen wir 


wirkliche und dauernde Fortſchritte gemacht haben. Ich bedauere, daß 


die jetzige Geſetzgebung nichts Anderes im Sinne zu haben ſcheint, als die 
Entwickelung, wie fie von 18681878 zum Durchbruch gekommen, wieder 
zu vernichten. Viele unter Denen, welche ſich daran betheiligten, haben 
kein Urtheil über die verderbliche Weiſe, mit der auf dieſem Wege gegen 
das Geſammtwohl Aller gewirkt wird. Ich will hoffen, daß die Umkehr nicht 
zu ſpät eintritt. (Bravo.)“ — Die Verſammlung liberaler Ver⸗ 
trauensm änner aus den weſtpreußiſchen Wahlkreiſen ſoll, wie die Danz. 
Ztg.“ vernimmt, nach den jetzt getroffenen Arrangements wahrſcheinlich am 


Sonnabend, 13. Auguſt in Marienburg ſtattfinden. 


[Die Verhängung des „kleinen Belagerungszuſtandes“ 
über die Stadt Leipzig! führt hinſichtlich einiger der ausgewieſenen 
Perſönlichkeiten zu ganz eigenthümlichen Conſequenzen. Herr Liebknecht iſt 
während des legtverflo enen Jahres wegen irgend eines Preßvergehens zu 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden, die er auch verbüßt hat. Nun kann 
aber nach einer alten ſächſiſchen Verordnung, die gegenwärtig Socialdemo⸗ 
kraten gegenüber ſehr ſtreng gehandhabt wird, jede Perſon, welche inner⸗ 
halb des letzten Jahres mit Haft oder Gefängniß beſtraft iſt, aus jedem 
Polizeibezirke Sachſens, wo dieſelbe ihren Unterſtützungswohnſitz nicht hat, 
2b en werden. Liebknecht hat feinen Unterſtützungswohnſitz in Leipzig, 
hier hat ihn das Socialiſtengeſetz vertrieben, nun ift er vogelfrei und lebt 
von der Gnade der Polizei, die ihn, A er Reichstags⸗Abgeordneter 
und n Landtags⸗Abgeordneter iſt, alle Tage über die Grenze 
ann. 9 

[Das Verbot des Flugblattes der aus Leipzig ausgewieſenen 
Socialdemokraten] in dem ſie von ihren Parteigenoſſen Abſchied 
nehmen, wird ſeitens der Leipziger Kreishauptmannſchaft wie folgt be⸗ 
ründet: Ei f 
3 „Die unterzeichnete königliche Kreishauptmannſchaft hat in ihrer Eigen: 
ſchaft als Landespolizeibehörde beſchloſſen, das beiliegende Flugblatt: „An 
die Bürger und Einwohner der Stadt⸗ und Amtshauptmannſchaft Leipzig, 
Druck von E. Herzog in Mainz“ auf Grund von § 11 des Reichsgeſetzes 
vom 21. October 1878 zu verbieten. In dieſem Flugblatte iſt nicht nur 
die Verhängung des 1 60 kleinen a he über die 
Stadt Leipzig und den Bezirk der Amtshauptmannſchaft Leipzig einer, den 
thatfächlichen Verhältniſſen, die zur Ergreifung dieſer Maßregel geführt 
haben, widerſprechenden abfälligen Kritik unterzogen und hierbei die Social⸗ 
demokratie als eine von der dermalen beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ordnung unſchuldiger Weiſe verfolgte Partei hingeſtellt worden, ſondern es 
fordern auch die Unterzeichner dieſes Flugblattes A. Bebel, W. Haſenclever 
und W. Liebknecht, welche daſſelbe angeblich im Namen ſämmtlicher Aus⸗ 
gewieſenen unterſchrieben haben, unter dem Anführen, daß ſie mit Haß 
und Ingrimm im Herzen gegangen ſind, um eine neue Heimath und eine 
neue Cxriſtenz zu ſuchen und auf die künftige Erlöſungsſtunde hoffen, ihre 
Freunde und e er auf feſtzuſtehen und ſo lange in ihnen 
ein Athemzug noch lebt, gegen allen Lug, allen Trug und alle Niedertracht 
zu kämpfen. Daß aber hierunter nur die dermalen beſtehende Staats⸗ 
und Geſellſchaftsordnung verſtanden werden ſoll, kann nach der ganzen 
Haltung dieſes Fluglattes einem begründeten Zweifel nicht unterliegen. 
Unter dieſen Umſtänden muß daher auch daſſelbe als eine ſolche Druckſchrift 
angeſehen werden, in welcher Beſtrebungen der in § 11 des angezogenen 
Geſetzes gedachten Art zu Tage treten, und findet hierdurch das aus⸗ 
geſprochene Verbot des un feine Rechtfertigung. Das Polizeiamt 
wird veranlaßt, das nach $ 13 und 14 des angezogenen Geſetzes Erforder⸗ 
liche zu beſorgen und demgemäßden Erfolg anzuzeigen. — Leipzig, den 
21. Juli 1881. Königliche Kreishauptmannſchaft. Gumprecht. 

[Officiöſe Stilblüthen! laſſen ſich aus jeder Nummer der „N. A. 
Ztg.“ ſammeln. Ein Leitartikel, der ſich mit dem Unfallverſicherungsgeſetz 
beihäftigt, enthält folgenden Satz: „Es iſt zu verwundern und kaum 
glaublich, wie einige Rädelsführer im verfloſſenen Reichstage ſich gegen die 
große, aber ganz natürliche Idee einer Reichsverſicherung auflehnen.) Wir 
zweifeln, bemerkt die „Trib.“, ob es der „N. A. Z.“ gelingen wird, ſich bis 
zum Schluß der Wahlcampagne ebenmäßig zu ſteigern. Die Abgeordneten, 
welche gegen ein Geſetz ſtimmen, ſind Verbrecher, diejenigen, welche ſogar 
dagegen ſprechen, ſind Rädelsführer. Ein Lehrer der Rhetorik würde Bei⸗ 
fall lächeln, aber ſolche Einfälle hat man doch nicht alle Tage, ſelbſt wen 
man ſo ungewöhnlich beanlagt iſt, wie die Mitarbeiter der „N. A. Z. 
Wir, fährt das citirte Blatt weiter fort, werden um der Bemerkungen 
willen, die wir an den anonymen Drohbrief gegen den Fürſten Bismarck 
geknüpft hatten, mit der „Frankfurter Zeitung“ auf dieſelbe Stufe 1 5 
und „der Verachtung aller Derer preisgegeben, die dem deutſchen Namen 
keine Schande machen.“ 


4 


Und dabei ift die „N. A. 3.” noch ſo rückſichts⸗ 


Buchſtabe bekommt Individualität. Den Kindern wird von ein und 
demfelben Lehrer nach ein und demſelben Regulativ die Haltung des 
Papieres, der Feder, die Lage des Oberarmes und die Stützung des 


Gelenkes, endlich die Form der Buchſtaben, ihre Länge, ihre Anein⸗ 


anderfügung und die Vertheilung der Tinte vorgeſchrieben und ſtrenge 
überwacht! und doch — si duo faciunt idem, non est idem. 
Freilich, wenn man uns den Stoß Schreibhefte zur Prüfung vor⸗ 


legte, den ſo ein bedauernswerther Elementarlehrer geduldig zur Cor⸗ 


rectur nach Hauſe trägt, wir würden nur die Gemeinſamkeit der 


rieſigen Buchſtaben, der falſchen Drucke, des Fahrens über oder unter 


die Zeilen, der Divergenz der Striche und der Verbeſſerungen, Aus⸗ 
radirungen und Flecke conſtatiren können, die einzelnen Kinderhand⸗ 
ſchriften aber unmöglich auseinanderhalten, der Lehrer unterſcheidet ſie 
nach einer Zeile. Von Jahr zu Jahr bildet ſich dann mehr Ver⸗ 
ſchiedenheit heraus, als ob aus gemeinſamem Ausgangspunkte die 
Handſchriftsbilder ſtrahlenförmig auseinandergehen. Die Arbeiten der 
Mädchen, welchen doch das Schreiben nach ganz derſelben Methode 
gelehrt wird, zweigen ſich bald mit gemeinſamer Eigenart von denen 
der Knaben ab, ihre Züge ſind gleichmäßiger, bedachter fügt ſich Buch⸗ 
ſtabe an Buchſtabe, nach der Höhe und Tiefe waltet das Gleichmaß 
und der Grundſtrich, in welchem der Mann dem Accente ſeiner un⸗ 
gezügelten Empfindung willenlos Ausdruck giebt, behält bei dem größten 
Theile der weiblichen Handſchriften — ſehr emancipirte und energiſche 
Frauen beſtätigen als Ausnahme die Regel — zeitlebens etwas Zages, 
Aengſtliches, Zurückhaltendes. 

Gründliche Linguiſtiker haben verfolgt, daß die Sprache nicht nur 
bei den verſchiedenen Nationen in den einzelnen Landſchaften dialectiſch 
verſchieden iſt, ſondern auch jede Stadt und jedes Dorf, jeder geſellige 
Kreis und jede Familie ihre Sonderheit hat, den gleichen Gedanken 
ſprachlichen Ausdruck zu leihen. Nicht minder intereſſant iſt es, die 
Gliederung der Schriftweiſe von dem nationalen bis zum Familien⸗ 
Typus herab zu verfolgen. So iſt es augenfällig, wie ſich die latei⸗ 
niſche Schrift eines Engländers, Franzoſen, Polen und Deutſchen unter⸗ 
ſcheidet: die Höhenverhältniſſe der kleinen zu den großen Buchſtaben, 
die Schriftlage, die Verzierungen der Initialien und die Form einzelner 
iſt ganz grundverſchteden. Nebenher macht ſich aber die Differenz der 
männlichen, weiblichen und Kinderhandſchrift innerhalb der nationalen 
Verſchiedenheiten ebenfalls geltend. 5 

Außerdem beeinflußt der Beruf die Handſchrift ungemein. Des 
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voll, von unferen Aeußerungen, die fie im Allgemeinen wiedergiebt, gerade] liberale Partei Oeſterreichs für die Zukunft die Verwirklichung ihrer 


die abſcheulichſten zu unterdrücken. Unſer Hinweis auf die Helden, die 
vorgeſtern mit Tyrannenblut gefärbt haben und geſtern gouvernementale 
Blätter redigirten, würde doch vielleicht den Leſern der „N. A. Z.“ Spa 
gemacht haben. Andere liberale Blätter werden ſanft und 


Ideen erwartete. 
{ Hieronymus Mannsfeld ſtets zu jenen Männern gezählt, zu denen 
liebevoll ein die Deutſch⸗ Liberalen Oeſterreichs vertrauensvoll aufblicken durften. 


Als Rath der Krone wie als Abgeordneter hat Graf 


wenig bei den Ohren eder andere kommen noch ſchlimmer fort als wir.] Der Verblichene (1842 geboren) war der älteſte Sohn des ehemali⸗ 


Nach dem Glaſerbrief der „Grenzboten“, nach dem Ausfall gegen den 
Grafen Schleinitz und ähnlichen Vorkommniſſen hat die gouvernementale 
Preſſe alle Veranlaſſung, die Vorwürfe wegen „Niedertracht und Verleum⸗ 
dung“ recht lärmend in die Welt hineinzurufen. 

[Reichs⸗Einnabmen an Zöllen und indirecten Verbrauchs⸗ 
ſteuern im zweiten Quartale 1881.] Für die Zeit vom 1. April 
1881 bis zum Schluſſe des Monats Juni 1881 ſind im Reich an Zöllen 
und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern, ſo wie anderen Einnahmen ein⸗ 
ſchließlich der creditirten Beträge (verglichen mit der Einnahme in demſelben 
Zeitraume des Vorjahres) zur Anſchreibung gelangt: Zölle 45,352,747 M. 
(+ 7,181,972 M., Rübenzuckerſteuer 14,718,353 M. (— 4,823,878 M.), 
Salzſteuer 7,354,731 M. (+ 219,306 M.), Tabakſteuer 171,737 M. 
— 144,022 M.), Branntweinſteuer 7,607,195 M. (— 16,685 M.), Ueber: 
Mane aher von Branntwein 28,428 M. (— 5372 M.), Brauſteuer 4,161,280 


— 


gen Präfidenten des Herrenhauſes, Fürſten Colloredo⸗Mannsfeld. — 
Seitens der Verfaſſungspartei wurde wiederholt das Befremden darüber 
ausgeſprochen, daß Dr. Herbſt ſich in der letzten Zeit den An⸗ 
maßungen und Verfolgungen der Czechen gegenüber auffallend reſer⸗ 
virt benahm. Aus Teplitz wird nun gemeldet, daß Dr. Herbſt 
eine Wählerverſammlung nach Tetſchen einberuft, um derſelben über 
ſeine Thätigkeit im Reichsrathe Bericht zu erſtatten. 
Frankreich. ö 
O Paris, 29. Juli. [Gambetta's Reiſen. — Candi⸗ 
daturen.] Die Reife Gambetta's nach Tours iſt definitiv beſchloſſen. 
Der Kammerpräſident wird zu dieſem Behufe Paris am 4. Auguſt 


ark (+ 16,253 M.), 1 RUN, 15 Bier 279,962 M. (+ 41,378 | verlaſſen. Auf dem Bahnhofe in Tours wird er feſtlich empfangen 
(+ . 


Mark), Summe 50,237,727 M 
157,272 M. (— 13,567 M), 
Mark), Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 34,397,289 M. (+ 1,818, 
Mark), Reichs⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung 9,935,300 M. (+ 181,329 M.). 


„468,952 M), Spielkartenſtempel] werden. 
Wechſelſtempelſteuer 1,604,334 M. (+ 1877 Künſte beſichtigen und dann bei der Preisvertheilung den Vorſitz 
Die führen. Am Abende findet ein großes Bankett im Stadthauſe ſtatt, 


Er wird darauf ſogleich die dortige Ausſtellung der ſchönen 


zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme abzüglich der Bonificationen und wobei Gembetta eine politiſche Rede halten wird. Aber feine eigent⸗ 
Verwaltungskoſten beträgt bei den nachbezeichneten Einnahmen bis Ende liche große Manifeſtation hat ſich Gambetta in Belleville ſelber vor⸗ 


Juni 1881: Zölle 39,607,405 M. (+ 9,218,361 M.), Rübenzuckerſteuer 
11,228,496 M. (+ 2,052,029 M.), Salzſteuer 8,281,659 M. (— 10,865 M)), 
Tabakſteuer 129,400 M. (— 136,926 M.), Branntweinſteuer und Ueber⸗ 
gangsabgabe von Branntwein 10,170,995 M. (+ 215,587 M.), 
und 92085 e von Bier 3,774,338 M. (+ 47,539 
103,192,333 M. (+ 11,385,725 M)), 

(+ 12,832 M). 


[Deutſche Chronik. 


Behufs Inſpieirung des erſten baieriſchen 
Armeecorps wird ſich der 


ronprinz am 9. September nach Baiern, zu⸗ 


förderſt nach Landshut, begeben. — In Elberfeld fand am 30. Juli][ Der „Temps“ beſtätigt auch, daß Gambetta in der Provinz keine 
1 auf dem Königsplatze die feierliche Enthüllung des dem Kandidatur annehmen werde, 


1 Uhr 
Andenken der in den letzten Kriegen Gefallenen 
lich gelungenen Kriegerdenkmals ſtatt. Der 
leben, der 


ewidmeten und vortreff⸗ 
a i berpräſident v. Barde⸗ 
egierungspräſident v. Hagemeiſter, der Commandeur der vier⸗ 


behalten. Er will ſich dort in außerordentlich feierlicher Weiſe ſeinen 
Wählern vorſtellen. Die Vorbereitungen dazu haben ſchon begonnen. 


Brauſteuer[Man baut einen großen Saal, der 10 bis 12,000 feiner Wähler 
] 39 M), Summe von den beiden Bezirken Belleville's faſſen kann und hier wird Gam⸗ 
Spielkartenſtempel 270,169 M.,] betta feine Hauptrede halten. Der „Temps“ glaubt zu wiſſen, daß 


Gambetta bei dieſer Gelegenheit ſeine Anſichten über die allgemeine 
Richtung der republikaniſchen Politik zur Kenntniß bringen wird, 
ohne in die Einzelheiten eines eigentlichen Wahlprogramms einzugehen. 


aber dieſes Blatt fügt als ſelbſtverſtänd⸗ | 


lich hinzu, daß der Kammerpräſident nichtsdeſtoweniger mehrfach, 
namentlich in den weſtlichen Departements gewählt werden wird. 


zehnten Diviſton, Generalleutenant d. Witzendorff und der Schöpfer des | Gambetta wird ſpäter, wie es heißt, noch mehrere andere Reifen 


Denkmals, Bildhauer Wilhelm Albermann aus Köln, wohnten der Feier | unternehmen. 


als Ehrengäſte bei. Architekt Kayſer übergab Namens des Comites das 
eine von zwei Kriegerfiguren umgebene Germania darſtellende) Denkmal 
der Stadt, worauf unter Kanonendonner, Fahnenſchwenken und Hochrufen 
der zur Theilnahme an der Feier erſchienenen Krieger⸗ und ſonſtiger 


m 


Es iſt ſchon feſtgeſtellt, daß er am 4. September 
der Enthüllung der Statue Dupont's (de l Eure) in Neubourg und 
dann im Laufe deſſelben Monats der Einweihung der neuen nach den 
Plänen de Freyeinet's erbauten Hafenbecken in Honfleur anwohnen 


patriotiſcher Vereine, ſowie einer nach vielen Tauſenden zählenden Menſchen⸗ wird. Hier wird er über die Ergebniſſe der Wahlen und über die 
maſſe die Hülle des Denkmals fiel. Der Oberbürgermeiſter Jäger übernahm Politik, welche darnach zu befolgen fein wird, feine Meinung äußern. | 
i 


das Denkmal im Namen der Stadt und brachte ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, in welches die verſammelte Menge begeiſtert und unter Anſtimmen der 


Volkshymne: „Heil Dir im Siegerkranz“ einſtimmte. Deputationen der 


Kriegerbereine und Jungfrauen legten Lorbeerkränze an den Stufen des ein Mandat bewerben. 


Dem Beiſpiele Gambetta's folgend werden auch ſeine näheren Freunde 
in der Provinz jede Candidatur ablehnen und ſich nur in Paris um 
So wird Ranc nicht in Lyon und Spuller 


Denkmals nieder. Vor und nach der Enthüllung fang ein aus 300 Stim⸗ nicht in Marſeille auftreten, wie bei den letzten Wahlen geſchehen. 


men beſtehender Männerchor patrioiiſche Lieder. 
11 50 geſchmückt. — In Schwetz wurde in der katholiſchen Kirche ein 
eit Jahren angeblich in ſogenannter wilder Ehe lebendes Paar aus einer 


zum Kirchſpiel gehörenden Ortſchaft excommunicirt. Nachdem der Geiſtliche 


Die ganze Stadt war — Die Zahl der Staatsbeamten, namentlich vom Miniſterium des 


Innern, welche bei den bevorſtehenden Wahlen ein Mandat erlangen 
wollen, iſt größer, als man Anfangs geglaubt hatte. Seit vorgeſtern 


die vorgeſchriebene Formel ſowohl in polniſcher wie auch in deutſcher haben mehrere Präfecten und Unterpräfecten um die Indisponibilität⸗ 


Sprache von der Kanzel herab verleſen, löſchte er die brennende Kerze, 
er in der Hand hielt, aus und warf ſie von der Kanzel herab. (Nach dem 
Geſetz vom 13. Mai 1873 über die Grenzen des Rechtes zum Gebrauch 
kirchlicher Straf- und Zuchtmittel gegen Laien iſt die öffentliche Verkün⸗ 


die] ſetzung angeſucht, damit ſie ihre Candidaturen aufſtellen können. 


Es 
ſollen auf dieſe Art ſchon 10 Präfecten⸗ und Unterpräfectenſtellen zu 
beſetzen ſein. Gerüchtweiſe verlautet, daß der bekannte Bonapartiſt 


digung der Excommunication vor verſammelter Gemeinde nicht zuläſſig] I. I. Weiß im Wahlbezirk von Ajaccio als Candidat für die geſetz⸗ 


und mit Geldſtrafe bis zu 500 Thalern bedroht.) 


gebende Verſammlung auftreten will, doch wird dieſer Nachricht nicht 


[Der baieriſche Landtag] wird, wie die „Augsb. Abd.⸗Z.“ hört, auff viel Glauben beigemeſſen, da Herr Weiß alle Ausſicht hat, bei dieſem 


Dinstag, 20. Sept., einberufen werden. 

[Zu den Landtagswahlen in Sachſen.] Gegen die Giltigkeit der 
Bebel ſchen Wahl iſt von Neuſtadt⸗Leipzig aus ein Proteſt erhoben worden, 
damit begründet, daß für das Ausliegen der Wahlliſten dort die geſetzliche 
Pflicht nicht inne gehalten ſei. Da aber in Neuſtadt Bebel weit weniger 
Stimmen erhalten hat, als ſein fortſchrittlicher Gegencandidat, wird der 
Proteſt wohl kaum Erfolg haben. D 
dieſelbe denn auch als „vollendete Thatſache, 
ſein mag“. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


= Wien, 31. Juli. [Graf Mannsfeld +. — Herbſt.] Die [auf der Tagesordnung. fanden, 


Wagniß eine jämmerliche Niederlage zu erleiden. Andererſeits wird 
allen Ernſtes verſichert, daß mehrere bonapartiſtiſche Deputirte 
ſich bei den jetzigen Wahlen in ihren Departements den Wählern als 
republikaniſche Candidaten vorſtellen werden. 

O Paris, 30. Juli. [Schluß der Seſſion. — Die Par: 


as conſervative Vereinsorgan bezeichnet Iteien. — Nachrichten aus Afrika. — Decorirung eines 
wie unerfreulich fie auch Schauſpielers.] Die Seſſion iſt geſchloſſen. Ueber die letzten 


Sitzungen der beiden Kammern iſt wenig zu berichten. Wie gewöhn⸗ 
lich erledigte man in Eile eine große Zahl kleinerer Projecte, die noch 
Der Senat hat auseinandergehen 


Verfaſſungspartei hat einen ſchweren Verluſt erlitten, Graf Hierony⸗ müſſen, ohne das Geſetz über die Kirchhofspolizei, dem es nicht an 
mus Mannsfeld, der ehemalige Ackerbauminiſter, iſt vorgeſtern in] Wichtigkeit fehlte, zu votiren, weil mehr als die Hälfte der Mitglieder 
Blankenberge plötzlich geſtorben. Dieſer Todesfall verſetzt die Ver⸗ den Saal ſchon verlaſſen hatte. Barthélemy Saint⸗Hilaire verlas 
faſſungspartei in tiefe Trauer; fie verliert an dem Dahingeſchiedenen das Schlußdecret vor leeren Bänken. In der Kammer gab Gam⸗ 
einen ihrer getreuſten Anhänger, einen der energiſcheſten Vorkämpfer] betta von dieſem Decret Mittheilung und knüpfte daran eine kurze 
der Idee der Reichseinheit. Mit der Ueberzeugungstreue des Grafen Rede, worin er in großer Bewegung „der ganzen Kammer ohne 
Mannsfeld, die ihn allen Verlockungen und Anerbietungen der Ver⸗Unterſcheidung von Fractionen und Parteien für die treue Mithilfe“ 
faſſungsfeinde aus dem Wege gehen ließ, verband ſich ein ſtaats- dankte, welche fie ihm geliehen. Sie habe ihn kräftig unterſtützt in 
ae Blick; das hervorragende politiſche Talent des Verewigten] der ſchwierigen Aufgabe, die für ihn fo neu geweſen, wie man es 
ſtellte ihn mit in die erſte Reihe jener Männer, von denen die deutſch⸗[ mitunter bemerken konnte. Gambetta unterließ es, durchaus auf die 


Bauern oder Arbeiters Hand, die, wenn fie jemals geläufig war, längſt! Spritzen den Fortſchritt der Krankheit diagnoſtieirt. „Wer jemals 
aus der Uebung, bewegt ſich ſchwer und, ungehorſam dem Willen, in einen Rauſch gehabt“, wird vor, während und nach demſelben alle drei 
großen ungefügen Zügen über das Papier. Der Gelehrte, in Deutſchland Wandlungen an ſeinen Manuſcripten ſtudiren können, wenn er über⸗ 


zum hohen Procentſatz kurzſichtig und in unausgeſetzter Uebung ge⸗ 
wohnt, ſeine kritiſchen Bemerkungen, Verbeſſerungen oder Auszüge auf 
Notizblättchen zu werfen, dicht am Auge das ganze Feld zu überſehen, 
ſchreibt in der Regel eine gedrängte, oft ſich faſt bis zur Unleſerlichkeit 
drängende Hand, macht Abbreviaturen, auf deren Entzifferung die be⸗ 
dauernswerthen Setzer ſich in der Regel erſt einleben müſſen und die 
ihm oft ſelbſt erhebliche Schwierigkeiten bereiten. Bei der militäriſchen, 
richtiger Feldwebelſchrift — denn der Feldwebel vertritt das literariſche 
Element für die ganze Compagnie — ſtehen die Buchſtaben ſenkrecht 
neben einander, in der Front, jeder, auch der kleinſte, in ſtrammer 
vorgeſchriebener Haltung und jeder Punkt und jede Schlinge an der 
reglementsmäßigen Stelle, fo daß dem inquirirenden Scharfblicke des 
Hauptmannes nichts auffallen kann, was zu einer folgeſchweren Be⸗ 
mängelung Anlaß geben möchte. — Weniger regelmäßig iſt die Hand⸗ 
ſchrift der Kaufleute, unter welchen die der Buchhalter und Correſpon⸗ 
denten wieder grundverſchieden iſt. Erſtere iſt feſt, gezirkelt, fractur⸗ 
artig, jeder Buchſtabe trägt den documentalen Charakter; letztere liegt 
ſchräg, die Feder ſchießt in großen Bewegungen über das ſpiegelglatte 
Poſtpapier, ihr durch den Poſtſchluß preſſirter Charakter zeigt ſich in 
einer gewiſſen Schleuderhaftigkeit, dem Ineinanderſtreben der oberen 
Zeilen mit den Zinnen und Thürmen der unteren, in einer Verjüngung 
der Wortbilder zum Schluſſe hin und einigen genialen Drückern an 
der unrechten Stelle. 

In gleicher Weiſe ſtrebt die Handſchrift der Handwerker, der 
Künſtler, der Juriſten und Theologen unbewußt nach gewiſſen gemein⸗ 
ſamen Standeseigenthümlichkeiten, mit denen ſich dann die Familienzüge zu 
immer neuen Typen amalgamiren. Es geht aber weiter. Innerhalb 
des Rahmens ein und derſelben Handſchrift beginnen dann erſt die 
Stimmungseinflüſſe ihre Herrſchaft auszuüben. Auf den erſten Blick 
verräth ein Brief die innere Aufregung, Niedergeſchlagenheit, noch 
deutlicher eine körperliche Schwäche. Dr. Erlenmajer in Bondorf hat 
an den ſeiner Behandlung unterſtellten Geiſteskranken in überzeugender 
Weiſe den Verfall der Handſchriften dargethan und umgekehrt aus 
der Verwilderung dieſer, dem regelloſen Ausfahren der Buchſtaben 
nach oben und unten, den zunehmenden Fehlern, Auslaſſen oder Ver⸗ 
doppeln andererſeits dem immer deutlicher werdenden Zittern und 


haupt zu ſolchen Beobachtungen in dieſer Zeit Neigung in ſich fühlt, 
und der wiſſende Herr Papa wird in dem ihn um einen Wechſel an⸗ 
gehenden Briefe ſeines Jenenſer Studenten aus den Buchſtaben mehr 
erfahren können, als aus den Worten. 

Es iſt eine bekannte Fabel, wie zehn Handwerksburſchen ſich zum 
Danke für eine Lebensrettung von einem Wirthe, den ſie aus dem 
Waſſer gezogen, das Recht ausbitten, ſo lange bei ihm ſpeiſen zu 
dürfen, als ſie ſich täglich in einer anderen Ordnung zu Tiſche zu ſetzen 
im Stande ſein werden. Der Gerettete, vermuthlich ein ſehr ſchlechter 
Mathematiker, geht freudig auf dieſes billige Anſinnen ein und erfährt 
zu ſpät, daß dieſe Modalität eine Speiſung auf faſt zehntauſend Jahre 
hinaus bedeute. Wenn nun, wie ſich hier der arm gegeſſene Wirth 
aus der Erfahrung überzeugen muße, 10 Momente in ihrer Variabi⸗ 
lität eine Ziffer von 3 ½ Millionen repräſentiren, die bei Hinzukom 
men eines elften oder zwölften Geſellen ſchon auf 500,000,000 ſteigen 
würde, warum ſoll die Geſtaltungsfähigkeit der Handſchrift aus ver⸗ 
ſchieden geformten, gelegten oder geſtellten, ſchwachen oder ſtarken, 
ſpitzen oder runden Einheiten nicht bald auf eine Ziffer ſteigen, wo 
der Verſtand aufhört und die Unendlichkeit anfängt? Wir werden alſo 
nach hunderten von Geſchlechtern, falls dieſe dann auch noch unſere 
deutſche Currentſchrift ſchreiben werden, was ich in Anbetracht deren 
höherer Intelligenz ſehr bezweifeln möchte, niemals in die Verlegen⸗ 
heit kommen, zu ſagen: Nun ſind die Handſchriften erſchöpft, nun 
muß Jemand wieder ganz in die Nachahmung einer dageweſenen ver⸗ 
fallen; nein, ſie erſchöpfen ſich nie und nimmer und Sie, Herr Re⸗ 
dacteur, Sie werden reumüthig Ihren Irrthum eingeſtehen, daß alle 
Damen gleich ſchreiben. 

Wie das wechſelvolle Spiel des Lebens die wenigen Grundeigen⸗ 
ſchaften menſchlicher Veranlagungen zu einem Kaleidoskop von uner⸗ 
ſchöpflicher Vielfältigkeit durcheinander ſchüttelt, ſo ſehen wir aus der 
Confluenz ſeeliſcher und körperlicher Einflüſſe ein unbegrenztes Gebiet 
von Handſchriften entſtehen; ſo wenig wir aber aus einer vereinzelten 
Handlung den Menſchen auf feinen Charakter beurtheilen können, fo 
wenig iſt ein Rückſchluß von der Handſchrift auf derſelben mit Sicher⸗ 
heit zu fällen, und dieſe Kunſt, welche einige Eingeweihte zu beſitzen 
glauben oder vorgeben, wird es wohl niemals über das Niveau des 


* 
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Politik im Geringſten anzuſpielen. Das Land, ſagte er, ſei 


künftige a | x 
ber Meier der Geſetzgeber und ihm allein ſtehe ein Urtheil über ihre 


Was aber auch geſchehen werde, die künftige Depu⸗ 
dürfe nur einen Gedanken haben: Der Dienſt des Vater⸗ 
g Bei ihrem Auseinandergehen 


Leiſtungen zu. 
lune das Heil der Republik 
landes und das Heil der Republik. 
zählt die Kammer 530 Mitglieder, denn 5 Mandate ſind unerledigt 
geblieben. Die Parteien vertheilen ſich folgendermaßen: 390 Repu⸗ 
blikaner aller Schattirungen, 86 Bonapartiſten und 53 Monarchiſten. 
Wie man ſieht, hat die republikaniſche Partei ſeit der Auflöſung des 
16. Mat an Mitgliederzahl zugenommen, aber an Einheit hat ſie ver⸗ 
loren und es iſt klar, daß ſich bei der gegenwärtigen Wahlagitation 
zwei ſcharf geſonderte Strömungen in der republikaniſchen Partei 
herausſtellen werden. Die Aera der 363, die in der franzöſiſchen 
1 Geſchichte den entſchiedenen Triumph der Republik bezeichnet, iſt been: 
digt, und wenn in der künftigen Kammer die republikaniſche Mehr⸗ 
heit zahlreicher ſein wird, ſo wird ſie nicht mehr die nämliche ſein. 
Die Sonderung der Parteien zeigt ſich klar genug in den beiden 
Abſchiedsreden, welche der Präſident der gemäßigten Linken und der 
republikaniſchen Union, Deves und Spuller, gehalten haben, Die 
Aeußerungen des erſteren kennt man. Spuller präfibirte geſtern der 
letzten Sitzung der republikaniſchen Union. Er erklärte, daß die Zeit 
der Zögerungen vorüber ſei und daß man ſich ans Werk machen 
müſſe, um „gründliche und radikale“ Reformen zu erlangen. „Die 


jedoch, wenn man erzählt, daß Si Sliman ſeinem Glaubensgenoſſen 
Bou Amema einen ganzen Lebensmitteltransport weggeſchnappt hat. 


Die hieſigen reactionären Blätter halten übrigens noch an der Be⸗ 


hauptung feſt, daß alle Berichte, welche die Situation in Algerien in 
einem beſſeren Lichte darſtellen, eitel Flunkereien ſeien und daß die 
Regierung den Wahltermin blos deshalb beſchleunigt habe, weil ſie 
durch den General Sauſſier die Gewißheit erlangt, daß für den Sep⸗ 
tember eine Verſtärkung des Aufſtandes zu befürchten ſtehe, welche 
die Sendung großer Truppenmaſſen und die Mobilifirung mehrerer 
Armeecorps nöthig machen werde. Blos um nicht dieſes Element 
in die Wahlen zu miſchen, habe das Miniſterium darauf beſtanden, 
die neue Kammer vor dem September wählen zu laſſen. Dieſelbe 
Gewißheit glaubt, wie man weiß, auch der Pariſer Correſpondent der 
„Times“ erworben zu haben. — Große Senſation macht in den 
Pariſer Künſtlerkreiſen die Nachricht, daß der berühmte Schauſpieler 
Got von der Comédie frangaiſe zum Ritter der Ehrenlegion ernannt 
werden ſoll. Das Decret ſcheint endlich zur Unterzeichnung bereit 
zu ſein; es iſt aber bis zur Stunde noch nicht unterzeichnet. Es hat 
große Mühe gekoſtet, bei dem Präſidenten der Republik das Vor⸗ 
urtheil, welches die Schauspieler von der Ehrenlegion ausſchließt, zu 
überwinden. Uebrigens beſitzt nicht allein Jules Grevy dieſes Vor⸗ 
urtheil, ſondern es iſt daſſelbe in Frankreich ein ſehr verbreitetes, 
ſelbſt bei liberalen Schriftſtellern, die man deſſelben nicht für fähig 


Kammer von 1877, fagte er, hatte die Aufgabe, die Republik zuhalten ſollte. Der Schauſpieler Coquelin hat ſeit zwei Jahren eine 
gründen, die Kammer von 1881 wird die Aufgabe haben, der repu⸗ wahre Campagne dagegen geführt, aber da er perſönlich in hohem 


blikaniſchen Regierung die Kraft zu geben, deren ſie bedarf, 


Verbeſſerungen auszuführen, welche das Land verlangt. Eine kräftige, als genützt. 5 
15 105 15 allen Opfern bereite Mehrheit iſt noth⸗ſönliches Zugeſtändniß darzuſtellen, welches dadurch berechtigt erſcheint, 


widerſtandsfähige 


um die Grade bei der Sache intereſfirt iſt, fo hat er derſelben mehr geſchadet 


Auch die Ernennung Got's ſucht man noch als ein per⸗ 


wendig, keine künſtliche Trennung und keine Zersplitterung mehr: daß Got auch Profeſſor an der Normalſchule und am Conſer⸗ 
Einheit und Zuſammenhang, das iſt erforderlich, denn das Werk iſt] vatorium iſt. 


ſchwierig und die Verlegenheiten werden groß ſein. Aber die Schwie⸗ 
rigkeiten dürfen uns nicht aufhalten, denn wir haben gelernt, mit 
ihnen fertig zu werden. Vor Allem gilt es, die ſyſtematiſchen Hinder⸗ 
niffe zu befeitigen, denn Frankreich muß Gehorſam verlangen, beſon⸗ 


Großbritannien. 


London, 29. Juli. [Zum Höllenmaſchinen⸗Complott.] Die Frage, 
wer die Urheber dieſes neueſten Schandſtreiches ſind, iſt noch immer in 
tiefes Dunkel gehüllt. Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, die Schuldigen 


ders wenn es ſich um die Ausführung der republikaniſchen Reformen zu entdecken, da man glaubt, daß Diejenigen, welche die engliſchen Behörden 


andelt. 
Hume Die Kammer hat vor Allem dieſe Regierung zu conſti⸗ 
tuiren und ihr die Mittel zur Fortdauer zu geben. Eine Mehrheit 
iſt nothwendig und dieſe Mehrheit kann nur durch die republikaniſche 
Union geſchaffen werden.“ 
die republikaniſche Union ſich bei den Wahlen nicht die Erhal⸗ 
tung des jetzigen Miniſteriums als Ziel geſetzt. — Seit geſtern 
ſind wichtige Nachrichten aus Tunis und Algier eingetroffen. 


Zunächſt wird die Beſetzung der Inſel Djerba officiel beſtätigt. auch die Abſendung weite 


ieſe J ipolitanien grenzt, ſchließt bekanntlich im Süden mittelt worden, 
c e e e bie dene 1 5 An bildet die | geliefert wurden. Zehn wurden am 13. J 


den Golf von Gabes und die Region der Schotts. 
Hauptſtation für die Contrebandiers, welche den aufſtändiſchen Stäm⸗ 
men ihre Waffen lieferten. Die Occupation wird dieſen Schmuggel 
für die Zukunft ſehr erſchweren. 


Aber das iſt Sache der Regierung noch mehr als der] von der erwarteten Ankunft der Höllenmaſchinen in Kenntniß 


Man fühlt deutlich genug heraus, daß und jenſeits des Atlantiſchen Oceans dem Arme der Gerechtig 


ſetzten, zu 
leicher Zeit die Empfänger warnten, auf ihrer Hut zu ſein. Ohne dieſe 
Warnung würden die Empfänger in Großbritannien die „Cementfäſſer“ 
wahrſcheinlich reclamirt haben, worauf ihre Verhaftung ſofort erfolgt wäre. 
Es iſt demnach leider nur zu wahrſcheinlich, daß die ee diesſeits 
eit entgehen 

werden. Dem Vernehmen nach hat die engliſche Regierung dem amerika⸗ 
niſchen Geſandten, Mr. Lowell, Vorſtellungen in der Angelegenheit gemacht 
und Letzterer hat ſich mit ſeiner Regierung in Verbindung geſetzt, um nicht 
allein die Entdeckung und an der Schuldigen U ſondern 
rer Maſchinen zu verhüten. In Boſton iſt er⸗ 

daß 20 Fäſſer mit „Cement“ auf den dortigen Werften ab⸗ 
uni an Bord des „Malta“ und 
drei Tage ſpäter zehn an Bord des „Bavarian“ verſchifft. Der Fuhrmann, 
welcher die Fäſſer überbrachte, iſt auf den Werften nicht bekannt. Die 
Fäſſer wurden im Namen der Phönix Manufacturing Company, welche 


Der zweite intereſſante Vorgang iſt! nicht exiſtirt, verſchifft und waren an John Lapſon (ein fingirter Name) 


die Abreiſe des General Logerot, der die Garniſonen von Sfakes, adreſſirt. Die Beamten der Cunard⸗Geſellſchaft ſagen, daß der Abſender 


Gabes und Djerba inſpiciren wird. Man kann aus ihr entnehmen, 
daß die Zuſtände in der Umgebung von Tunis nicht ſo bedenklich 


zehn Fäſſer per „Batavia“ am 10. d. zu verſchicken wünſchte, aber den 
Beſcheid erhielt, daß der Cargoraum bereits gänzlich vergeben ſei. Der 
Abſender nannte ſich Charles Miller und die Sendung war an John 


find, wie fie die letzten Correſpondenzen und Privatdepeſchen bar | Evans, Liverpool, adrefjirt. Mr. Windom, der Schatzſecretär, hat, wie ein 


ſtellten. Wenn die Hauptſtadt ernſtlich Gefahr liefe, 
Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Beſatzungstruppen ſchwerlich für 
paſſend halten, ſich von Tunis zu entfernen. In Oran hat die 
Truppenconcentrirung begonnen. Die Colonne von Géryville unter 


dem Befehle des Oberſten Lafont ift bei Ain⸗el⸗Orak angekommen] den Namen des 


und die Colonne des Generals Colonieu ſetzt ſich nach Mecheria in 
Bewegung, wo ſie ein verſchanztes Lager aufſchlagen wird. Der 


würde es der] Waſhingtoner Telegramm vom 28. d. meldet, die Zolleinnehmer in Boſton 


und Newyork angewieſen, es an keiner Anſtrengung fehlen zu laſſen, den 
Namen des Abſenders der jüngſt in Liverpool eingetroffenen Höllenmaſchinen 
zu ermitteln. Im Verlaufe einer Unterhaltung ſoll Mr. Windom geäußert 
haben, daß, während es den Zolleinnehmern unmöglich ſein dürfte, direct 
Abſenders zu ermitteln, er zum Mindeſten eine Spur zu 
entdecken hoffe, welche zur Entdeckung der Schuldigen führen dürfte. Die 
Zollbeamten in Boſton ſagen, daß ſie in Erwartung dieſer Inſtruction den 


würde, um Dampfer in die Luft zu ſprengen, die amerikaniſche Häfen ver⸗ 
laſſen. Roſſa war bisher Agent für den Verkauf ae eden ver⸗ 
ſchiedener Dampfer⸗Compagnien; letztere haben ihm indeß jetzt dieſen Debit 


entzogen. 
Nuß land. 

[Großfürſt Alexis.] Ueber den zum Groß⸗Admiral und Chef 
der Marine ernannten Großfürſten Alexis bringt die „Pr.“ folgende 
intereſſante Reminiscenzen: 

Großfürſt Alexis Alexandrowitſch, des verewigten Kaiſers Alexander II. 
dritter Sohn, hat zie ben n e Vergangenheit hinter ſich. Aber 
der Leichtlebigkeit, die ihm zum Vorwurfe gemacht worden iſt, ſteht ein Zug 
von Charakterſtärke gegenüber, der Alles in den Hintergrund drängt, was 
Abſprechendes über e en worden iſt und die Frauen betrachten ihn 
ſtets mit Sympathie, die Männer mit Achtung. Die Liebesgeſchichte des 
Großfürſten hat dieſe 0 für ihn wachgerufen. Er hatte am Hofe 
ſeiner Muter ein Fräulein kennen gelernt, für das er in Liebe erglühte. 
Das Mädchen war die Tochter eines hervorragenden Dichters, der vor 
ſeinem Tode den Kaiſer gebeten hatte, ſich ſeiner Familie anzunehmen. 
Alexander II., der den Dichter hochſchätzte, willfahrte der Bitte, ließ die 
Tochter in einem Inſtitute für adelige Damen erziehen und zog ſie dann 
an ſeinen 155 Alexis Liebe wurde von dem Mädchen erwidert. Die Ent⸗ 
deckung diejer Leidenſchaft zog aber dem jungen Großfürſten des Kaiſers 
Ungnade zu, die ſich darin kundgab, daß Alexis auf Reiſen geſchickt wurde. 
Er ſollte die Welt umſegeln und durch die Eindrücke, die er auf dieſer 
90 erhalten würde, die Trennung von der Geliebten vergeſſen lernen. 

as Mädchen wurde in eine von der Reſidenz entfernte Anſtalt geſendet 
und die Trennung des Liebespaares hierdurch noch vergrößert. Trotzdem 
fanden aber der Großfürſt und die junge Dame Mittel und Wege, mitein⸗ 
ander zu correſpondiren und eines Tages war das Mädchen aus der An⸗ 
ſtalt verſchwunden und hatte die Grenze paſſirt, bevor man in Petersburg 
eine Ahnung davon hatte. Es war nicht bekannt, wohin das Mädchen ge⸗ 
flohen — bis eines Tages aus Amerika die lakoniſche Meldung kam: 
„Großfürſt Alexis ee e und Gemahlin zeigen ihre vollzogene 
Vermählung an.“ Großfürſt Alexis mußte auf ſeiner Tour Amerika be⸗ 
rühren, ja es war ihm ſogar dort ein längerer Aufenthalt und Studium 
der dortigen Marine zur Pflicht gemacht und darauf hatte er ſeinen Plan 
gebaut. Die Geliebte war ihm nach Amerika nachgefahren und dort ließ 
ſich das Paar heimlich und incognito trauen. Großfürſt Alexis hatte nur 
ſeinen Gefühlen Gehör gegeben und der heimiſchen Haus⸗ und Staatsgeſetze 
nicht geachtet. Am Kaiſerhofe herrſchte natürlich nicht geringe Beſtürzung 
über die erwähnte Nachricht aus Amerika; Großfürſt Alexis mußte heim⸗ 
kehren und der Kaiſer ſprach als Chef der Familie wie als Staatsober⸗ 
haupt die Trennung der ohne ſeinen Willen gegen die Haus⸗ und Staats⸗ 
geſetze vollzogenen Ehe aus. Der Großfürſt mußte ſich fügen und er war 
froh, die junge Frau in einer kleinen deutſchen Reſidenzſtadt, fern von allen 
möglichen Einwirkungen unterbringen zu können. In der alten Familien⸗ 
geſchichte des ruſſiſchen Kaiſerhauſes zeigte ihm manches Blatt traurige Re⸗ 
miniscenzen. Allein Kaiſer Alexander II. hatte dem Vater des Mädchens 
ſein Wort gegeben, er werde für die Kinder ſorgen und ſo wurde der jungen 
Frau allerdings nur das Böſe zugefügt, daß man ſie als Schwiegertochter 
nicht anerkennen wollte. Der Kaiſer mochte ſich in dieſem Momente auch 
erinnert haben, daß er dem Vater des Mädchens auf deſſen Bitte ver⸗ 
ſprochen hatte, das Kind nicht an den Hof zu ziehen. Dieſes Verſprechen 
hatte er früher vergeſſen und ſo ſelbſt einen Theil der Schuld auf ſich ge⸗ 
laden, daß ſein Sohn das ſchöne Dichterkind kennen gelernt hatte. Die 
räumliche Trennung genügte aber der Familie nicht, es mußte noch ein 
Umſtand eintreten, der die Wiederannäherung des Paares für immer un⸗ 
möglich machen ſollte. Großfürſt Alexis ſollte heirathen. Allein ſtandhaft 
weigerte er ſich deſſen. Darauf wurden Verſuche gemacht, ſeine Frau zu 
einer zweiten Heirath zu 1 0 Ein vielgenannter und gewandter Di⸗ 
plomat übernahm dieſe Aufgabe. Alle Mittel wurden ihm zu Gebote ge⸗ 
ſtellt und ſeiner Ueberredungsgabe gelang es, die junge Frau zu einer 
une Heirath zu bewegen. Trotzdem aber verharrte Großfürſt Alexis bei 
einer Weigerung, zu heirathen und iſt noch heute unverheirathet, wiewohl 
ſchon viele Jahre ſeit der Trennung von feiner Frau verfloſſen find und 
dieſe jetzt als Gattin eines deutſchen Doctors ein ganz zufriedenes Leben 
führt. Er ſtürzte ſich anfangs in einen Strudel von Vergnügungen, um 
darin Vergeſſen zu finden; er warf ſich dann auf ernſtere Arbeiten und 
ſtudirte das Marineweſen; er unternahm auch viele 92 An dem ruſ⸗ 
ſiſch⸗türkiſchen Kriege nahm er einen geringen Antheil, er war Chef der 
Donauflottille, beaufſichtigte die Brücken von Siſtow⸗Simniza und Niko⸗ 
polis⸗Turnmagurelle, lebte faſt ununterbrochen in Turnmagurelle und Bu⸗ 


rr 


r⸗ i ein einer genauen Prüfung unterzogen, aber daß es un⸗ i i ib be⸗ 
26 General Sauffier ift wieder in Algier eingetroffen und von dort wird an 1925 nd Streiches 5 die Spur 45 kommen eie doch den Kegel er fast fer unhked e Bier 
en er nach Conſtantine und Tunis gehen, wenn die Operationen im oder die Verſendung weiterer Maſchinen zu verhüten. — Der „Times“ machte nur im Sommer Reiſen nach Italien, nach Deutſchland ꝛc. Kaiſer 
n⸗ Süden der Provinz Oran im vollen Gange find. Sie beſchränken wird aus Waſhington unterm 27. d gemeldet: Das Staats⸗Departement hat Alexander III. übt auf feinen Bruder einen großen Einfluß aus. Der Ernſt 
ch ſich für den Augenblick auf die Beſetzung von Mecheria und der beiden bis jest ln er ah a in Betreff along 15 des Kaiſers theilt ſich auch feinen Brüdern mit und wird wohl den Groß⸗ 
n Waſferlinien, welche von dieſem Punkte rechts und links ausgehen. le in der Suche hun. Das Schaan e e ee e, 
an Der Zweck iſt dabei, 1 0 105 Den a 111 115 9 Beiden 5 1 115 55 e in aa au 2 2 - 2 
Diſtrikte fern zu halten und den Gentralpun ir die künftigen gegangen, handelt der formellen Beſchwerde Englands im Voraus, da SE} R 

1 Erediſenen ein Lan und Figuig zu ſchaffen, in welcher Gegend e 1 810 1 ee iche die 8 fc Kite egen der Provinzial-Beitung. z 

ſich Bou Amema mit, wie es ſcheint, nicht ſehr bedeutender Be⸗ Sereinigten Staaten erachtet, melde die Nerſchifung von Nitzoglpcerin an a 

m⸗ N ) 5 N h Bord von Paſſagierſchiffen zum Verbrechen ſtempeln, das mit einer Geld: Breslau, 1. Auguſt 

tze gleitung gegenwärtig aufhält. Wie es heißt, ſucht Bou Amema fi buße von 10,000 Dollars und, falls Todesfälle dadurch verurſacht werden, } a on 

ne den beiden anderen Führern der aufſtändiſchen Araber Si Sliman wegen fahrläſſiger Tödtung mit zweijährigem Gefängniß beſtraft wird. Im nächſten Jahre werden wir eine intereſſante Wander-Ver⸗ 
e, und Di Kaddour anzunähern. Aber wenn man den letzten Depeſchen O; 17 8 Roſſa, der jetzt Angſt bekommt, machte 51 Abend die ne ſammlung in unferer Stadt haben. Die Generalverſammlung des 
in aus Algier glaubt, fo beſtehen zwiſchen dieſen drei Häuptlingen fo bn ne Nene ab 1019 Verbindung 1 Ver. Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen, welche gegen⸗ 
es große Zwiſtigkeiten und Meinungsverſchiedenheiten, daß man ihr Zu⸗ ſchiffungen aus Newyork in Abrede ftellt und erklärt, daß, wenn dieſelben wärtig in Köln tagt, hat beſchloſſen, die 1882er Verſammlung in 3 
die | ſammenwirken nicht für wahrſcheinlich hält. Uebertreibung it es 1bom Scharmützelfonds abgeſchickt wären, dies nicht in der Weile geſchehen Breslau abzuhalten. Vorgeſchlagen waren noch Berlin und Graz 
== Experimentirens hinausbringen. Tauſend verſchiedene Urſachen können] ſeripte zweier Zwillingsſchweſtern, ſelbſt wenn fie den nämlichen Stoff] beſticht. Endymion, der Schwanengeſang des edlen Lord, konnte 
als ja in dem nämlichen Symptome zum Ausdrucke kommen und der behandeln, zu unterſcheiden. Auf den Charakter aber rückſchließen zu leider, da 1880 erſt veröffentlicht, nicht zur Charakteriſtik mit heran⸗ 
rei voreilige Erklärer derſelben wird leicht in den Fall des jungen Arztes wollen, iſt entſchieden eine precäre Sache. Alſo, wenn Sie ernſtlich gezogen werden. 

er- kommen, der einen Patienten wegen feiner blauen Arme und Hände einmal daran gehen, ſich eine Frau zu ſuchen, laſſen Sie fie von Da von Disraeli bekannt iſt, daß er in feinen Romanen vorzugd- 
hlt, für einen Todescandidaten erklärt, welcher ſich ſpäter als ein ganz ge- Allem in der Welt beeinfluſſen und beſtimmen, durch den Geſchmack, weiſe gern fich ſelber ſchildert, jo kam dieſer Umſtand dem von Brandes 
an⸗ ſunder Färber entpuppt. durch das Gefühl, durch das Auge, durch das Ohr, allenfalls auch) entworfenen Bilde in Bezug auf treue Wiedergabe vieler Züge ſehr 
ehr Die ſubjective Voreingenommenheit ſpielt hier oft wunderbare durch die Hand, — aber nie durch die Handſchrift! zu ſtatten. 

11 Streiche. Der Kaufmann kennt die e N e 333 „Brandes hat ſeine Be Erachtens meiſterhaft gelöſt. 

reunde aus den wenigen Worten feiner Adreſſe, und die Schriftzüge a i . Der bekannte Literarhiſtoriker hat ſich dadurch als auch trefflicher 

em 11 5 guten Kunden werden ihm ſo lieb, wie dem Verliebten diejenigen Das Charakterbild Beaconsfield 5 von G. Brandes. Pfychologe bewährt. ch 

zu feiner Angebeteten, mögen fie ein noch fo unleſerliches Gekritzel fein.| Vor einigen Wochen zeigten verſchiedene literariſche Zeitſchriten Zu intereſſanten Betrachtungen wird der nun geſchloſſene Lebens⸗ 
zen Wird aber der Kunde oder die Geliebte untreu oder unangenehm, ſo ein Buch an, welches, obgleich ſchon 1879 bei Gebr. Pätel, Berlin, lauf Benj. Disraeli's ſtets Anregung bieten. Er, der einem mißach⸗ 
ter ſchwindet momentan der Zauber ihrer Züge, und dieſe erſcheinen von ſerſchienen, durch feinen Inhalt gerade für den Augenblick beſonderes teten Volksſtamme angehörte, ſchwang ſich trotz mannichfacher Hinder⸗ 
ihrt Stunde an formlos und abſchreckend. Eine Mutter drückt das Tele: Intereſſe in Anſpruch nimmt. niſſe zum (anerkannten) Führer der ſtolzeſten Ariſtokratie der Welt 
ihre gramm ihres Sohnes an ihr Herz, welches ihr feine Verlobung an- Der vollſtändige Titel des Buches lautet: „Lord Beaconsfield empor; Er, ein geborener Jude — Miniſterpräſident des britiſchen 
irth kündigt. „Man ſieht es feiner Handſchrift an“, ſpricht fie vor ſich (Benjamin Disraeli), ein Charakterbild von Georg Brandes.“ Reiches. 5 

abi⸗ hin, „wie der Junge bei feiner Mittheilung vor Freude gezittert hat.“ Während bei Gelegenheit des Ablebens feiner Lordſchaft jede pol“ Freilich kam ihm beim Eintritt in die ſogenannte Geſellſchaft die 
om: — Ich hatte einen Freund, den ſkeptiſcheſten Juriſten der Welt, der tiſche Zeitung ſpaltenlange Artikel über den dahingeſchiedenen Leiter | literariſche Stellung feines Vaters ſehr zu ſtatten, doch war dieſer als 
igen ſich als Referendar ſchon heimlich verlobt hatte. Nach der erſten Tren- der Torypartei brachte, jedes Winkelblatt einige Anekdoten aus feinem | Iſraelit damals von jeder politiſchen Thätigkeit eo ipso ausge: 
ber: nung von dem geliebten Weſen feiner Wahl wird ihm der erſte Brief Leben in Umlauf ſetzte, Berliner Feuilletoniſten, welche 1878 auf dem! ſchloſſen. 

ken, und grade während einer ſchwierigen Unterſuchung nach dem Sitzungs- Congreß den Vertreter des ſtolzen Albion von Angeſicht zu Angeſicht Ein in mehr als einer Hinſicht intereſſanter Vergleich ließe ſich 
wo ſäaale gebracht, in welchem er das Protokoll führt. Er legt den Brief ſahen, Parallelen zwiſchen ihm und Brandes zogen, hat ſich Georg übrigens zwiſchen dem Romanſchriftſteller Disraeli und feinem Zeit⸗ 
alſo vor ſich nieder und wagt, während er die Zeugenausſagen nach dem Brandes in dem angegebenen Werke eine lohnendere, unvergleichlich genoſſen Henri Thomas Buckle, dem Culturhiſtoriker, ziehen: Beide 
ere Dictat der Unterſuchungsrichter niederſchreibt, nur hin und wieder nachfſchwierigere Aufgabe geſtellt. Nicht aus hiſtoriſchem Geſichtspunkte, beſeelte ſchon feit früheſter Jugend maßloſer Ehrgeiz, beide glaubten ſich zu 
eren der Adreſſe zu ſchielen. Ja, das iſt fie, jubelt feine Seele, dieſes alt⸗ ſondern vermittelſt literariſch⸗kritiſcher Methode ſuchte er durch den | etwas Großem berufen, nur, der Weg, den fie einſchlugen, war ver⸗ 
gen? fränkiſche H kennzeichnet das liebe, herzige Mädchen, das in klein⸗ Dichter Benjamin Disraeli den Staatsmann Lord Beaconsfield zu ſchieden. Während Buckle als Schriftſteller feinen Ruhm begründete 
nun bürgerlichen Verhältniſſen voll Pietät gegen das Hergebrachte aufwuchs. ſtudiren. und blos in einem einzigen Falle, in der ſeiner Zeit viel Staub auf⸗ 
ver⸗ Dies e, wie klein, wie liebenswürdig, mit welcher gegenſeitigen Achtung“ Gute Biographien, die die äußeren Lebensumſtände des englifchen | wirbelnden Angelegenheit Coleridge-Pooley an die Oeffentlichkeit trat, 
Re- ſtehen die beiden Schattenſtriche einander gegenüber. rr — zwei Premier gewiſſenhaft verzeichnen, beſitzen wir mehrere: fo John Mill, hat gerade Disraeli im politiſchen Leben ſich eine Stellung errungen, 
alle Zwillingsbrüderchen, beſonders das eine — es ſchlängelt ſich der Hu- Disraeli the author, orator and statesman; Anonymus, Benj. auf ſchriftſtelleriſchem Gebiete aber weniger Anerkennung gefunden. 
mor in dieſen lieblichen Ringelchen hinaus, ein Bild der beiden Ringe⸗[Disraeli, Earl of B.; und Hitchman, the public life of the] Disraeli ſtrebte mit aller Macht nach der Pairswürde. Buckle, dem 
gen lein, die wir in jener ſüßen Stunde austauſchten — ja das iſt ſie, Earl of B. 8 a man einſt ſagte, wenn Sie gegen den Strom ſchwimmen, werden 
mer) ganz fie! Glücklicherweiſe iſt die Sizung nun zu Ende. — Mit dem Doch find dieſe zum Theil im Parteiintereſſe oder vom Partei-] Sie nie Lord, antwortete darauf ganz ruhig: „und ich will es auch 
der Herzklopfen der Freude tritt der Glückliche, den Brief in der Hand, ſtandpunkte geſchrieben, zumal da fie, noch während der Lebzeiten ihres gar nicht werden.“ Beide waren Autodidakten: weder Cambridge 
ebiet an das Fenſter: „Geehrter Herr! Bevorſtehende Zahlungen nöthigen | Helden erſchienen, dadurch allein ſchon ein endgiltiges objectives Urtheil[ noch Oxford können fich rühmen, fie unter ihre gefeiertſten Schüler 
elten mich, Sie dringend zu erſuchen — —.“ Es war ein Mahnbrief! ausſchloſſen. zu rechnen. Doch kehren wir zurück zu dem Brandes'ſchen Buche. 
„ ſo feines Kleiderlieferanten. — Alſo nochmals, Herr Redacteur, ich glaube Die Methode aber, die Brandes einſchlägt, iſt unparteiiſch und] Abgeſehen von der originellen Behandlung des Stoffes zeichnet 
icher- Ihnen den Beweis erbracht zu haben, daß alle Handſchriften, ſelbſt zuverläſſig. Aus den zahlreichen Romanen Disraeli's von der jugend- daſſelbe auch ein gewählter und ſchwungvoller Stil aus. Wer ſich 
ſitzen die der Frauen von einander verſchieden find, und daß es nur einiger lichen Arbeit „Vivian Grey“ 1825/26 bis zu „Lothair“ 1870 läßt fi | hineingeleſen, dem koſtet es Mühe abzubrechen, gewiß ein Vorzug, 
a den nur wenige unſerer Autoren genießen. F. 8. 


Uebung, guten Willens und ausgiebiger Zeit bedarf, um die Manu⸗ ein treffendes Portrait zeichnen, das durch den Reiz der Originalität 


* 


zoologiſchen Garten erleldet in dieſem Jahre durch die Ausſtellung 


ſtellt. Die hier vorliegenden Fabrikate machen dem noch ſehr jungen Unter⸗ 


urtheil, daß man nur in der Rheingegend ein gutes Türkiſchroth erhalten 


zum Rector gewählt. : 
ep. [Bon der Univerfität.] Mittwoch, den 3. Auguſt, Mittag 12 Uhr, 


authentiſche Erläuterung darüber zu treffen, ob die zu 
berufenen Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe gleich den übrigen Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes für die Dauer der Uebungen von den vorgeſchrie⸗ 
viſten und Landwehrmännern zu Theil 


erwarten, die Steuerbefreiung gewährt wird, inſofern zu kurz kommen 


Unfere Straßenbahn wird von unserem Publikum und gegen- 
wärtig noch mehr von den die Induſtrieausſtellung beſuchenden Fremden 
außerordentlich ſtark frequentirt. Die Linie nach Scheitnig und dem 


einen großen Abbruch. Wer nach Scheitnig fährt, will vor Allem in 
die freie Natur, will Luft ſchnappen und darum möchten wir es der 
Verwaltung empfehlen, gerade für dieſe Tour, wie es zum Theil in 


dankenswerther Weiſe geſchieht, in erſter Linie die Sommerwagen zu 


verwenden. Die Linie nach der Kloſterſtraße iſt jetzt ſehr gut regulirt, 
ſeit die Weiche verlegt iſt. Blos auf der „Gürtelbahn“ muß am 
„Freiburger Bahnhofe“ faſt ausnahmslos, wenn man von der Schwert⸗ 
ſtraße kommt, unbebührlich lange gewartet werden. Hier wäre eine 
Aenderung ſehr erwünſcht. 5 

Wir ſind überzeugt, daß die Straßenbahnen auch in unſerer 
Stadt noch eine große Zukunft haben. In Berlin hat man ſchon 
wieder neue Projecte. Es hat ſich dort ein Conſortium gebildet, 
welches ſich bei den Behörden um die Conceſſion, für Nacht und 
Frühtouren die Schienen benutzen zu dürfen, bewirbt. Das Con⸗ 
ſortium will ſeine eigenen Wagen und Pferde ſtellen. Es ſoll all⸗ 
ſtündlich in der Zeit von 12 Uhr Nachts bis 4 Uhr Morgens ein 
Wagen courſiren. Von 4 Uhr früh an aber bis zu dem Beginn des 
Verkehrs auf den Schienen follen ſich Wagen in Pauſen von / Stunde 
folgen. Die Nachtwagen erheben doppeltes Fahrgeld, die Frühwagen 
aber, die beſonders auf die zahlloſen Arbeiter berechnet ſind, die eine 
Meile laufen müſſen, ehe ſie zur Arbeitsſtelle gelangen, nur die Hälfte. 


Wir könnten uns denken, daß in Breslau beſonders für Transport 


von Laſten und wenn, wle es erwünſcht wäre, mit der Straßenbahn 
ſelbſt wegen Reinigung unſerer Straßen, vor Allem wegen der Schnee⸗ 
abfuhr ein Abkommen nicht zu Stande käme, auch für dieſen Zweck 


ein ähnliches Unternehmen für Nachtfahrten Ausſicht auf Erfolg hätte. 


Trotzdem wir eine ſehr große Zahl von Halteſtellen haben, welche 
es jedem Paſſagier möglich machen, in aller Ruhe von den Wagen 
abzuſteigen, hat ſich unſere Herrenwelt doch zum größten Theile 
darauf eingerichtet, während des Fahrens abzuſpringen. Inwieweit 
dies Jemand thut, das hat er mit ſeiner Geſchicklichkeit abzumachen. 

Wir ſind aber unangenehm berührt, wenn wir zuweilen ſehen, 
wie auch Damen ihre Gewandtheit durch ſolches Herabſpringen 
beweiſen wollen. Berliner Blätter erzählen, wie in dieſen Tagen 
wieder eine Dame verunglückt iſt. 

Auf dem Hinterperron eines Wagens der Ringbahn ſtehend, ver⸗ 
ließ die junge Dame, einen Herrn auf dem Trottoir bemerkend, 
der grüßend winkte, trotz aller Warnungen des Conducteurs und der 
übrigen Paſſagiere, bis zur nächſten Halteſtelle zu warten, mit 
den Worten: „Ich habe ja geturnt“, den Wagen. Im nächſten 
Augenblick lag ſie am Boden, unfähig, ſich wieder zu erheben und 
aus einer bedeutenden Kopfwunde blutend. Der junge Mann — wie 
ſich ergab, der Bräutigam der Dame — trug die Verunglückte in 
einen Hausflur, wo eine Unterſuchung den Bruch des rechten Armes 
ergab. Nach Stillung des aus der Kopfwunde heftig ſtrömenden Blutes 
brachte der Herr die ſtöhnende Dame mittelſt Droſchke nach der elter⸗ 


lichen Wohnung. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Donnerstag, den 4. Auguſt, findet von Nachmittags 5 Uhr ab auf dem 
Ausſtellungsplatze ein Monſtre⸗Concert ſtatt, bei welchem die Capellen des 
1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10, des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 6 und des 2. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 19 aus 
Görlitz mitwirken werden. 

Am geſtrigen, vom ſchönſten Wetter begünſtigten Sonntag wurde den 
Tag über die Ausſtellung von circa 4000 Perſonen beſucht. Am Abend 
hatten ſich noch circa 3000 Perſonen eingefunden. Es concertirten die 
Capellen des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſiſches) Nr. 1 und des Schleſ. 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6. Da ungefähr noch 1000 Inhaber von 
Paſſapartouts und Ausſteller anweſend waren, ſo wurde Abends der Platz 
von ca. 9000 Perſonen belebt, die ſich theils in den dortigen Reſtaurationen 
aufhielten, theils in den Gängen und Promenaden bewegten. Das Rieſen⸗ 
gebirgs⸗Panorama wurde von 2300 Perſonen beſucht. 

Das Perſonal der C. Kriſter'ſchen Porzellan⸗Manufactur in Walden⸗ 
burg wird in verſchiedenen Abtheilungen unſere Ausſtellung beſuchen. Die 
erſte, aus 150 Perſonen beſtehende Abtheilung traf heut hier zum Beſuch 
der Ausſtellung ein. 

Seit geſtern iſt in der Maſchinenhalle in der Wagenbaugruppe ein vom 
Reſtaurateur A. Biedermann in Reichenbach angefertigter kleiner Staats⸗ 
wagen in ½ natürlicher Größe unter einer Glasglocke ausgeſtellt, welcher 
als ein kleines Kunſtwerk bezeichnet werden kann. — Rittergutsbeſitzer R. 
Paſchke in Ober⸗Zauche bei Polkwitz hat vorzügliches Prima⸗Kartoffel⸗ 
mehl und Kartoffelſtärke von blendender Weiße und guter Qualität aus⸗ 
geſtellt. — In Gruppe IX hat die Schleſiſche Türkiſch-Rothfärberei von 
Suckert, Roſenberger u. Hilbert türkiſchroth gefärbte Garne ausge⸗ 


nehmen alle Ehre und widerlegen recht deutlich das bisher herrſchende Vor⸗ 


könne, da das ſchleſiſche Waſſer zu dieſem Zwecke nicht verwendbar ſei. — 
Die Fabrikation der Alfenide⸗Speiſe⸗ und Tiſchbeſtecks wird in Gruppe XIV 
von H. Daliſch in Neiſſe recht deutlich vor Augen geführt. Die ebenfalls 
ausgeſtellten Schmuckſachen eigener Fabrikation zeichnen ſich durch gefällige 


Fagon aus. Inmitten des eleganten Schranks befindet ſich ein ſehr ſchöner D 


Tafelaufſatz in Form einer Schaale, die auf einem ſilbernen Piedeſtahl ruht. 


In demſelben Schranke ſind künſtliche Gliedmaßen, Hände, Beine und Füße 
ausgeſtellt, deren einzelne Gelenke ſich durch eine mechaniſche Vorrichtung 


bewegen laſſen. Das ganze Arrangement verräth Sorgfalt und Geſchmack 
in Form und Ausführung. — Auf dem Raſenplatz neben der Hipauf⸗ 


ſchen Dampf⸗Conditorei wird gegenwärtig ein neues Teppichbeet angelegt, 


welches auf Koſten der Ausſtellung vom Kunſtgärtner Erkel ausgeführt wird. 


—p. [Rectorwahl an der Univerſität.] Bei der heut Nachmittag 
4 Uhr abgehaltenen Wahl des Rectors der hieſigen Univerſität für das 


Studienjahr 1831/82 wurde Herr Geb. Medicinalrath, Profeſſor Dr. Biermer 


wird Herr Hugo Witthauer aus Stotternheim (Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach) 
in der Aula Leopoldina ſeine Inaugural⸗Diſſertation über „Beiträge zur 
Diagnoſtik der Gehirnkrankheiten“ zur Erlangung der Doctorwürde in der 
Mediein und Chirurgie gegen die Herren Cand. med. O. Juliusburger, 
Dr. med. Th. Mälzer und Dr. med. Paul Schüller öffentlich ver⸗ 
theidigen. i 

[Steuerbefreiung der Erſatzreſerviſten.] Wie man hört, iſt noch 
Militärübungen ein⸗ 


benen Steuern befreit ſind, da dieſe Steuerbefreiung bisher nur den Reſer⸗ 
) H geworden iſt. Zu bemerken iſt 
übrigens, daß ein großer Theil der Erſatzreſerviſten, falls ihnen, wie zu 


würde, als die Klaſſenſteuer diesmal im Auguſt und September, während 
welcher Monate die Einberufung doch erfolgen dürfte, ohnehin nicht er⸗ 
hoben wird. 

= [Sälefifhe in München.] Bei dem am Freitag in 
München ſtattgefundenen Preisſchießen befinden ſich wiederum unter den 


Kr zwel ſchleſſche 80 


„Breslau“ und „Sileſia“ mehr als 2000 P 
und Maſſelwitz. td d t 
dieſem Jahre abe e Einrichtung, daß die Tour⸗ und Retourbillets zur 


A 


inhard aus Lauban. Een 

B. [Dampferfahrten im Unterwaſſer.] Geftern beförderten die Dampfer 
erſonen nach und von Oswitz 

Die von den Herren Schierſe und Schmidt erſt in 


Unterbrechung der Fahrt bezw. zum Umſteigen in Dorf Oswitz, an der 
Schwedenſchanze oder in Maſſelwitz berechtigen, erfreut ſich ſeitens des 
Publikums einer ſehr günſtigen Aufnahme. Ueberhaupt wird die Halte⸗ 
ſtelle an der hm nehldanze viel benützt. Durch die Thätigkeit der königl. 
Strombauverwaltung iſt das en au unterhalb der Königsbrücke in den 
letzten Jahren ſehr viel gebeſſert worden. Es wurden dem Strome nach 
Hunderten zählende Baumſtämme entnommen, welche ſich auf dem Grunde 
feſtgeſchwemmt hatten und welche beſonders bei niedrigem Waſſerſtande für 
die Schifffahrt ſehr gefährlich erſchienen. Außerdem hat die Dampfbagger⸗ 
maſchine eine Menge ſeichter Stellen beſeitigt und endlich beförderten die 
neuen Buhnenanlagen den maſſenhaft im Strombett anſchwimmenden Sand 
aus der Fahrſtraße heraus hinter die Buhnenköpfe. Es ſind dadurch an 
mehreren Stellen, z. B. dem rechten Oderufer oberhalb von Oswitz und 
am linken Oderufer, dicht bei Koſel, ganz umfangreiche Strecken Vorland 
angeſchwemmt worden. Gegenwärtig werden die Buhnenköpfe noch weiter 
in das Strombett hineingelegt. Die 1 wird dadurch anſcheinend 
enger, in Wirklichkeit aber wird ſie tiefer und gewährt 17 den Schiffen 
0 niedrigem Waſſerſtande die Möglichkeit, mit voller Belaſtung fahren 
zu können. 

+ [Mord und Selbſtmord.] In Deutſch⸗Liſſa ermordete am Sonnabend 
der dort wohnende Ziegelarbeiter und frühere Stabelwitzer Mühlkutſcher 
Langner, ein unbeſcholtener, fleißiger und nüchterner Mann; ſeiner Kinder 
und nahm ſich darauf das Leben. L. hatte ſich nämlich in 25jähriger Ehe 
durch mühevolle Arbeit ein Capital von ca. 3600 Mark erworben, das er 
auf der Kreisſparkaſſe hinterlegt hatte. Durch Ueberredung von gewiſſen⸗ 
loſen Agenten, fand ſich 2. bewogen, das Geld zu kündigen und auf länd⸗ 
liche Grundftüde auszuleihen, die leider überſchuldet und in nächſter Zeit 
u Subhaſtation kommen werden. Sn Folge des ſicher hevorſtehenden 

erluſtes ſeines Vermögens wurde L. bereits ſeit einigen Wochen ſchwer⸗ 
müthig, er äußerte öfters zu ſeiner Frau, daß er ſich und ſeinen 3 jüngſten 
Kindern, die noch nichts verdienen können, das Leben nehmen würde, ein 

Ausſpruch, dem die Frau keinen Glauben beimaß, da ihm als frommer 
und guter Familienvater eine ſolche That nicht zuzutrauen war. Am 
Sonnabend früh ging L. wie gewöhnlich mit ſeiner Frau in die Ziegelei 
in Arbeit, doch ſchon um 8 Uhr verließ er dieſelbe, um nach ſeiner 
Wohnung zu gehen und ſich Medicin zu holen, da er ſich unwohl 
fühlte. L. kehrte nicht wieder zurück, und als um 12 Uhr Mittag ſich 
die Frau auf den Heimweg begab, fand ſie ihr kleines Beſitzthum von innen 
verſchloſſen vor. Die Frau ließ ſogleich ihren 14 Jahre alten Sohn durchs 
Fenſter einſteigen, um von innen die Riegel zu öffnen, doch todtenbleich 
kehrte der Knabe zurück und erklärte, ſeine kleinen Geſchwiſter hingen als 
Leichen im Zimmer umher. Als hierauf der Amtsvorſteher herbeigerufen 
und die Hausthür gewaltſam geöffnet wurde, fand man das kleine, 3 Jahre 
alte Töchterchen an der Wand, den 6 Jahre alten Sohn am Uhrhaken und 
die 8 Jahre alte Tochter an der Stubenthürklinke hängend todt vor. Langner 
ſelbſt hatte in der nebenanhelegenen Alkove ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende gemacht. Die ſofort ärztlicherſeits angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche erwieſen ſich als erfolglos, da der Tod ſchon vor zwei Stunden 
eingetreten war. Heute, Montag, Nachmittag um 3 Uhr, findet das Be 
gräbniß der bedauernswerthen Kinder in feierlicher Weiſe unter Begleitung 
der Schulkinder auf dem katholiſchen Friedhofe in Liſſa ſtatt. 

— [Tod in Folge Unglücksfalles.] Der auf der Märkiſchen Straße 
hierſelbſt wohnende 40 Jahre alte Obſthändler Auguſt Hoffmann ſtürzte am 
29. v. M. in Maria⸗Höſchen beim Obſtpflücken von einem Baume aus be⸗ 
deutender Höhe auf den Erdboden hinab und zog ſich ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen zu, daß er am folgenden Tage früh in Folge derſelben ſtarb. 

[Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgange.] Sonnabend Abend 
10 Uhr ging der auf der Weinſtraße wohnende ehemalige Locomotivführer 
W ders mit dem auf der Vincenzſtraße wohnenden Reſtaurateur 

. nad) der Füllerinſel um dort in der Oder den Pudel des Reſtaurateurs 
zu baden. M. ſtürzte beim Hineinwerfen des Hundes in das Waſſer und 
ertrank vor den Augen des Freundes, der des Schwimmens unkundig, den 

Untergehenden nicht zu retten vermochte. Der Leichnam des Verunglückten 
iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden worden. — Geſtern Vormittag ging die 
vier Jahre alte Tochter Helene des auf der Uferſtraße wohnenden Cigarren⸗ 
75 8 Reiß aus der elterlichen Wohnung in den Hofraum um dort zu 
ſpielen. Das Kind ging bald darauf in einen unverſchloſſenen Abort und 
ſtürzte in die Senkgrube. Da der Vorfall nicht bemerkt worden war, ſo 
fand das bedauernswerthe Kind in der tiefen Grube durch Erſticken ſeinen 
Tod. Erſt nach geraumer Zeit wurde der Leichnam von Hausbewohnern 
aufgefunden und aus der Grube gezogen. — Wie bereits ermittelt, iſt der 
in dem Haufe auf der Laurentiusſtraße am Sonnabend ermordet Auf- 
gefundene der hieſige Schloſſer Otto Weiß. 

I unglücksfall.] Der 10½ Jahre alte Knabe Bruno L., der Sohn 
eines auf der Vorderbleiche wohnenden Tiſchlers wurde auf der Breiten⸗ 
ſtraße von dem Wagen eines Stellenbeſitzers aus dem hieſigen Landkreiſe 
zu Boden geſtoßen und nicht unbedeutend am Kopfe verletzt. 

+ [Molizeiliches.] Geſtohlen wurden zwei Studenten aus ihrer Wohnung 
auf der Heiligengeiſtſtraße zwei Infanteriewaffenröcke, eine Offizierſchärpe, zwei 
Militärhoſen ein graes Jaquet, ein brauner und ein grauer Sommerüberzieher 
und ein Paar grau geſtreifte Stoffhoſen, einem Dienſtmädchen auf der Höfchen⸗ 
ſtraße ein goldener Siegelring mit blaßgrünem Stein, einem 4jährigen Mäd⸗ 
chen in der Kreuzkirche von einer unbekannten Frauensperſon die goldenen 
Knopfohrringe, zwei Brauergeſellen auf der Löſchſtraße zwei ſilberne Cylinder⸗ 
uhren mit den Fabriknummern 53,004 und 14,960 nebft Kette, einem 
Trödler auf der Urſulinerſtraße zwei Cylinderuhren mit Goldrand. — Ab: 
handen gekommen iſt einem Fräulein auf dem Freiburger Bahnhofe ein 
goldenes Medaillon mit echter Perle, einem Comptoiriſten auf der Bahn⸗ 
hofſtraße ein goldener Plattenring, einem Dienſtmädchen auf der Grün⸗ 
ſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 10 M., einem Fräulein auf 
der Althüßerſtraße ein goldenes maſſives Kreuz an ſchwarzſeidener Schnur. 
— Verhaftet wurden ein Etuiarbeiter, ein Sattler, 3 Arbeiter, 2 unver⸗ 
ehelichte Frauensperſonen wegen Diebſtahls, ein Fuhrwerksbeſitzer wegen 
verſuchter Befreiung eines Gefangenen, eine unperehelichte Arbeiterin wegen 
Erpreſſung, ein Arbeiter und eine unverehelichte Frauensperſon wegen 
ad g ein Schloſſer wegen Hausfriedensbruchs, 2 Bäcker wegen Un⸗ 
fugs, ein Schriftfetzer wegen Schlägerei, ein Schloſſer wegen Vergehens 
gegen die Sittlichkeit, eine Sattlersfrau wegen Majeſtätsbeleidigung, außer⸗ 
dem noch 4 Bettler, 25 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 10 proſtituirte 
irnen. 


ch. Görlitz, 31. Juli. [Stadtrathswahlen. — Gobbin's Grab⸗ 
mal. — Regulativ, betr. die Feilbietung von Schlachtfleiſch. — 
Germaniſches Muſeum. — Ausſchreibung.] Die neulich vertagte 


netenſitzung vorgenommen. Mit Ausnahme des Stadtraths v. Schenken⸗ 
dorff, der Beier den Stadtverordneten Chuchul unterlag, wurden ſämmt⸗ 
liche Ausgeſchiedene wiedergewählt, wenn auch theilweiſe mit geringer 
Stimmzahl. Von 60 Stadtverordneten waren nur 34 anweſend. Die 
wiedergewählten Stadträthe ſind der Senior des Magiſtrats A. Müller, 


von der Stadt 
Gobbin in der Nähe des Jochmann ſchen errichtet, ein einfacher großer 
Granitwürfel mit dem Namen des dort Ruhenden. — Mit dem 19. Auguſt 
tritt für die hieſigen Fleiſcher der Schlachtzwang in der Weiſe ein, daß ſie 
von dieſem Zeitpunkte an nur noch im ſtädtiſchen Schlachthofe ſchlachten 
dürfen. In Folge deſſen iſt der Erlaß eines Regulativs, betr. die Unter⸗ 
ſuchung des von auswärts eingeführten friſchen Fleiſches, nothwendig ge⸗ 
worden, ſowie ein Gemeindeheſchluß wegen Feilbietung und Unterſuchung 
von auswärts eingeführten Fleiſches in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
feſtgeſtellt. — Die Stadt Görlitz hat auf Anregung des Porſtandes des 
germaniſchen Muſeums in Nürnberg hundert Mark zur Ausſchmückung eines 
Saales im Muſeum mit den Wappen der landesfürſtlichen Städte bewilligt. 
Es iſt die 78. landesfürſtliche Stadt, welche einen ſolchen Beitrag gewährt. 
— Die erledigte Stelle des Syndicus und zweiten Bürgermeisters unſerer 
Stadt iſt nunmehr mit 6000 Mark Gehalt ausgeſchrieben. Bedingung iſt 
die Abſolvirung des Aſſeſſor⸗Examens. 


DO Sprottau, 29. Juli. [Lehrer und Organiſt Nitſche .] Heute 
Abend verſchied Herr Johann Karl Gottfried Nitſche, Lehrer an unſerer 
Stadtſchule und Organiſt an der evangeliſchen Kirche. Am 22. October 
1808 wurde derſelbe zu See bei Niesky geboren. Er beſuchte das Seminar 
zu Bunzlau. Von 1828 —1830 wirkte er an demſelben als Hilfslehrer, 
1830 kam er als Lehrer nach. Grünberg. Hier amtirte er ſieben Jahre. 


Oſtern 1837 trat er ſein hieſiges Kirchen⸗ und Schulamt an. 44 Jahre hat 
er an unſerem Orte ſegensreich gewirkt. Der Verſtorhene war ein ſehr be: 


ügen und zwar Herr Blank aus Breslau und 
Berlin 


Wahl von fünf unbeſoldeten Stadträthen wurde in der letzten Stadtverord⸗ 


Jungfer, Dietzel und Löſchbrand. — Auf dem Friedhofe iſt nun das 
S eſetzte Denkmal für den verſtorbenen Oberbürgermeiſter 1 
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mährter Paragege und tätiger Mufiter, welter unter Mar und gel in 
at ſtudirt hatte. Ein Merk, au m en 
Werken, hat er doch noch unvollendet gelaſſen, obgleich er über ein Menſchen⸗ 
alter daran gearheitet hat. Der Tod hinderte ihn an der Ferügſtellung 


deſſelben. Dieſes Werk ſollte alle bekannten Choräle in allen Kirchen und | 


Ländern enthalten. 1878 feierte Nitſche fein 5Ojähriges Amtsjubiläum. 


8. Waldenburg, 1. Aug. [Beginn der Ernte.] Die Landwirthe 

der hieſigen Gegend haben im Laufe der vergangenen Woche mit dem 

Roggenſchnitt 1 Wenn das Erntewetter günftig iſt, jo werden 

auch im Waldenburger Gebirge ſämmtliche Halmfrüchte einen reichen Er⸗ 

50 liefern. Ebenſo berechtigt der Stand der Kartoffeln zu den ſchönſten 
offnungen. 


—Neiſſe, 31. Juli. [Vierte Wanderverſammlung ſchleſiſcher 
Bienenzüchter.] Die Imker des Generalvereins ſchleſiſcher Bienenzüchter 
15 heute ihre diesjährige Wanderverſammlung hier ab. Dieſelhe war 
ehr zahlreich beſucht. In dem prächtig decorirten Saale des Schützenhauſes 
wurden nach 11 Uhr durch den ſtändigen Präſidenten, Herrn Rechnungs⸗ 
rath Schneider⸗Proskau die Verhandlungen eröffnet. Derſelbe bemerkte, 
daß nicht zu 1 ſei, daß ein Heling der Bienenzucht in Schleſien 
u verzeichnen ſei und daß die Hebung der Bienenzucht weſentlich den 

anderverſammlungen mit HN fei. Nachdem der Vorſitzende 
ehrend des rapie Generalſecretärs Herrn Klimke⸗Frankenthal gedacht 
und Herr Graf Pfeil das Andenken des Herrn Dathe⸗Elſtrup, Redacteur 
A. Schmid⸗Eichſtädt und Klimke⸗Frankenthal in warmen Worten geehrt, 
wurde mit dem Vortrage des Herrn Pfarrer Dr. Dzierzon⸗Carlsmarkt in 
die Tagesordnung eingetreten. Als dieſer Altmeifler der Bienenzucht die 
Rednertribüne betrat brauſte rauſchender Beifall durch den Saal. Das be⸗ 
handelnde Thema lautete: „Die jüngſten Fortſchritte in der Bienenzucht.“ 
Als weſentliche Fortſchritte bezeichnete Herr Dzierzon 1) Endliche Erfindun 
eines Mitels zur Heilung denne 2) die Herſtellung künſtlicher Mittel- 
wände; 3) die Erſetzung des Blumenſtaubes bei eintretendem Mangel durch 
Mehl⸗ und Eifütterung; 4) das Be⸗ und Entlarven; 0 die Erfindung der 
Honigſchleuder und die fortſchreitende Verbeſſerung derſelben; 6) die Eini- 
gung über ein beſtimmtes Maaß. Dem Vortrag folgte anhaltender Beifall. 
Ueber das Thema: „Sit es nöthig, fremde Bienenracen einzuführen?“ refe⸗ 
rirte Herr Kaufmann Sendler⸗Striegau. Seine Ausführungen gipfelten 
in folgenden Punkten: Für Einführung fremder Bienenracen nen 
folgende vier Punkte: a. Kreuzung und Blutauffriſchung; b. Förderung 
der ent run von auf dem Bienenftande entſtandenen Lücken; ) Gut⸗ 
artigkeit einzelner Racen; d. der Reiz der Neuheit zur Ausbreitung der 
Bienenzucht. Gegen die Einführung fremder Racen ſprechen: a. Ein⸗ 
ſchleppung von Krankheiten; b. einzelne importirte Bienenracen bringen dem 
Stande durch ihr extremes Temperament Nachtheile; e. durch die maſſenhafte 
Einführung fremder Bienen verlieren unſere heimiſchen an Werth. Auch 
dieſem Redner wurde reicher Beifall zu Theil. „Ueber die Kunſtwabe, ihre 
Anwendung und ihren Nutzen ſprach als dritter Redner Herr Graf Pfeil⸗ 
Gnadenfeld, welcher ſich dafür ausſprach, daß die natürliche Wabe der 
Kunſtwabe vorzuziehen ſei. Herr Cantor Weinert⸗Poln.⸗Weiſtritz referirte 
über die Frage: „Woran leidet die Bienenzucht heute immer noch?“ Den 
Schlußvortrag hielt Herr Ku nik⸗Tſchechen über: „Die Bienenzucht ein 
Hochgenuß.“ Den gern gehörten Redner lohnte andauernder, wohlverdienter 
Beifall. Nachdem als Vorort für die fünfte Wanderverſammlung Neurode 
einſtimmig gewählt, wurden gegen 2 Uhr die Verhandlungen geſchloſſen. 
Nachmittags fand ein gemeinſchaftliches Feſteſſen ſtatt. Den erſten Toaſt 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer brachte Herr Diviſionspfarrer Scharff⸗Neiſſe 
aus. Herrn Dr. Dzierzon feierte Herr Graf Pfeil. Nach dem Feſteſſen 
entwickelte ſich im Schützengarten ein ſehr reges Leben. 


G. Coſel, 31. Juli [Vortrag. — Gauturnfeſt. — Ernte. — 
Reichstagswahl.] Geſtern hielt Herr Profeſſor Grundmann im Auf⸗ 
trage des Vereins für Volksbildung im Saale des Hotels „zum Deutſchen 
Haufe” einen Vortrag über die Eis⸗ und Fluthzeit der Erde. Das ver⸗ 
hältnißmäßig zahlreich erſchienene Auditorium lauschte mit geſpannter Auf: 
merkſamkeit den ebenſo klaren als intereſſanten Ausführungen. Wir können 
dem Verein für ee nicht dankbar genug ſein, daß er uns einen 
ſo vortrefflichen Apoſtel für ſeine menſchenfreundlichen Zwecke geſchickt hat. 
Hoffentlich iſt durch den Vortrag der Anſtoß zu friſcherem geiſtigen Lehen 
gegeben, als deſſen wir uns bisher erfreuten. Wenigſtens ſind eine An⸗ 
ahl Männer unſerer Stadt ſofort dem Verein beigetreten, denen man wohl 
zutrauen darf, daß ſie auch eifrige Mitglieder fein werden. — Naächſten 
Sonntag wird bei uns das Turnfeſt des oberſchleſiſchen Gauverbandes ge⸗ 
feiert. — Die nahezu vollendete Roggen⸗ und Gerſte⸗Ernte hat, was den 
Körnerertrag anlangt, faſt durchweg recht befriedigende Reſultate ergeben 
und dadurch den Ausfall an Halmen wieder erſetzt. Daſſelbe Verhältniß 
iſt beim Weizen zu erwarten, auch Rüben und Kartoffeln ſtehen gut. 
Unſere arme heimgeſuchte Gegend bedürfte recht ſehr einer guten Ernte. 
— In Angelegenheiten der Reichstagswahl iſt es bei uns noch ganz ftill. 
Der bisherige Abgeordnete für Coſel⸗Großſtreblitz, Dr. Franz, bereift die 
Umgegend. In der Stadt Coſel hat er ſo wenig Boden, daß er, wie es 
bereits früher der Fall geweſen iſt, vielleicht nicht einmal einen Saal zur 
Verfügung erhalten würde. Allerdings hätte ein gegen ihn aufgeſtellter 
Candidat wohl nur geringe Ausſicht auf einen günſtigen Ausfall der Wahl, 
da der ganze Landkreis Coſel dem Ultramontanismus blind ergeben iſt. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 1. Auguſt. [Von der Börſe.] Im Allgemeinen feſte 
Stimmung bei höheren Courſen, bevorzugt wieder Ruſſiſche Valuta und 
hieſige Bankactien. Der Verkehr war ziemlich lebhaft. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 107,10 
bis 25 bez., Oberſchleſiſche A, O, D u. E 243—243,25—10 bez., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien 
—,—, Galizier —,—, Lombarden —.—, Franzoſen —,—, Rumänier —,—, 
Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. 
5proc. Papierrente —.—, do. 60er Looſe 128 bez., Ungar. 6proc. Goldrente 
—,—, do. 4proc. Goldrente —,—, do. Papierrente —,—, Ruſſiſche 1877er 
Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 61,75—90 bez., do. III 
61/75—90 bez., Breslauer Discontobank 105—105,50 bez., do. Wechslerbank 
113,50 114 bez., Schleſiſcher Bankverein 115—115,75—115,60 bez., 
do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 641—642— 641,50 bez. u. Gd., 
Laurahütte 117—117,25—117 bez. u. Br., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche 
Noten 217,50 —218 bez. u. Br., 1880er Ruſſen 76,35—40 bez., do. 5proe. 
Papierrente —.—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, Poln. Liquid.⸗Pfand⸗ 
briefe ——, Donnersmardhütte ——, Disconto⸗Commandit —,—. 

Breslau, 1. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 
gute mittlere geringe Waar 


— — En — ͤ HUuU — — —— rn, 2 
böchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. 4 nieht * 

Weizen, A 388 22 80 40 21 60 21 — 19 80 19 — 

Weizen, gelber 21 80 21 60 21 10 20 70 19 50 18 40 
en — 1760 17 30 17 — 16 80 16 50 
ieee 4 80 14 20 13 80 13 30 12 80 11 80 
Bu ee 15 20 14 40 13 50 12 80 12 40 11 80 
been 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur ee 200 8 Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
ro 


ollpfund = 100 Kilogramm. 
A mittlere ord. Waare. 
r W % F 9 
Raps ren: 24 23 = 3 = 
MWinter-Rübfen--. 23 25 222 22 
Sommer⸗Rübſen. — — — — 5 
e e eds — er u — 2 — 
Schlaglein — 2% 2 2 ER 
Hanfſaat . — — 


aamioffln, ver Sad. ie Neuſcheffel 3.75 Pfd. Brutto — 75 Nilogr.) 


Breslau, 1. Auguſt. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Fortſetzung in der Beilage.) 8 5 


Mit einer Beilage. 


9 — — . ͤG——ü— — — — gL—!— — [＋öäUͤ — — — — — — — — — —— ů— 2 — 
* x \ 7 N) 


| Be 
' BAR 


Ein Werk, außer vielen anderen kleinen 


ver Age 52,50 Mark Br., Auguſt⸗September 52,25 Mark Be. 


binger 90, Baieriſche 80, Gebirgs 82—85, Thüringer 85, 


Beilage zu Nr. 


Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
Auguſt⸗September — Mark, 
October⸗November 161 Mark 
Ba: Nobember-Decemben, I) 1 ie ver lauf. Monat 216 Mark Br., 
210 Mark Br., September⸗October 198 Mark Gd. 
Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 128 Mark Br., Auguſt⸗September 127 Mark Br., 


a 5 a t Br. 
September Hetobe 0 eilen gel. — Chr, ver lauf. Monat — Mark, 


Raus (pen 243 Matt Gd 
Auguſt⸗September 246 Mark Br. ark, Gd. 2.50 k Br., 
9 üböl (per 100 Kilogr.) feſter, get. 300 Etr. loco 52, S 


2.50 Mark Gd. 53 Mark Br., October⸗November 53,25 Mark Br., 
en ee 53,75 Mark Br., December⸗Januar 54 Mark Br., 


il⸗Mai 55,50 Mark Br. 
Au AI (ner 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Auguſt 27 


Mark Br., 26,50 Mark Gd. R i 
iri 100 Liter à 100 pCt.) feit, gel. — Liter, ver Auguf 
55 Na bz Kagaſt September 54,70 Mark Br., September⸗October 53 


⸗December 50,50 
Mark bez., October⸗November 51,20 Mark Br., November 50, 
Mark Br., April⸗Mai 51,20 Mark Gd. Die Börfen-Commiffen. 


Zink ohne Umſatz. ste für den 2. Auguſt. 
Kündigungspreiſe für Her 1200 Nes 


0 k, eizen 216, 00, 285 
Wen at 92 50 Behroleum 27, 00, Spiritus 55, 00. 
© Habelſchwerdt, 30. Juli. [Getreide⸗ und Productenmarkt.] 


i arbeiten hier ſchon begonnen worden, ſo war der heutige 

Wee ach beſucht und die Zufuhr nicht belangreicher als 
am Vormarkte. Infolge befriedigender Kaufluſt waren die vorhandenen 
Beſtände alsbald vergriffen und es wurden durchweg vorwöchentliche Preiſe 
bewilligt. Weizen wurde ſogar zu höheren Preiſen gehandelt. Es war 
bereits neues Getreide am Markte. Man zahlte nach amtlichen Notirungen 
pro 200 Pfund oder 100 Klgr, weißer Weizen 20,80—21,10—21,40 Markl, 
gelber Weizen 20,37 20,62 20,87 M. (höher 0,65 
20,37—20,62 M. Gerſte 15,84 —16,18 16,52 M., Hafer 14,12—14,87—14,62 
Mark, Erbſen 26,50 M., Kartoffeln 6,25 M., pro 1 Kilo Butter 1,60 bis 
180 Mark, pro 1 Tonne (= 36 Pfd.) 30 bis 33 M. — Die Witterung 
der letzten Woche war andauernd trocken. In den erſten Tagen machte 
ſich eine recht kühle Temperatur geltend, auf welche ſeit vorgeſtern wieder 
eine angenehme Wärme gefolgt iſt. Heut früh hatten wir + 14 Gr. C 
bei Weſtwind. Barometerſtand 334,5 mm. 
A Neiſſe, 31. Juli. [Vom Productenmarkt.] Die Zufuhr war 
am 95 15 d von mittlerem Umfange, die Preiſe der Cerea⸗ 
lien nahmen vorzugsweiſe eine ſteigende Bewegung an, wovon nur prima 
Weizen und geringe Gerſte eine Ausnahme machten. Notirt wurden für 
100 Kilogramm = 200 Pfund Weizen 22,60—21,05—19,30 M. (0,10 M. 
niedriger reſp. 0,20—0,80 M. höher). N ) 5 N 
(0,40—0,45—0,45 M. höher). Gerſte 16,75 bis 16,05 —14,85 M. (0,70 bis 
0,45 M. höher reſp. 0,45 M. niedriger). Hafer 14,60—13,80— 13,00 Mark 
(0,40—0,30—0,00 M. höher). — Alle ſonſtigen Marktartikel wurden zu faſt 
unveränderten Preiſen gebandelt. — Das Wetter der vorigen Woche war 
unverändert ſchön, die Temperatur gemäßigt. 


Königsberg i. Pr., 30. Juli. [Bericht von Richard Heymann 
u. Miebenfabm, etreide⸗, Wolle und Spiritus⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft.] Wir hatten in der abgelaufenen Berichtsperiode ſeit dem 
25. Juli im Ganzen eine Zufuhr von nur 7000 Litern Spicitus, und wenn 
trotzdem, obgleich auch die Vorräthe unſerer Fabrikanten faſt ganz aufgezehrt 
ſind, der Preis für dieſen Artikel eine Steigerung nicht erfahren hat, im 
Gegentheil, täglich mit nur einer Ausnahme flaue Stimmung ſich kund 
gab, ſo iſt der Grund leicht zu finden, 
ſicht recht bedeutender Kündigungen zum 1. 
reits theils auf den Lägern der Commiſſionäre, 
reit liegt. Eine andere Frage iſt, ob die Kündigungen denn doch 
ſein werden, edarf 
denn auf andauernde Zufuhren iſt nicht mehr zu rechnen, und da hat es 
den Anſchein, als 1 7 E die Termine Auguſt und September 
über Gebühr vernachläſſig 0 . 

Spieles pro 10,000 Liter⸗ / ohne Gebinde. Leco 57 M. Br., — 
Mark Gld., — Mark bet Auguſt 57 M. Br., — Mark Gld. — Mark 
bez., September 574, Mark Br., — M. Gld., — M. bez., September⸗ 
October 56 M. Br., — Mark Gld., — M. bez. 


Berlin, 1. Auguſt. [Butter.] (Wochenbericht von Gebrüder Lehmann 
und Co., NW., Gulf aße 34.) Durch die in Folge der Ernte etwas ver⸗ 
ringerten Zufuhren vermochten ſich alle Sorten in der vorwöchentlichen 
Preislage zu erhalten, wenngleich ſich das Geſchäft noch immer in recht 
beſcheidenen Grenzen bewegte. — Im Monat Auguſt dürften jedoch, die 
Preiſe, beſonders für feinere Gattungen, in Erwartung vermehrter Con⸗ 
ſumtion gegenüber ſchwächerer Production, eine Aufbeſſerung erfahren. 

Wir nokiren Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklenburger, 
Vorpommerſche und Holſteiner 98105, Miktelſorten 90—95, Sahnenbutter 
don Domänen, Meiereien und Molkereigenoſſenſchaften 88—95, feine 95 
bis 100, vereinzelt 110, abweichende 80—87 Mark. — Landbutter: Pom⸗ 
merſche 82—85, Hofbutter 86—88, Netzbrücher 85—90, Oſt⸗ und ſt⸗ 
preußiſche 82—85, Hofbutter 85—88, Schleſiſche 83—86, feine 88 —90, Cl: 

80 M. 


Heſſiſche 85 M. 
— Galiziſche, Ungariſche und Mähriſche 73—78— 


% Stettin, 30. Juli. [Im Waarenhandel] haben wir in der 
vergangenen Woche nur in Hering und Baumöl einen lebhafteren Verkehr 
gehabt, in den übrigen Artikeln blieb das Geſchäft ſtill, der Abzug iſt be⸗ 
friedigend geweſen. 

Petroleum. Von A 
ſeitigen Märkte waren in e 1 j 
matter. Hier war das Geſchäft ebenfalls ruhig und blieben Preiſe unver: 
ändert. Loco 7,75 — 7,70 tr. eh 5 
Die en betrug 5978 Etr., pom Tranſitolager gingen 1344 


ſo groß 


f verſteuert nach Qualität bezahlt, ganz feine Qualitäten be⸗ 
dangen bis 120 M. verſteuert. Von neuem S0 


chotten wird das Lager noch auf ca. 3000 Tonnen Crown⸗ 
und Fullbrand geſchätzt, welcher mit 27 M. tr. käuflich iſt. Der Import von 
Norwegen beſtand in 361 To. neuen Fetthering, wofür gute Kaufluſt vor⸗ 
herrſchend war, es bedang Kaufmanns⸗ M. tr. gef., groß mittel 
26—29 M. tr. bez. und reell mittel 21—25 M. tr. gefordert. Für alten 
Fetthering wird für Kaufmanns⸗ 20 bis 21 M., groß mittel 20-22 M., 


A 
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reell mittel 1820 M. tr. gef. Bornholmer Küftenhering alter 1820 M. 
tr. gef. Neuer Pommerſcher 2 Adler Küſtenhering 19 M. gef. 
Sardellen gut behauptet, 1881er 95 M bez., 
1876er 180 M. bez., für beſte Qualität und Packung bis 2 


Federn.] Bei der königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Magdeburg ſtand die Liefe⸗ 
run 
2) 920 Stück Gußſtahl⸗Tragfedern für Wagen, 3) 80 Stück Spiralfedern für 
Zugapparate, 4) 320 Stück dergleichen für Waggonbuffer zur Submiſſion. 


M.) Roggen 20,12 bis 950 


Cünzer, Eſchweiler ad 1 zu 315 M.; Sächſiſche Gußſtahlfabrik Döhlen ad 2 


Roggen 20,95 —20,15—19,35 Mark] R 


Ankündigungen verblieben nicht umgetauſcht in amtlichem Verwahrſam: 


nämlich in der beſtimmten Voraus⸗ 
1. August, wozu die Waare be⸗ 
theils in den Schiffen be⸗ 


um den ganzen Bedarf bis zur neuen Campagne zu decken, 


ft zu zahlen. Bei einmonatlicher 


a er al Be 


1875er und 


M. pr. Anker be 
0 86 M. gefordert. 


Raffi⸗ 


November 52,70, November⸗December 51,90, Frühjahr 52,90, wenig 
Geſchäft. (W. T. B.) 


Trotz ſchwächeren Markt⸗ 


(Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
§ Breslau, 1. Auguſt. [Submiſſion auf Achſen, Räder und 


Trautenau, 1. Auguſt. [Garnmarkt.] 


beſuches hält die feſte Preistendenz an. 


von 1) 170 Satz Flußſtahlwagenachſen mit Rädern und Bandagen, 


Es offerirten per Satz reſp. per Stück ab Fabrikſtation: Bochumer V 
ußſtahlfabrikation ad 1 zu 315 Mk., ad 2 zu 25,85 Mk., ad 3 zu 
Mk., ad 4 zu 4,80 Mk.; Friedrich Krupp in Eſſen ad 1 zu 310 Mark, 

u 31,50 Mk., ad 3 zu 4,75 Mk., ad 4 zu 6,40 Mk.; Union⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Dortmund ad 1 zu 316,50 M.; Hörder Bergwerk und Hütten⸗ 
Verein ad 1 zu 317 Mk.; Gebr. v. d. Zypen in Deutz ad 1 zu 316 Mark; 
Rheiniſche Stahlwerke, Actien⸗Geſellſchaft in Meiderich⸗Ruhrort ad 1 zu 
320 M.; Phönix, Actiengeſellſchaft in Laar ad zu 315 M.; Englerth und 


U 
ad 2 


zu 27,25 M., ad 3 zu 3,40 M., ad 4 zu 4,80 M.; Hagener, Gußſtahlwerke 
ad 2 zu 31,95 M., ad 3 zu 3,65 M., ad 4 zu 5,25 M. 


H. Breslau, 1. Auguſt. [Officielle Abſtempelungen!] an der 
Börſe. Y. Monat Juli 1881 wurden zuſammen 68 (im Vormonat 53) 
und ſeit Beginn dieſes Jahres im Ganzen 388 Ankündigungen präſentirt 
reſp. abgeſtempelt. N zerfallen vom Juli 1881 in 15,000 Gtr. 

oggen, 400 Ctr. Räböl und 245,000 Liter Spiritus und von Beginn 
dieſes Jahres an in 51,000 Er. Roggen, 7200 Ctr. Rüböl, 4,165,000 Liter 
Spiritus, 15,500 Cr. Hafer und 2000 Ctr. Raps. — Im Monat Juli 
1880 wurden im Ganzen 5030 Ctr. Roggen, 500 Ctr. Rübbl, 450,000 Liter 
Spiritus, 2500 Ctr. Hafer, im Juli 1879: 8000 Ctr. Roggen, 200 Ctr. 
Rüböl, 45,000 Liter Spiritus, 500 Str. Hafer und im Juli 1878: 8000 Ctr. 
Roggen, 85,000 Liter Spiritus und 1500 Ctr. Hafer amtlich abgeſtempelt. 
Wegen abfallender Qualität wurden im Iruli 1881 refüßrt: 5 Roggen 
und 3 Spiritus⸗ Ankündigungen von denen 3000 Ctr. Roggen — bontract⸗ 
lich dagegen 2099 Ctr. Roggen — vertragswidrig waren, während von 
2000 Er. Roggen und 3 Spirituspoſten das Sachverſtän digen⸗Urtheil un⸗ 
bekannt blieb. Liegengeblieben war nichts. — Von den abgeſtempelten 


12 Roggen⸗ 4 Rüböl- und 42 Spiritusſcheine, während 4 Roggen⸗ und 
7 Spixitusoriginalien gegen das Duplicat umgetauſcht wurden. 


O pere 30. Juli. [Börſenwoche.] Die Börſe hat in dieſer Woche 
eine beſſere Tendenz bekundet. Bei Annäherung der Liquidation ſind die 
Hauſſeſyndikate wieder auf den Schauplatz getreten und man hat die Courſe 
wieder aufgerichtet. Die kleine Speculation, welche viele Prämien verkauft 
hatte, trug durch eilige Deckungskäufe dazu bei, dem Markte eine feſtere 
Haltung zu geben. 0 Grunde glaubt man nicht, daß durch dieſe Opera⸗ 
tionen, die ſich ausſchließlich um die Monatsberechnung drehen, an der 
Situation viel geändert wird. 


Im Gegentheil geht die allgemeine Anſicht, 
dahin, daß nach 


der Lizuidation der Markt wieder in die frühere Unthütig⸗ 


laufen wird, wie der Monat Juli, umſomehr, da jetzt die Wahlagitation 
beginnt, die niemals einer Hauſſebewegung günſtig geweſen iſt. Die Beſſe⸗ 
rung dieſer Woche wurde übrigens dadurch erleichtert, daß man auf eine 
verminderte Reporttheuerung hoffte, namentlich da in London das Geld be⸗ 
deutend billiger geworden und ſich auf den anderen europäiſchen Märkten 
reichliche Disponiblitäten zeigen. Die Thätigkeit des Comptant läßt aber 
noch zu wünſchen und von den Summen, welche durch die Couponzahlung 
flüſſig geworden, iſt bisher nicht viel auf den Markt gekommen. Unter den 
fremden Fonds thaten ſich Italiener durch ihre Feſtigkeit hervor; desgleichen 
waren Türken wieder in Gunſt, was ſich durch den baldigen Beginn der 
finanziellen Unterhandlungen in Konſtautinopel erklärt. Die anderen aus⸗ 
wärtigen Staatspapiereswaren vernachläſſigt. Ziemlich belebt war das Geſchäft 
in franzöſiſchen Creditactien, namentlich dem Credit Foncier, der über 1700 ge⸗ 
ſtiegen und ſchließlich wieder auf 1668 zurückgegangen it, auf die Nachricht, daß 
der Staatsrath ſich geweigert habe, die Kapitalvermehrung dieſer Geſellſchaſt 
gut zu heißen. Es iſt das indeß keine eigentliche Weigerung, ſondern bloß 
ein Aufſchub. Der Staatsrath wünſcht nur, daß das Kapital auf 190 Milli⸗ 


onen, ſtatt auf 200 Millionen erhöht werde. Bankactien haben wieder an⸗ 
gezogen. Eiſenbahnactien haben nicht viel gewonnen, wenngleich ſie ein 


paar Tage ſtark in die Höhe gegangen waren. 


[Erdmannsdorfer Actiengeſellſchaft für Spinnerei und Weberei.] 
Die Uebernahme der Prioritäts⸗Obligationen der Erdmanusdorfer Actien⸗ 
Geſellſchaft für Spinnerei und Weberei ſeitens der Deutſchen Bank iſt nun⸗ 
mehr perfect geworden. Soviel man hört, wird die Weiterbegebung dieſer 
ear ſchon für die allernächſte Zeit beabſichtigt, und zwar dürfte 


ungefähr Mitte Auguſt mit der Begebung vorgegangen werden. 


Bochumer Staßlfabrik.] Bei der vor einigen Tagen erfolgten Ad⸗ 
judication von 2500 Waggons Seitens der Verwaltung der franzöſiſchen 
Staatsbahnen, hat, wie die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, die Bochumer Stahlfabrik 
den Zuſchlag erhalten. Es iſt das erſte Mal, daß die Verwaltung der 
fal 55 iſchen Staatsbahnen eine deutſche Fabrik zu ihren Lieferungen 
zuläßt. 


W. [Die Ereditirung von Frachten,] welche ganz beſonders in 
Handelskreiſen beifällig aufgenommen worden, ift ſeit Kurzem bei den kgl. 
preußiſchen Eiſenbahnverwaltungen zur Einführung gelangt. Für alle ent⸗ 
ſtandenen Frachten wird ein Credit pon 1 Monat, für Kohlenfrachten von 
3 reſp. 6 Monaten zugeſtanden. Als Bedingung für die Ereditgewährung 
iſt aufgeſtellt, daß die monatliche Durchſchnittsſumme der vom Eredit⸗ 
nehmer der Eiſenbahn zugeführten Frachten bei einmonatlicher Zahlungs⸗ 
friſt mindeſtens 500 M., bei dreimonatlicher mindeſtens 1000 M., bei ſechs⸗ 
monatlicher mindeſtens 3000 M. beträgt. Eine Caution in ſicheren 
Werthpapieren iſt zu devoniren. Dabei zur Hinterlegung kommende Effecten 
werden höchſtens mit 90 % des zur Zeit giltigen Courſes angenommen. 
Die Höhe des Frachteredits über chreitende Frachtbeträge ſind alsbald baar 

licher Zahlungsfriſt hat Begleichung bis zum 10. 
des in in Monats, bei 3⸗ reſp. 6monatlichem Credit bis 3. reſp. 6. fol⸗ 
te onats zu geſchehen; eine Ausnahme hiervon macht bei der Nieder: 

chleſiſch⸗Märkiſchen, Berlin⸗Dresdener und Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn 
der Schluß des a wo der Zahlungstermin vor Ablauf der 
Creditzeit angeſetzt iſt, üter⸗Expedition und Credit⸗Inhaber führen je ein 
Conto, die allmonatlich zu collationiren find. Die Bahnverwaltung iſt be: 
fugt, den Credit jederzeit, ohne vorherige Kündigung but an und ſich 
mit Ausſchluß des Rechtsweges aus der Caution bezahlt zu machen. 


f. Unter den oben genannten Wer lte en ſind die kgl. Eiſenbahnen ſeitens 


der Oberſchleſiſchen, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und Freiburger Eiſenbahn autoriſirt, 
auch Frachtantheile dieſer letzteren zu a 2 aa ai 


Glogau, 31. Juli. [Schifffahrtsliſte.] Die hieſige Oderbrücke 
paſſirten folgende Schiffe: Am 27. Juli: Herm. Schulz von Hamburg mit 
Oelkuchen nach Breslau, Guſt. Matſchoke von Tſchicherzig mit Gütern nach 
Breslau, Aug. Reimann, Aug. Kämel von Stettin mit Gütern und Roh⸗ 


eiſen nach Breslau, Aug. Stiller von Köben mit Ziegeln nech Glogau; 


burg, Grimſtead. J. F. Eſchricht 1,152 


r Fer * 


Aeg be 2, a 1881. 


am 29. Juli: Wilh. Rüter von Stettin mit Mais 
Noack von Stettin mit Schlemmkreide nach Breslau. 
Schifffahrtsliſten. 


chifff 
Swinemünder Einfuhrliſte. Königsberg: Pionier, 
rbſen. Emil Halle 125 Sad 


Eugen Rüdenburg 100 Sack E 


RSS 
nach Steinau Aug, 
Neumann. 
afer. Emil 


Aron 50 Sack Erbſen. Petersburg: Hertha, Hahn. Eugen Rüdenburg 


117 Ballen Flachs. Landshoff und Heſſel 117 Bll. do. An Ordre 172 Bl. 
do., 104 BU. Heede, 700 Tſchetwert Weizen. Kopenhagen: Titania, G. 
F. Thran. Wilh. Holſte 50 do. Granton: 
Stevenſon 845 To. Kohlen. Nemcaftle: Magde⸗ 
192 Klgr. Steinkohlen. Newoaſtle: 
969 To. Kohlen. Leith: Geneva, 


Ziemke. Stentzel u. Co. 40 
Renata, Werner. 


Pelton, Connel. Stettiner Gasanſtalt 
Campbell. Schröder und Treſſelt 98 To. Heringe. 
93 do. H. Berneaud 50 do. Schultze u. Helfft 74 


Meyer H. Berliner 50 To. Roheiſen. Scheele u. Co. 225 To. Roheiſen. 
raſerbürgh: Sovereign, Trail. Theod. Hellm. Schröder 200 To. Heringe. 
L. Mackenzie, Rome. Ordre 

Ordre 845 do. 

Lerwick: Veranda, Bruſe. 


. Berneaud 80, 122 do. Ordre 631 do. 
1024 do. Evelyn, Stephen. H. Berneaud 40 do. 
darg, Stephen. Ordre 845 und 1323 do. 


Ordre 1150 To. Heringe. Peterhead: Walker, Loggie. Di 8 
M. Reid 31 und 25 do. Albert Berger 58 do. Philadelphia: 


16 0 


Th. H 
do. 


ellm. Schröder 
Ordre 335 do. 


Dun⸗ 
Ordre 576 To. 


loyd, Jacobſon. Ordre 2653 F. Petroleum. Newyork: Fortuna, Larſen. 
Ordre 2567 F. Petroleum. Hull: Bravo, King. Auguſt Radmann und 
Co. 105 To. 3 Ewt. Steinkohlen. Baltimore: Phönix, Hagdahl. Ordre 


1801 Faß Petroleum. Boſton: Carl Johan, Olſen 
und Schnitz u. Borchers 3235 Faß Petroleum. 


Borchardt u. Laue 


Ausweiſe. 
ien, 1. Auguſt. Ausweis der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn 


Dit 
614,212 Fl., Mehreinnahme 4270 Fl. 


Sprechſaal. 


Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, in beſtimmten 


kehrende, langanhaltende, ſcharftönende Ruf der Dampfpfeife aus den 
0 a i ein. Er übertönt ſelbſt den 


ſtätten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn fremd 
lauten Markt des Tages und dringt ni 


— 


Sch. Breslau, 28. Juli. Es dürfte wohl Wenigen der täglich, mit 


nterballen wieder⸗ 
Werk 


die den Werkſtätten 


dringt 8 allein in \ 
nahe gelegenen, ſondern auch in weitere Bezirke der Stadt. Es it der Ton 


dieſer Pfeife zumeiſt ein fo einſchneidender, 


lichen jedoch ſchwer erträglich, dem armen 
olter wird. Wir hören dieſe 


wohnenden Tausenden von Arbeitern zu dringen, vie 


normaler Nerven ſchon zum mindeſten zu lange dauert, 0 
ranken aber zu einer wahren. 
Marter⸗Pfeife zuerſt früh um 6 Uhr, ihr 
uf kann En den Zweck verfolgen, in die Häuſer der weit zerſtreut 


daß er dem glücklichen Beſitzer 


dem nervös empfind⸗ 


elmehr doch wohl nur 


beabſichtigen, die verſammelten Arbeiter an den Beginn des Tagewerks zu 


mahnen. Sie ertönt ein 2. Mal um 7½, dann um 9 


Ruf auch zu dieſen N 
eilirten Arbeiter zu gelangen, um ihnen die 


doch nicht ein ſolches zu wählen, welches einer ſehr 


localifirter Wirkung. Wir ſchlagen hierzu 


meißten Lycomotiven der weit: und norddeutſchen 
Fluß⸗ und Seedampfern ſeit geraumer Zeit ſchon 


geſchützt zu i wiſſen. 


Vorträge und Vereine. 
Breslau, 29. Juli. [Der Verein hieſiger Ga 
wärthe zur Berſicherung gegen trichinenhalt 


Uhr, demnächſt Mittag 


um 12 Uhr, ſowie um 3 und 6 Uhr Nachmittags, und wiederum kann ihr 
Stunden doch nur bezwecken, zu den Ohren der inter⸗ 
Abſchnitte des Arbeitstages zu 
verkünden. Zugegeben, daß bei der geräuſchvollen Thätigkeit in den Werk⸗ 
ſtätten die Ankündigang ein eindringliches Mittel gebraucht, 


ſo iſt hierzu 
großen Zahl von an⸗ 


deren Bewohnern der Stadt zum Aergerniſſe wird, vielmehr ein Mittel von 
b Glockenſignale in den einzelnen 
Werlſtätten vor over, wenn nun einmal die Dampfpfeife benutzt werden 
ſoll, daß deren Ten tiefer und dumpftönend geſtellt werde, wie dies bei den 
Eiſenbahnen und bei den 
zu finden iſt, ein Um⸗ 
ſtand, welcher wohl verdient, auch von unſeren dieſſeitigen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen beachtet und nachgeahmt zu werden, um unſere Gehörnerven 
fortan auch vor dem wohl allſettig verurtheilten ſchneidigen Pfiffe der Loco⸗ 
motive, wie er in unſerer engeren Heimath faſt ausnahmslos zu finden iſt, 


ſt⸗ und Schank 
ige Schweine! 


hielt heut im Saale zum Vincenzhauſe feine zwölfte ordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Dieſelbe wurde von dem Vorſitzenden Here ef mit 


De arge 
im Juli 
6jährigen Beſtehens die Zahl derſelben auf 845 
nahmen während dieſer Zeit betrugen 6988 M. 25 
gegen 3089 M. 26 Pf., = 

988 M. 99 Pf. beſitzt, von welchen 3700 Mark be 


a ) i einer kurzen Anſprache eröffnet und demnächſt von dem Kaſſirer 5 
keit verfallen wird und daß der Monat Auguſt im Ganzen ebenſo ſtill ver⸗Vogt der Semeſtralabſchluß und Bericht vorgetragen, 9 denselben 
ertheilt wurde. Dem Bericht entnehmen wir, daß ſich 


1875 mit 69 Mitgliedern conſtituirt hat und daß im Verlaufe des 


der Verein 


eſtiegen iſt. Die Ein⸗ 
f., die Ausgaben hin⸗ 


daß der Verein gegenwärtig ein Vermögen bon 


i der ſtädtiſchen Bank 


zinsbar deponirt find. Seit dem Beſtehen des Vereins find von den Mit 


gliedern bis jetzt 41,731 Stück Schweine 
26 frichinöſe Schweine conſtatirt worden, 


eat e san a denſelben 
ö 3 : ür welche die betroffenen Mit⸗ 
glieder aus der Vereinskaſſe mit zuſammen 2235 M. 605 fene a 


Pf. entſchädigtt 


worden ſind. Schließlich wurde zur Vorſtandswahl geſchritten und zum 


Vorsitzenden Herr Carl Mertin, Kleine rde 
Stellvertreter Herr Schirdewahn, zum . I 

Herrn Grande und Krauſe 
aus Vorſtehendem erhellt 0 


führer Herr Putzke und zu Beiſt zen die 5 
ewählt. Da der Verein wie 


10/11, zu deſſen 
ogt, zum Schrift⸗ 


zum Nutzen und 


ohle ſeiner Mitglieder wirkt, ſo kann bei der ſo außerordentlichen billigen 


Verſicherungsgebühr von 


10 für jedes [ 
Breslauer en a alla 


* Bürger, welcher Schweine ſchlachtet empfohlen werden, 
des Vereins zu werden und ſich dadurch vor Schaden zu bewahren. 


. . KBB 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


chtete Schwein jedem 
Mitglied 


nd 


A. Meihögerihts-Entfheidungen.] Haben Ehegatten in einem ge⸗ 


i e Teſtament 


Nießbrauch an dem Nachlaß des 


dem überlebenden Theil den lebenslänglichen 
zuerſt verſtorbenen Gatten 1 1 1 


zugleich eine beſtimmte dritte Perſon zum Erben ihres dereinſtigen Nach⸗ 


laſſes nach Beider 
Reichsgerichts, IV. Civilſenats, 


Ableben ernannt, fo kann nach einem Erkenntniß des 
vom 2. Juni 1881 keiner der beiden Gatten 


ei unter Widerruf des früheren gemeinſchaftlichen Teſtaments, ſoweit 


daſſelbe Beſtimmungen über ſeinen Nachlaß enthält, 
einſetzen. — In einem von den Eheleuten R. in ein 
richteten Teſtamente haben beide Teſtatoren die 
zur Univerſalerbin ihres dereinſtigen Nachla 
aber dem Ueberlebenden von ihnen den 


mann ftarb zuerſt, die Witwe R. trat in den 
ein und übte das Nießbrauchsrecht bis zu ihrem Tode, 


aus, innerhalb dieſer Zeit aber berief ſie in einem 
unter Widerruf des 1 0 8 Teſtaments, ſoweit da 


über ihren Nachlaß enthie 


t, zu ihren Erben die Geſchwiſter W. Nach 


einen anderen Erben 
heitlicher Urkunde er⸗ 


Ehefrau des Gutsbeſitzers B. 
15 länglich jeder m 11 
) ebenslänglichen unbeſchränkten 
Nießbrauch an dem Nachlaſſe des zuerſt Mee ee | 


er Che: 


Nießbrauch feines Nachlaſſes 


volle 10 Jahre lang, 
üngeren Teſtamenke 
elbe Beſtimmungen 

ach dem 


Tode der R. führten die beiden widerſprechenden Teſtamente zu einem Erb⸗ 


ſchaftsprozeß zwiſchen den verſchiedenen Erben, der 
ſtanzen zur Anerkennung der Frau Gutsbeſitzerin 


W. a 


in beiden In⸗ 
Univerſalerbin 


des ganzen R. ſchen Nachlaſſes führte. Die von W. eingelegte Nichtigkeits⸗ 


beſchwerde wurde vom Reichsgericht, 
es motivirend ausführte: „Der 
nommen, daß beide Eheleute ebendieſelbe 
Univerſalerbin ernannt, und offenbar mit Rückſt 
einander den Nießbrauch zugewendet hätten. 


IV. Civilſenat, zurückgewieſen, indem 
ppellationsrichter hat thatſächlich 
Bein die jetzige Verkla 
cht auf dieſe Erbeseinſetzung 
Durch dieſe rein thatſächliche 


ange⸗ 
te zur 


Auslegung des Teſtaments ift Wall l feſtgeſtellt, unter 
g- 


welcher der § 492 Th. II, Tit. 1 
ihm das Recht entzieht, von derſelben wieder ab 


0 den überlebenden Ehegatten 
an ſeine in dem Teſtamente enthaltene letztwillige en e un 


zugehen. Es 


bindet, und 
ragt ſich aber, 


ob das Teſtament als ein wechſelſeitiges im landrechtlichen Sinne betrachtet | 


werden kann. Der $ 614 Th. 1, Tit. 12 


bezeichnet nur ſolche von Che⸗ 


leuten errichtete Teſtamente mit dem Namen wechſelſeitige, durch welche 


Einer den Andern 


„zu feinem Erben ernennt“ 
es ſich 


mn 
fer} 


14 a. a. D. erfor 


t 3 it“ .. Es kann jedoch, wenn 
um die Frage über das Vorhandenſein eines ee Teſta⸗ 
ments handelt, kein dei Gewicht auf die nach der Wortfaſſung des 

erte Ernennung zum Erben gelegt werden. Es hat 


dadurch keine Erbeseinſetzung im ſtrengen Sinne verlangt werden follen, 


und kann der gebrauchte Ausdruck nur in der allgem 
Zuwendungen bon Todeswegen verſtanden werden.“ 


einen Bedeutung von 


7 


= Telegramme. 8 
Ans Wolff's telegraphiſchem Bureau) ir ener et 
Wien, 3 1. Juli. Heute Nachmittag fand in Ebenthal das tie. 8 
liche Leichenbegängniß für den Prinzen Auguſt von Sachſen⸗Coburg 
ſtatt, zu welchem außer den nächſten Anverwandten auch der Herzog 1 
und die Herzogin Max in Baiern, der Herzog von Aumale, der Ned br Ei 22 90 107 TE 
Graf von Paris, die Geſandten von Belgien, Portugal und Braſilien R. O. lO. Acten 163 701162 90 


58 10 57 90 
Rum. Gen Dhlig.. ge 


Bob nasähfer. 


und zahlreiche Deputationen eingetroffen waren. Mittags erſchien R.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 164 — 159 40 Oberſchl. Eiſenb. Bed. 42 70 43 — 
auch der Kaiſer, von den Erzherzoͤgen Wilhelm und Rainer und von Sera 5 0 0 55 5 5 Ru ee ; 5 or 104 0 Berg nu ägum g Sen ger 
| Eli 8 von] Bergiſch⸗Märkiſche. 124 euer rum. St.⸗An 5 1 : 
den Grhergoginnen Eliſabeth und Marie, ſowie von dem Herzog von nrilnn nenne Ungar. Papierrente. 79 20 79 — I erte Weltthelter! mit Geiſter⸗ und Heſpenſtererſcheinunge M 


Naſſau begleitet. Nach der Einſegnung der Leiche, welche der Beicht⸗ Galle e 143 300142 50 Bade a a ae 


. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 60, dio. ungariſche 


wird laut heutigem Inſerat am 14. Auguſt feine Vorſtellungen hier g 
öffnen und wird zu dieſem Zwecke auf dem ſtädtiſchen Platze an der Un 


vater des Verſtorbenen, Pfarrer Blümel, vornahm, kehrte der Kaiſer 


hierher zurück. Die männlichen Mitglieder der Coburg ſchen Familie, 102, 50, do. äprocentige 79, 50, Creditactien 642, —, Franzoſen 618, 50, verſitätsbrücke ein mit allem Comfort eingerichtetes Holztheater erbaut. Di 
ſowie der Herzog von Aumale und der Graf von Paris gaben der Oberſchlef. ult. 243, 60, Discontocommandit 234, 90, Laura 116, 90, Ruff. Der Geſellſchaft ſelbſt geht ein guter Ruf voraus. 
Leiche nach Coburg das Geleite, wo dieſelbe in dem Mauſoleum der] Noten ult 217, 70, Nationalbank 116, 75. = [Esmeerte der Original⸗ Bigenner- Capelle.] Zu dem erſten Concg 
M ilfe beigesetzt wird. Fest. Credit, Bahnen und Banken Beh Bergwerke meiſt beſſer, zufl.|der Originalcapelle des Herrn Bala 33 Kalman, welches am Sonnabe 
Herzog Den Familie beigeſetzt wir 5 198 44 Ber durchweg ſteigend. Discont 3½ pCt ſtattfand, hatte ſich ein ſo zahlreiches Publikum eingefunden daß Gart 7 
1% Wien, 1. August „Seriemziehung 555 3 le 2944 I 4 1610| (B. T. B. Berlin, 1. Auguſt. [Shlus-Beriät.] und Saal des Zeltgartens dicht gefüllt waren. Die außerordentlichen 
1619 1914 1931 2039 2177 2295 2366 au 6320 715 9 3539 Cours vom 1. | Cours vom 1. | ſtungen der Capelle übertrafen die Erwartungen um ein Bedeutendes u Di 
5700 7847 2430 9008 805 8681 8701 901 9081 9246 9200 a a Ermatt. „ Rüb öl, Höher. | riſſen das Publikum zu raufhenden Beifallsbezeugungen hin. Das Shi i 
9448 0507 a e dos 11057 11145 11206 11800 An e 218 = or ner 2 89 der i e des ebentch, der Bogenführung und feinſte Nia 
x 57 575 5 5812 Ze art 5 Mae — Mail 8 run t 
I on El ae a IE alla, sau „| u BIENEN IS SSTLTBLTLE 
14778 15668 15807 16156 16186 16247 16602 16903 16993 17384 17460| Tu 1 187 l Daher, für Eimbal und Cello, von J 8äskav und Kallan ganz made bt 
17521 17642 17810 17870 18158 18178 18205 18388 18478 18599 19146 Seibn.Deibr..... 108 — 5 RE 58 50 getragen, und mehrere Czärdäs, bei denen ganz beſonders die Fähigkeit d 
19149 19160 19421 19470 19503 19589 19743 19969 April⸗ Mai 157 50 ungut SS 57 10 Zigeuners, feine Leidenſchaft feinem Inſtrument mittheilen zu 585 5 N 
; Hafer. |  Septbr.-Octbr.. 54 10 Geltung kam. Das Au ichtbar befriedi — 
8, 1. Auguſt. Eine Zuſchrift Jerome Napoleons an das 8 ditorium ſich friedigt und auf das A. 

Paris, 9 Septbr.⸗Octbr. .. . 141 — g f nehmſte angeregt, verlangte ſtürmiſch die Wiederholung der einzelnen Piech L 
bonapartiſtiſche Wahleomite verlangt Reviſion der Beefelung. Oetbr.⸗Novbr... . 139 5 Die Capelle der „Zehner“, unter Herzog's bewährter Leitung, bot ih 

London, 1. Auguſt. Die „Times“ meldet aus Lahore vom (W. T B.) mn 1. Auguft — Ubr — Min: beiten Gaben und nahm an den Ehren des Abends den wohlberbient 
31. Jull: Haſhim Khan befegte am 27. Juli Kandahar Namens Peizen a vom 1. | nabe Fel vom 1. Antheil. 

Ejubs mit einem kleinen Detachement ohne Widerſtand. = Die Herbſt e 13 — o 55 20 —a— [Eine Dampfer⸗Extrafaßrt 1 55 Auras] mit Mufikbegleitw 8 
„Morningpoſt“ erfährt, daß die Pforte demnächſt eine Note über die] Frühjahr 214 Frühjahr 57 — 18 f 1 den 3. Auguſt, Mittags 2 Uhr, von der Königsbr 

Situation in Tripolis erlaſſen werde, worin nach einem Hinweis auf Roggen. Fef 8 1 ö 0 . 
de jüngfen Vorgänge in Sunis auf bie Gefahren, denen die det Feier.. 185 50 De ee 30 % ten yaler eee der ee Fee < 
Türkei unterthänigen Provinzen ausgeſetzt find und die Nothwendigkeit Petroleum. aa 55 90 die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen. 12 
hingewieſen werden wird, unverzüglich Schritte zur Verbürgung der ilſt 8 — Senke. ⸗Octbr. 53 30 — ͤ ͤ—————— ( 
Ruhe und Ordnung zu thun. In der Note wird gleichzeitig im g } Frühjahr 52 30 Verantwortlicher Nevacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröl 5 \ 
voraus gegen jede falihe Maßnahme ſeitens Frankreichs proteſtirt. bn d 555 1. 80 5 ea ne e.] . ah — D rr 

Dublin, 1. Auguſt. Der Grundbeſitzer Swanton wurde unweit ee 5 87 37 ; 11 
Sntnefois barg einer Pidg ng ach verwunde. e e == e ee 58 e Das Penſtongtfür Angentranfe des Dr. Jany 

Creditactien . 367 20 1365 30 apierrente .... 77 85 77 95 . ; 255 ’ N 
Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. Deſt⸗ungar do. 360 25 359 — Silbernen. 7875 | 78.75 fit wieder eröffnet = 00% % 1 

Hamburg, 1. Auguſt. Die „Vandalia“ iſt geſtern Nachmittag] Anglo 156 25 153 75 London 117 35 117 35 5 — —— 
in Newyork eingetroffen. 7 ‚erh 1 129 75 10 75 De: Variete 91 10 91 10 ö Grösste Auswahl von 2189) 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen). der er 5 SAN eee eee, er r 

. = [MM [merke in | || De ee ee 
it der kürzlich von ihr veröffentlichte Drohbrief gegen den Reichs- Napoleonsv’sr,. 931 9 31 |Aprocung.Golor. 91 30 | 91 22 
kanzler dem Juſtizminiſter behufs weiterer Erhebungen durch die (W. T. B.) Paris, 1. Auguſt. [WAAnfangs⸗Courſe.] 3% Rent 85, —. Br undo Richter 8 Kunsthandlung, 4 
Staatsanwaltſchaft vorgelegt worden, gleichzeitig mit dem zweiten] Neueſte Anleihe 1872 117, 90 excl. Italiener 90, 05, Staatsbahn 762, 50, | Breslau, Schlossohle. 9 
ſpäteren, aus Frankfurt a. M. datirten Drohbrief, worin dem Reichs⸗ ae N 2 15 Ungar. Goldrente 101½. Matt. 900 Ma Si 
kanzler angekündigt wird, daß 13 Männer zuſammengetreten find und d A 55 rg 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Original. 3. = 8 
ſich das Wort gegeben haben, Bismarck ums Leben zu bringen und Cours vom 1.30. Cours vom 1. | 30 Fest Aben: 
entſchloſſen wären, einer nach dem anderen das Attentat zu begehen, |3proct. Rente 85 32 84 40 Türken de 1869. * S m 0 8 
e ee e e 5 dan, de aal. ö 18. 118 30 230 2% Saanen . e MWertnvolle Kunstblätter, Gemälde, | ; 

Paris, 1. Auguſt. Die „Agence Havas“ meldet aus Konſtan⸗ 5 925 70% Tan i b 

ünopel: Der Sultan empfing geſtern den franzöſiſchen Geſchäftsträger de e. an 307200 2 Gilden aer 5 81 he) sr \ Sculpturen, 
Montholon, er verficherte, ſeine freundſchaftlichen Abſichten Frankreich] Lomb. Eiſenb⸗Act. 283 75281 25 do. ung. 101% 101½ Porzellan- Gemälde. E 
gegenüber und habe befohlen, der Gouverneur Tripolis ſolle alle Um: | Türken de 1865..... 16 32! 16 22 1877er Ruſſen 935 935/ Die Meisterwerke von Rafal, Murillo, Correggio,| 6 
triebe gegen Frankreich unerdrücken. (W. T. B.) London, 1. Auguſt. Heute Feiertag. 10115 NG je Kupferstichen von Müller, 
Denen 8 5 1 2 * evre, riettl, nderionlUu, . 

(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 1. Auguſt, Nachmittags. Baum⸗ Be 95 ra 810, 5 Se 800 7515 Gals Cornelius: Orpheus und Euridice — Zerstörung 8 
wollmark: Bankfeiertag. Lombarden —, —. Felt. Et areas IE eb leer aus dem Leben der 20 4 
Tr ICH (. T. B.) Frankfurt a. M., I. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. ae 5 

(W. T. B.) a Sep 179051 9 Gunſtig She 112 e 309, 50309, 125 Staatsbahn 308, 50, Ku nsthandlung R öh & H K : 

Cours v 1. | 30. Cours v 1. . 30, Lombarden 112, —. — Seit € 
Oeſterr. Credit dicken 642 — 640 — Wien 2 Monat. 15 173 25017325 (W. T. B.) Köln, I. Auguſt. [ GER CiDemuSEe] (Schlußbericht.) Weizen uns us ane 25 € 
Bm Staatsbahn. 618 50,623 — | Warihau 8 Tage... 216 60215 50 loco —, —, ver Nopbr. 21, 65, März 21, 70. —. Roggen per loco —, ver s 9 
Lombarden 226 — 220 50 Oeſterr. Noten 174 25 174 20 Nopbr. 16, 60, ver März 16, 20. — Rüböl loco 30, 50, per October 29, 90. 8 


Schleſ. Bankverein. 115 10/114 70 Ruſſ. Noten 217 20216 15] Mai 30. — Hafer loco 17, —. e 
K 4½% preuß. Anleihe 106 — 105 80 (W. T. B.) Amſterdam, 1. Auguſt. [Oetzeidemartt] (Sour eig Reizende dig Wiener Corſets Väter 


Bresl. Discontobank. 105 50104 50 

Bresl. Wechslerbank. 114 70112 50 3½% e 99 — 88 90 Weizen loco unverändert, per Nov. 290. — Roggen loco höher, per Detbr. vom beſten Satin mit Fiſchbeineinlage, dn. Stück 3,50 Mk. 
‚Saurabütte . 550 885 116 60 116 20 1880er Looſe — — 128 20196, per März 187. — Rüböl loco 3645 per Herbſt 33, per Mai 34 /. 
Bien kurz Ur 174 05 174 — Tex „Rufen —_ —1— - | Raps ver Herbit : 358 ver ‚Srübjabr 368. 


Ich habe mich am 1. Auguſt 
d. J. in Kempen, R.⸗B. Poſen, 
niedergelaſſen. [2159] 

Mein Bureau befindet ſich: 


eee re Die glückl. Geber N zeigen 
\ hie er ob aun g meiner an Gymn.-Lehrer Dr. Toeplitz u. Frau. 
2 Adoptivtochter Paula mit Herrn % 2 Breslau, am 1. August 1881. 


D L Oberleh ; 
1 8 aa a as es 2 meine geliebte Fran Marien geb: 


5 Am 29. d. Mts. verse died nach langen, schweren Leiden unser 
theurer Freund, der emeritirte erste College unserer Schule, 


Herr Dr. Berthold Rumpelt. 


. Cusn 


2 Altmann, wurde am 30. vor. Mts. Ning Nr. 11. 

© Johanneums zu ‚Hamburg, & a bon einem gefunden on glück | PR Vor dreissig Jahren an die Stelle berufen, aus der er vor vier g 5 ZII Gotha. 

= Seconde-Lieutenant im 2. Han- & lich entbunden. [1030] Jahren wegen zunehmender Krankheit scheiden musste, hat er 5 Beinert, Ziel 9. d. J. 

5 ‚ seatischen Landw. ee Breslau, den 1. a 1881. Lich in dieser langen Zeit durch seine ausserordentliche Begabung iehung am 9. Auguſt 
Nr. 76, zeige ich Freunden Wilh. Duda. und die Fülle seines Wissens, sowie durch Biederkeit und Herzens- Rechtsanwalt, I. Hauptgewinn im Werthe von 
und Bekannten hiermit erge- 9 Anstatt besonderer Meldung theile güte unserer aller Hochachtung und Liebe erworben, so dass ( ĩ k ðt᷑e 
benst an. [1107] 8 een e songe er amtes then sein Andenken in uns, wie in des Herzen seiner vielen ihn ver- Ich bin verreiſt. [1091] Mark 10, 000. 


Breslau, den 31. Juli 1881. ich Freunden und Bekannten mit, 
Verw. Amalie Herrmann. dass mich am 29. Juli d. J. meine 
. Frau durch die Geburt zweier ß 


FCC Mädchen erfreut hat. a [2213] 
Die Verlobung unſerer Tochter] Posen, I. August 1881. 


ehrenden Schülerinnen dauernd fortleben wird. [2182] 5 
Breslau, den 31. Juli 1881. 


Director und Collegium der höheren 
e ee nu der BO EMERRABHS: 


I. Rosenbach. Zusammen 2252 Gewinne im 


Gesammtwerthe von 


Dr. Di. "Juliusburger, a N. b 


elene mit dem Maurermeiſter und Skladny, Reg.-Schulrath. ; 
e d. N. des Poſen'ſchen Die heut Morgen erfolgte glückliche a ; = SER 15 te 11 55 Silber, Gold u. 8. W. 
Feeldartillerie Regiments Nr. 20, Hrn.] Entbindung ſeiner lieben Frau | pecialarzt für Loose à 1 Mark 
dan ben e. uns e Md n Ranluakı Bon einem galt er d TE Meldung. Kenntnißr. jun abeäſſch lehren (Porto 15 Pf.), empfiehlt 
iermit erg ä t nit + DESSERT | 
dose en l. Juli 1881. 1101 en en zeigt ergebe ni an: Heut Abend 10%½ Uhr starb meine heissgeliebte Frau | an wid gc Be Angaben, Schlesin ger 8 
Adolph Eckner u. Frau. Frachenberg, den 1. Auguſt 1881. f Alwine geb. Lessing | en 8 il, 19 2 a 736 an Lotteriegeschäft, Breslau, Ring 
Meine Verlo bung mit Fräulein Die am 25. Juli erfolgte Geburt nach kurzem aber bellen Krankenlager. 2 | N 85 a eee DE 
Helene Ener, Tocher des Maurer | eines Söhncens zeigen bierburd, er A Wichtig für Auswanderer Ben el 
ae 19 ch pier 55 le iſter Seil 91555 5 F 17 | Es iſt für Auswandernde wichtig, 0 
0 1 8 7 ich 5 2 Petersdorf bei Gleiwig. Frau. H. Giersberg. daß ſie bei Ankunft in Amerika be⸗ 
. igen, dont. gut 18 8815 5 Familien⸗Nachrichken⸗ Beerdigung: Mittwoch, den 3. August, Nachmittag 4 Uhr, reits einige Kenntniß der englischen 


in Peuke. 


Sprache 2 5 Als ein vorzüͤgliches 
Lehrbuch empfehle: [183 5 


Engliſch ohne Lehrel. 


Ein Hilfsbuch für Auswanderer. 


Otto Schrinner. Verlobt: Frl. Gertrud v. Lüt⸗ 

tichau auf Gamig mit Hrn. Cuno 

Die Verlobung unſerer Tochter Frhrn. v. d. Busſche⸗Streithorſt in 
Martha mit dem Kaufmann und Thale a. H. 9 
Jahrikbeſitzer Herrn Georg Völkel Geboren: Ein Mädchen: Dem 


[1094] 


m 
— . — — — —— SER | 


5 5 Egli anne beehren Hi Ken 9 0 Bi Sonntag, den 31. Juli, Abends, verschied unser lieben mac Vene en e e i 5 85 Dinstag: : 
We ee aß 31. Juli 1881. helm b. Baff 91 85 10 nat Prakt. Vater, Schwieger-, Gross- und Urgrossvater, Poſtmarken. Zum Sommerfeſt 
5 Leet Master und Bau. funk Sr. Dr. ge Ch in Bros der Rentier Carl Ludw. Bödcker, d. Schlee Meilen ( 
Als Verlobte empfehlen ſich Ml en Ste 1105 . H Teppiche c 
} 5 olnär in Feftenberg, E —— 1 
5 5 . nen Fräulein Hermine Heller, 15 ae ‚Jacob all 10 Tep iche 3 Wilhelmshafe: 
19 5 ; ebensja 
Wuzeelesste, Sbefengebslan | Gern, hel gz 1 en ir, e dal bene Krane n. Laue est ‚ Militär-Concert | « 
1 7 ein Ahlen wir in großer Auswahl und 
eee e,, ee ee nf Die Hinterbliebenen. | f fz gent aufergewöbntih zeln Waſſer⸗Feuerwerl. 
Verlobt [2203] Herr W. Bernert, ' Ratibor, Breslau, Berlin, 1. August 1881. bab Preiſen; ältere uſter = Dampferverbindung kind) 
! Beuthen, Mitau, welcher Ende 1879 bei Herrn J. Groß⸗ : Beerdigung: Mittwoch, 3. August, Nachmitta Uhr. aben wir 19 zurück⸗ 
8 Steele, % Kurland, mann in Beuthen O.⸗S ſervirte, wird 7 6 eſetzt. [550] bi A 13 ur 1 60 11 a in 
5 im Juli 1881. um ſofortige Angabe ſeines jetzigen 25 - 2 K + K 0 Teppich⸗ 0 15. Baſch, Berlin, M lke 1 
| Otto Alexander, Domicils erſucht. 110 995 BEER a 8 Orte 0., Fabrik, 1 Eee 75 11 9 I 
’ Marie Alexander, S. Lüwenhain & Co. 355 I. PR werden 6500 She: ür 1 renommirtes Galantantetiew. En gros. Ning 25, 1. Et. En detail, Pr. Lott. ⸗Looſe, Y, „M. ! 
S geb. Gallinek, [1092] lab.⸗Vaſen und Gipsfiguren w. ee geſucht. A111] Fabrik⸗Geſch. w. ein Theilnehmer Für Stadt u. Prov. übern. den Verk. J 72, 1 7 30, 1110 15, % a 
5 Neupermählte. ſauber u. bill. gerein. u. 1 65 äheres bei Kaufmann 18 15,000 M. bald geſ. Adr. cour. Artikel, a ält. Colonialw.⸗ 10 4 mpf. das I. u. älteſte L N 
Firma. Off. unt. B. 104 Poſtamt 3 Cpt. a 5 Berlin, Frievrichſtr | 


Breslau. 16. Matzke, Ohlauerſtr. 32, Hof, 1. . Himmelsbach, Herrenſtr. 15. 19 . T. 85 Briefk. der Bresl. 819. 


Dinstag, den 2. Aug. Drittes C 


| 4, Acten von Adolph L Arronge. 


> göffler. 
Are Dieſelbe Vorſtellung. 


Paul Scholtzs Sale 


täten Züchen fabrieirt. Große Poſten 


N 


lobe. 


Bergheer's Cheater mit Geile 
ulld Gef peuſter-Erſcheinungen 
in dem eigens zu dieſem Zwecke neuef bauten eater \ 


an der itätsbrücke. 


iel der Herren Georg Engels 
Bi 5 Guſtay Kadelburg und des 
Frl. Chriſtine Löffler vom⸗ Wall⸗ 
ner⸗Theater in Berlin. Z. 1. M.: 
„Der Compagnon.“ Luſtſpiel i 


Univerſit 
Einem hohen Adel und P. T. kunſtſinnigen Publikum von Breslau und 
Umgebung erlaubt ſich Gefertigter ergebenſt anzuzeigen, daß er mit ſeinem 
transportablen Welt-, Zauber⸗ und Geiſtererſcheinungs⸗Theater binnen Kurzem 
von Wien bier eintrifft, um einen Cyclus von Vorſtellungen zu veranſtalten. 
Zur Darſtellung gelangen unter vielem Anderen: 2215 


(Auguſt Voß, Hr. Engels; Schu⸗ 
Mann Hr. Kadelburg; Marie, Frl. 


instag. Gaſtſp. d. Operetten⸗Säng. 0 90 . [2 ] 
Sinnen gebe dee Bergheer’s unübertroffene Origittal-Beifter- 


und Geſpenſter⸗Erſcheinungen in 4 Serien. 
Die Wunder ⸗Fontaine, 


genannt: 
Chromotechnekataraktapoikile, 
in hier nie geſehener prachtvoller Ausftattung mit der, Schluß⸗Apotheoſe: 
„Das Belt der Najaden. 


Das allerorts Staunen erregende mechaniſche Welt⸗Theater, und 
zwar: a. eine Winterlandſchaft in der Schweiz; b. das Bombardement 
von Braila; o. Nom mit dem Krönungszuge. 


Les Fantoches 


(Narionetten) in hier noch nie geſehener Vollendung. 


Hellſeherin von Prevorſt, 


EEE An ala Be ee ee 

” "Friedrich-Wilhelm-Theater.[2195] 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) ! 

Dinstag. 4 Gaſtſpiel des Hrn. Paul 
Pauli. „Ein Wort an den 
Miniſter.“ (Salomon Offenhei⸗ 

mer Herr Paul Pauli als Gaſt.) 
„Der Zigeuner.“ Zum Schluß: 
„Ein Stündchen auf dem Com⸗ 
toir.“ (Seege, Herr Paul Pauli 
als Gaſt.) 


Liebich's Itablissement. 
Die 


er Pelz’schen Capelle. 
Anfang 7 Uhr. [2186] 
Alles Uebrige bekannt. 


Stadttheater - Capelle. 


Gebr. Nösler's Etabliſſement. 


Großes Coneert. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Aude Aula 
Dinstag, den 2. Auguſt 6. 
Großes Militär⸗ 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von den Capellen des 
4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regts. 


Magie, Phyſik, Optik, Hydraulik ꝛc. ꝛc. 
Die Eröffnungs⸗Vorſtellung findet Sonntag, 
den 14. Auguſt, ſtatt. 


Alles Nähere beſagen die folgenden Tageszettel und Annoncen. 


Ludwig Bergheer, 


Director des transp. Welt⸗, Zauber⸗ und Geiſterſcheinungs⸗Theaters. 


Herrmann Freudenthal, 
Special-Magazin vollständiger Küchen-Ausstattüngen 
+ Ä (früher Junkernstrasse 100 
jetzt: Schweidnitzerstrasse 50, neben Alb. Fuchs, 
fiehlt 
eiserne Klappbettstellen! —— 
Nr. 1 mit Kreuzbandeisengurten 


Nr. 51 und des Leih⸗Küraſſier⸗ SL 7 a 6 Mk. 
Regiments (Schleſ. Nr. 1) unter >> 7 >) Nr. 2 mit einfacher Drahtfeder- 
Leitung des Herrn Capellmeiſters Et A A = | matratze a k. 
Börner u. Herrn Stabstrompeter m ; =! Nr. 3 mit doppelter Drahtfeder- 
Altmanm. [2211] matratze... .. a 12 Mk. 


Bei eintretender Dunkelheit: 
neu arrangirte Beleuchtung des f 
Ausſtellungsgartens durch Illumi⸗ 

nationslampen und bengaliſche 


Flammen. 
Eintrittspreis am Tage 50 Pf., von 
6 Uhr Abends ab 30 Pf. pro Perſon. 


Donnerstag, den 4. Auguſt: 


Monſtre Coneert, 


ausgeführt von den Capellen des 1 
2. Poſenſchen Ai des . Sale 1 
Nr. 19 aus Görlitz, des 1. Schleſ. 

Grenadier⸗Regiments Nr. 10, des Ü 


Passende Matratzen hierzu à 7 Mk. 


HKöbner & Kanty ; 
1 in Breslau, 1 
Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede u. Reparatur-Werkfatt. | 


* 


} 


Specialität: \ 
Dampfmaschinen neuerer Construction, 1 
Locomobilen und Röhrenkessel. 1 

1 


1 Einrichtung von Brennereien, Brauereien, Oelmühlen, 
1 Schneidemühlen und gewerblichen Etablissements. [745] 1 
5 


Fb ã a jagen 


Ausverkaufs⸗Fortſetzung von echt goldenen 
4 Herren⸗ und Damen⸗Nemontoir⸗ÜUhren 1 
bei weiterer Preisermäßigung, feinſte Werke, zweijährige 
Garantie. Herren⸗Uhren, früher 150—1200 Mk., jetzt 70 bis 
ji 650 Mk. Damen⸗Uhren, früher 80—200 Mk., jetzt 35—120 Mit. 
4 Vortheilhafte Gelegenheit für Wiederverkäufer. 


FFantoches Marionetten] 
Auftreten der Mandolin Neue Schweidnitzerſtraße 13, 
in S. HOzlowsKkI, 2 ge kale, 
früh bis 10½, Nachmiktags 2¼½— 4 Uhr. 2119 
P. S. Von den fo beliebten Uhren mit dem Bildniß Sr. Majeſtät 


Familie Armanini, 
des Kaiſers ſind nur noch zwei vorhanden. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


u. Specialitäten. Anf. 8 Uhr. 
Submiſſion auf Lieferung von Gußeiſenwaaren zum Bau eines Retorten⸗ 
[Ofens ꝛc. in der Gasanſtalt auf Bahnhof Breslau. Anſchlagsſumme circa 


2050 Mark. 

Termin am 13. Auguſt er., Vormittags 10%, Uhr, im Geſchäfts⸗ 
Bureau des Unterzeichneten. 2194] 
Die Submiſſionsbedingungen liegen im diesſeitigen techniſchen Bureau 

A Cine aus und können auch gegen Einſendung von 1 Mark bezogen 
werden. 5 
Breslau, den 25. Juli 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Preuß. Abthl.) 


Vom Bundesrathe ſind unterm 2. d. M. Abänderungen und Ergänzun⸗ 
gen des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen Deuſſchlands an Stelle 
a der Beſtimmungen unter A 3 a und e des § 48 (betreffend die von der 
eute Dinstag: [1097] Beförderung a e Gegenſtände) und zu Anlage D des betreffen⸗ 
Or | an 3 Kran chen den Reglements (betreffend Beſtimmungen über bedingungsweiſe zur Beför⸗ 
X A „derung auf Eiſenbahnen zugelaſſenen Gegenſtände — § 48 BJ) beſchloſſen, 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. welche im diesſeitigen Localberkehr und in den directen und Verbandsver⸗ 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf.] kehren, an welchen wir betheiligt ſind, vom 1. Auguſt er. ab, ge in 


Schaffgotschgarten.|""2a Mee it a 


Das Nähere iſt auf den n zu erfahren. 
Heute Dinstäg: [1086] ne 


Poln.⸗Wartenberg, den = Juli 
Gemengte Speiſe 


ire et i on. 
und größe Krebſe. 


“Frankfurter Pferdemarkt 


am 26., 27. und 28. September 1881. [2170] 


[Verlooſung am 28. September 
laut e Proſpect von 61 der ſchönſten Reit⸗ u. Wagen⸗ 
pferde, 10 vollſtändigen vier⸗, zwei⸗ und einſpännigen Equipagen 
nebſt completten Geſchirren, ſowie ſonſtigen Reit- u. Fahrrequiſiten ꝛc. 
Looſe zu beziehen a 3 Mark durch das Secretariat des 
landwirkhſchaftichen Vereins, Frankfurt a. M. i 


Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regts. 
Nr., 6, einſchließlich des Trompeter⸗ 
Corps der reitenden Abtheilung, unter 
Leitung der Capellmeiſter PIAilipp, 
Herzog und Englich. 


ee 


I} 
= Simmenauer. 
Mi Grosse Künstler-Vorstellung. ® 
Neu: Mr. Barnard aus 
London mit seinen gross- 
; artigen Königlichen : 


5 Zelt-Garten. 
; Großes 
Doppel - Concert, 


ausgeführt von der Original⸗ 


Zigeuner⸗Capelle 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn Balasz Kälman 
und der regen Capelle 
d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 

Capellmeiſter Herr Theubert. 


Entree 25 Pf. 


Anfang 7 Uhr. 


alla 


Für Fabrikanten 
baumwollener Züchen. 


Eine bedeutende Firma Süddeutſch⸗ 
lands ſucht mit einem Haus in Ver⸗ 
bindung zu treten, das gute Quali⸗ 


gegen Kaſſe. Offerten nebſt Muſter 
befördert unter Chiffre J. E. 76 die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2146] 


großartige mnemotechniſche Soloſcene, ausgeführt von Frau Bergheer. ben Kaufmann Felix 


räthe a 


N 


2 Muſterverſandt findet hiervon ni 
Offerte beſonders aufmerkſam gemacht. 


ö N 
A 


Geſchäftlicher Auseinanderſetzung wegen ſtellen einen Tbeil unſerer e 
nur denkbaren Arten von . a 


eten 


zum Ausverkauf. 
erkauft wird zu enorm billigen, aber feſten Preiſen. SE J 
cht ſtatt. Händler, Hoteliers und Bauunternehmer werden auf dieſe 


\ sackur söhne, Junkernſtraße i 31 7 dicht an Brunies Conditorei. 
Neue saure Gurken 


Für Hautkranke ıc, 


8205 Vm. 10—12, Nm. 2—4 
2 


Dr. D. Hönig 


Specialarzt und Dirigent der Klinik 
für Hautkranke Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


2 Für Hautkranke ic. 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterrei „Ungarn approbirt. 


Für Bandwurmkranke SE 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, pt. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt bei 

der Nr. 84 eingetragenen Firma 

H. Ohm 
folgender Vermerk: „die Firma iſt auf 
hm, Sohn, 
übergegangen“, und unter Nr. 346 
daſelbſt die Firma 2208] 

H. Ohm 
zu Glashütte Hochwald bei Liebers⸗ 
dorf und als deren Inhaber der 
Kaufmann Felix Ohm daſelbſt ein⸗ 
getragen; ferner iſt die dem Felix 
Ohm zu Hochwald für die daſelbſt 
beſtehende, im Firmenregfſter Nr. 
eingetragene Firma „H. Ohm“ er⸗ 
theilte Procura in unſerem Procuren⸗ 


S Regiſter Nr. 40 gelöſcht werden. 


Landeshut, den 27. Juli 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem am 16. Juni 1879 zu 


Niewe verſtorbenen Kretſchambeſitzer 


Gottfried Bogedall gehörig geweſene 


JGrundſtück Nr. 2 Niewe ſoll im Wege 
der Zwangsverſteigerung 


am 27. September 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zim⸗ 
mer Nr. 16, vor dem Amtsrichter 
Fränkel verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 7 Hektar 


E 18 Ar 90 Quadratmeter der Grund⸗ 


ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 6 Thlr. 90 Cent, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
a d von 78 Mark veran⸗ 
lagt. Die Bietungs⸗Caution beträgt 
277,80 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 915 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung II, während der Sprechſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 


haben, werden hiermit aufgefordert, 


1 zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. N 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 2177 
am 28. September 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zim⸗ 
mer Nr. 16, verkündet werden. 
Löwen, den 14. Juli 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. II. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
wurde bei der Firma \ 
Gebr. Hepner, 
vormals Klose & Neumann, 
zu Gleiwitz Nr. 78 heute vermerkt, 
daß der Kaufmann Hermann Hepner 
aus der Geſellſchaft ar ahn n iſt 
und daß der Kaufmann Max Hepner 
alleiniger Inhaber iſt. [2178] 
Gleiwitz, den 29. Juli 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht VI. 


* 2 * 1 2 
Königin Loniſegrube. 
Ein Maſchinenwerkmeiſter, wel⸗ 
cher umfangreichere praktiſche Erfah⸗ 
rungen beſitzt und im Projectiren 
geübt iſt, kann auf dem fiskaliſchen 
e Königin Louiſe 
bei Zabrze in Oberſchleſien vom Iſten 
September c. ab angeſtellt werden. 
Das ee en 2400 Mark pro 
Jahr nebſt freier Wohnung und Be⸗ 
heizung. Meldungen, denen Zeug⸗ 
nie über die frühere Beſchäftigung, 
ſowie ein kurzer Lebenslauf beiliegen 
müſſen, find an die unterzeichnete 
Berginſpection einzureichen. [1501] 
Zabrze, den 14. Juli 1881. 
Königliche Berginſpeetion. 


Gesuch. Ein bedeutendes 


Haus, welches 
mit Wein und Spirituosen handelt 
und Filialen in Cognac und in 
Beaune (Cote d'or) besitzt, sucht 
Vertreter. Briefe unter Cocherel 
& Cie., 46 rue Casemajor in Bor- 
deaux (Frankreich). 2168] 


Frucht rain in allen Größen, böh⸗ 
miſche Glasteller billigſt bei J 


IISchleſinger, Reuſcheſtr. 57. [1018]. 


Uhr empfiehlt [ 
dr. D. Hönig, Carl Schampel, Schuhbrücke NI. 76. 
Gerichtlicher Verkauf! 


Das Modewaaren⸗, Damenmäntel⸗ und Coſtüm⸗Lager der j 
J. Moſes jr. ſchen Coneursmaſſe ſoll im Ganzen verkauft werden. 


chtigung Dinstag und Mittwoch, den 2. und 3. 


RE eee, 6. 


Bekanntmachung. 
Wir beabſichtigen, aus dem nächſten 
Holzeinſchlage des ſtädtiſchen Waldes 
4- bis 5000 Stück 2 [2193 
Grubenhölzer 


zu bevorräthigen. 
Offerten hierauf, mit Angabe der 


[Maße und des Preiſes pro Stück, 


nehmen wir bis zum 1. Septbr. c. 
entgegen. 
Gr.⸗Strehlitz, den 27. Juli 1881. 
Der Magiſtrat. 
Gundrum. 


Holz⸗Verkauf. 


Mittwoch, den 3. Auguſt c., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen in 
Oswitz auf der dane n 8 aus 
den Revieren Ranſern und Oswitz 
die Eichenſchälhölzer, beſtehend in: 

Knüppel J. u. II. Sorte, ſowie in 

Belag: und Spitzenreiſig 
lieitando verkauft werden. [2192] 

Desgleichen wird noch eine kleine 
Poſt Nutz- und Brennhölzer, theils 
Nadel-, theils Laubholz aus dem Ein⸗ 
ſchlage des vergangenen Winters zum 
Verkauf geſtellt werden. 

Ein Drittel des Meiſtgebots muß 
im Termine ſelbſt ſofort angezahlt 
werden. 

Riemberg, den 29. Juli 1881. 


Die Forſtverwaltung. 


Pferde⸗Auction. 


Donnerstag, den 18. Auguſt e., 
Vorm. 10 Uhr, ſollen circa 15 zu 
Landgeſtüt⸗Zwecken nicht mehr 4 
bare Beſchäler in der hieſigen Reit⸗ 
bahn unter den im Termin bekannt zu 
machenden Bedingungen gegen gleich 
baare Bezahlung in öffentlicher Auc⸗ 
tion verkauft werden. [2155] 

Coſel, im Juni 1881. 

Königl. Geſtüt⸗Verwaltung 
gez. Freiherr von Knobelsdorff. 


Auction! 
Freitag, den 5. Auguſt d. J., 
von Vormittags 10 Uhr an, 
werde ich in meinem Auctionslocale 
(Gerichtsſtelle): [2196] 

6 Herren⸗Gehpelze, 6 Damen: 
pelze, eine große Anzahl Garni⸗ 
turen, Muffen und Boas (Kanin, 
Biſam, Oppoſſum, Cröbis, Feeh, 
Iltis, Luchs, Waſchbär, Vielfraß, 
Nerz und Marder), 26 Iltis, 


41 Feeh⸗, mehrere Kanin⸗ und 


Schoppenfelle, 2 Schoppenbeſätze, 
7 Herrenpelzbeſätze, 10 Damen⸗ 
pelzbeſätze Biſam), ſowie 1 Schock 
rohe Leinewand 
gegen baare Bezahlung öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 5 
Landeshut, den 29. Juli 1881. 
ABeder, 
Gerichtsvollzieher. 


Auction hochf. Cigarren. 


instag, den 2. Auguſt, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab verſteigere 


ich ae 24, part., gegen B 


ſofortige 
bietenden: ; 
19 Mille hochf. echte Havanna⸗ 
und Hamburger ⸗Eigarren in groß⸗ 
der Qualität in kleinen Poſten. 
Der "Hi Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Dachpappen⸗ 
Und Seife⸗Auction. 


Donnerstag, den 4. Auguſt, Vor⸗ 
mittag von 11 Uhr ab verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, part., gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden: 2180] 

170 Ruthen gute Dachpappen u. 

12 Etr. verſch. gute Waſchſeifen. 

Der königl. Auckions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Geübte Tenoriſten, 


Aae Religion, finden ſofortige 
Anſtellung bei einem Synagogen⸗ 
Chore der bieſigen Gemeinde. el⸗ 
bungen werden im Bureau der Syn.⸗ 
Gem., Graupenſtraße II, entgegen⸗ 
genommen. Reiſekoſten werden nicht 
erſtattet. 2190] 


aarzahlung an den Meiſt⸗ 
2181 


Breslau, den 29. Juli 1881 


Ein Fabrikgeſchäft mit Dampfbetr., 
vorzügliche Branche, feine Kund⸗ 
ſchaft, bald zu verkaufen. Off. unt. 
P. P. 100 hauptpoſtlagernd. [1113] 


ulius Sachs, Conecursverw 


1095] 


76. 


d. Mts. im Ge⸗ 


alter. 


in Gut von 130 Mrg., zwiſchen 
Reichenbach und eo on : 
beſter Cultur, vorzügliche Ernte, ſehr 
gutes Inventar, maſſive Gebäude, 
ſehr hübſches Wohnhaus, iſt bei 4000. 
Thlr. Anzahlung wegen Krankheit des 
Beſitzers zu verkaufen durch E. $ 
Birk, Reichenbach i. Schl. [2069 


1 DHausverkauf. 

Ich beabſichtige das mir gehörige 
— ehemals Joſ. Creuzber Lehe 
Ringhaus zu Groß⸗Strehlitz DS. bei 
2000 Mark Anzahlung zu annehm⸗ 
barem Preiſe zu verkaufen. \ 

Das Haus iſt ein Eckhaus, enthält 
außer bequemen Wohnungsräumlich⸗ 
keiten, 3 Geſchäftslocale und 10 


ich gut. 

Ernſte Reflectanten belieben ſich mit 
Herrn J. Grätzer in Gr.⸗Strehlitz, 
den ich zum Verkauf ermächtigt, in 
Verbindung zu ſetzen. 

J. A. Schmidt 
in Zerbſt. 


Haus verkauf. 


In einer lebhaften Induſtrie⸗ und 
Garniſonſtadt Oberſchleſiens mit Land⸗ 
gericht und zwei großen Lehranſtalten, 
iſt ein Geſchäftshaus in beſter Lage 
der Stadt aus ſelber Hand zu ver⸗ 
kaufen; in demſelben wird ſeit 36 
Jahren mit Mn: Tuch⸗ und Garde⸗ 
robe⸗Geſchäft betrieben; Bauzuſtand 
gut, Hypothekenſtand günſtig, Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkunft. 489 

Selbſtreflectanten wollen ihre Adr. 
unter A. Z. 18 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung richten. : 


Mein Haus 


in Neiſſe, auf der Joſef⸗ u. Weber⸗ 
ſtraßen⸗Ecke belegen, gut gebaut, mit 


Deſtillation, Ausſchank 
und Eſſig⸗Fabrik, 


mit guter auswärtiger Kundſchaft, 
beabſichtige ich wegen vorgerückten 
Alters unter günſtigen Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft. [1957] 
Louis Blühdorn, Neiſſe. 


Ein unweit Waldenburg im beſten 
Betriebe befindliches Colonjalw.⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft iſt eingetr. 
Verhältniſſe halber unter günſt. Be⸗ 
ding. bald zu vergeben. Anzahl. ca. 
200 Mark. Näh. d. Kaufmann Ad. 
Behſchnitt in Dittersbach bei 
Waldenburg i. Schl. 1084] 


Gre gut., rent. Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft in einer 
größeren Provinzialſtadt Schleſiens 
wird von einem jungen Kaufmann 
zu pachten geſucht. 

Ausführliche Offerten, ohne Ver⸗ 
mittler, unter E. K. 30 poſtl. Glatz. 


In einer Provinzial⸗ u. Garni⸗ 
ſonſtadt Niederſchleſ. iſt ein altes 


Colonialwaarengeſchäft 


Verhältniſſe halber unter günſtigen 
edingungen, anderwärts zu ver⸗ 
pachten. Jährlicher Umſatz circa 
36,000 Mk. Lage nahe der Kirche 
und Caſerne. 2115 
Dfferten erbeten unter P. 730 an 
Rudolf Moſſe, Ohlauerſtraße 85. 


Avis 
für Wurſmacher. 


Eine in vollem Glanze ſich befin⸗ 
dende Wurſtmacherei mit Haus und 
Garten in der größten Stadt Mecklen⸗ 
burgs, mit nur feiner Kundſchaft, ſoll 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſo⸗ 
fort für 60,000 Mark, bei Anzahlung 
don 18,000 Mark, verkauft werden. 
Bequemer Einkauf am Platze; jähr⸗ 


licher Netto⸗Verdienſt dun 


15,000 Mark. Das geräumige, gut 
erbaute Haus befindet ſich im Centrum 
der Stadt; Zimmer alle groß, hoch 
und elegant. Die Fabrikräume, Kelle⸗ 
reien und Eiskeller, ſowie die Rauch⸗ 
küchen ꝛc. find ſehr geräumig und 
bequem u. vor 7 Jahren neu erbaut. 

Offerten unter J. 0. 3857 11872 
Nudolf Moſſe, Berlin SW. 1 


1572 
Dismembration. 


Zu Bauzwecken, Gärtnereien u. 
Kräutereien ze. verkauft das Frei⸗ 
gut Kl.⸗Tſchanſch bei Breslau Acker 
u. Wieſe morgenweiſe preismäßig u. 
unter ſehr günſtigen Kaufl 141% 


gungen. 2 


Saul rel Meyer, 
Sohn A He heilt brieflich 

Pa ilis, Ge f ts⸗ und a 
beiten, en nnes 2 IT 
und gründlich, ohne den Beruf und 

die Lebensweise zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 71 


Matte Eſſigbildner 


raſch zu „kräftigen“ N brieflich. 

990 z. Eſſi 1 nach 

ſortgeſchr Selbſt⸗ Praxis; 

Pat Ratßſchl. f. Induſtt. u. Gewerbe. 
Erwerbs⸗Katalog . 

für 5. Sch 1159 0 wet a] 
Wilh. Schiller & Co., Berlin, 0 


lüſch, Crimer, Ua? 


pl % breit, verkaufe ich en gros 
und en detail zu . S. 
Weſel, Goldene Radegaſſe 6, I 


eee eleg. Salon⸗ u. een 
Teppiche, Gardinen, e Tiſch⸗ 
decken, Bukskinreſte. Sächſ. Gardinen⸗ 
Sb e 41, 1. Et. 1108 


Pianinos 
werden von ausw rts 
auf Abzahlung angeboten. 


Wir geben auch Inſtrumente 
zu günſtigeren Zahlungsbedin⸗ 


f gungen u. zu billigeren 


5 Preiſen unter Garantſe. [2183] 
Die Perm. 
Ind.-Ausstellung, 


ans 17, 1 RR 


S Piauinos 1. Flügel, 


auch gebrauchte, empfiehlt 
P. F. Welzel, Pianofortefabrik, 


Alexanderſtr. 3. 


Ein gebrauchtes, noch gutes Repo. 
ſitorium mit Ladentiſch für eine - 


Conditorei zu kaufen geſucht. Offerten 
unter R. F. P. poſtl. Hainau. [2212] 


© Krümel⸗Chocolade 
mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M. 
Block⸗Chocolade, 
a Pfund 75, 80 und 90 Pf. 
Vanille⸗Chocolade, 


A Pfd. 1, 1 20, 140,1,50, 1.60, 1,80, 2M. 


. Astel & Co,, 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 
= 


Einige hundert Centner 
© Brühlartoffeln, 


Early rose, beſte Speitefartoffel, bat 
abzugeben und erbittet Preisofferten 
Dom. Stiebendorf per Ob.⸗Glogau. 


Ab Bahnhof Bernſtadt i 2750 
e 200 Ctr. frühe 2158 


Noſ. enkartoffeln 


abzugeben. 
ö Kb. Zöllnig, den 1. Auguſt 1881. 


Kunſtl Minerolmifer, hattet. | 
ung, 7 
Seeſalz, a nl, und Beg 
ſowie alle anderen 


Badeſalze, 


Paſtillen, Himbeer⸗ und Citronenſaft, 
Kindermehl empfiehlt die an 
Handlung von 


A. Stan jeck, 


Neue Graupenſtraße Nr. 16. 
Pfeffermünzküchel, 


engl., ellit 20121 


8. CTzellitzer, 


Zuckerwaarenfabrik, Antonienſts 3. 


= ae Roggen 
t Saat, 


Original⸗ u direct Feige vor⸗ 
züglich in Stroh und Körnern, offerirt 
erſte Abſaat mit 1,50 M. über höchſte 
Breslauer Notiz am Lieferungstage. 
Dem Stiebendorf bei Db.- b.Glogau. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Juſertionspreis die 2 die Zeile 15 Pf. 


Für ein feines Puggeſchaft einer 
größeren Provinzialſtadt Schleſiens 
ſuchen wir per bald oder 1. Septbr. 
bei hohem Salair eine tüchtige 


Directriee. 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtr. 83. [2160] 


Für ein größeres Putzgeſchäft einer 
Provinzialhauptſtadt wird eine 
tüchtige Direectrice (chriſtl. Conf.) 
feſpch Gef. Offerten erbeten sub 

N. 79 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Ein im Zuſchneid. u. Anfertig. aller 
Art. Herren⸗, Damen: u. Kinderwäſche 


tüchtige Directriee 


die ſelbſt mit arb. u. gut Maſch. nähen 
kann, ſucht zum mögl. baldig. Antritt 
. — Bene in 8 


0 Für eine  obehpaaren: Band: 
lung und Damen - ER 10 
wird eine 
Verkäuferin, 


äußerſt 
die 

fach iſt, 

8 & ucht. 

Offerten unter A. M. 82 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


tüchtige 
in beiden Wi 
bei hohem; 

[2167] 


Fächern 
alair ge 


Gefuchtt 


Eine intelligente Dame aus guter 
Familie, welche bereits in irgend 
welchem Geſchäft thätig war, wird 
zur Oberaufſicht in eine Spielwaaren⸗ 
Fabrik geſucht. — Anſchluß an die 
Familie, Gehalt per Jahr für den 
Anfang 300 Mark, Wohnung und 
freie Station. fetten an die a 
der Bresl. Ztg. unter J. 80. [216 


4] 
Modiſtin. 


Eine junge Dame, die im Zu⸗ 
ſchneiden und Arbeiten moderner 
Coſtüme ſehr geübt iſt, findet ange⸗ 
nehme, dauernde Stellung. [2205 
dae tc Ger sub 320 durch Do 


hmanı 11 Gutsbeſitzer. 


Ehlers) Tarnowi 0 


‚Zwei tüchtig 


(jedoch nur ſolch 


” tüch ige Dire ſuche ich 
ige Directrice, 
1 85 Zi ſtſt. Arbeiterin. 


13 Friedmann’s Nachf., 
[1089] Schweidnitzerſtraße. 


Ae Fräul, ev., 
in Jahren, ſucht gement z. 
SR d. als Wirthſchafterin 
u einem ält. Pe oder zur Unter⸗ 
ja der 18 oder zur 1070 
mutterloſer Kinder. 

Vorzügl. Seren über ſolhe a 
ſtehen zur Seite. Offerten O. P. poſt⸗ 
lagernd Morgenroth OS. 


Ein anſtändiges Mädchen, das in 
einem Weißwagren⸗ ⸗Geſchäft als 
Verkäuferin 190 iſt, ſucht ander⸗ 
wärts ähnliche Stellung. [2200] 

Offerten nimmt e 

Grämer, 


Reichenbach in Schl. 


Ein von den erſten ne Firmen! 
empfohlener Buchhalter und 
Correſpondent ſucht eig af 
Ge in obiger Eigenſchaft 
Gef. Off. übernimmt die r der 
Bresl. Ztg. unter P. 87. [1114] 


Ein bien für Colonialw. wird 
1 5 Salär ev. Tant. gew 
Off. 11 5 . 104 Poſtamt 3. [1098] 


Ein tüchtiger 


Reiſender 


für Glas⸗ und Porzellanwaaren, 
der auch mit der Buchführung ver⸗ 
traut iſt, wird per 1. September cr. 
in einer 5 geſucht. 
Offerten sub B Central⸗ 
9 8 Burcu Brestan Caris 
ſtraße 1 [2198] 


i zu Stellenſuchende jeden 


2 


Berufs placirt und empfiehlt ſtets 
das Bureau Germania, Dresden. 


Für ein umfangreiches Modewaaren⸗ 


und Damen⸗Confections⸗Geſchäft einer 
großen Provinzialſtadt Schleſiens wird 


ein durchaus routinirter [2207 


Verkäufer, 
der auch zugleich Detail⸗ 1 
mit Erfolg zu bereiſen verſteht, geſucht 
Nur tüchtige, junge Leute, die be⸗ 


reits ſolche gala inne hatten, 
werden berückſichtigt. 


Offerten nebſt een Angabe des 
ſchuft der Wirkungskreiſes und Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe beliebe man an 
Herrn Philipp Neiſſer's Nachfolger 
in Liegnitz zu richten. 


Ein in der Modewaaren⸗ u. Damen: 
confections-Branche routinirter 
Verkäufer und Decorateur findet per 
1. September a. c. bei mir dauerndes 
und lohnendes Engagement. [2210] 
Liegnitz. 
S. Oliven jun. 


Ein flotter Verkäufer 


findet in meinem Galanteriewaaren⸗ 
Detailgeſchäft per ſofort rest tis 


tober a. c. Stellung. 
Kenntniß der Branche erforderlich. 
S. Gu ttfreund Natibor. 


e) finden 1 8 ‚Bel äftiaung in der 


Df fen⸗Fabrik von Gar Reimann, 


Ober⸗Waldenburg in Schl. 


fral- Bureau es 79 5 


e Oe 


Ein Commis, 


fe im Schnittwaaren⸗ 


Ah 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft wird zum 


ſofortigen on 20 fußt. 2201] 
Offerten sub 202 durch Rudol 
Moſſe (S. Ehlers), ale OS. 


1 Commis, Speceriſt, 


der gute Leiſtungen Ser e Kan 
und der wal Sprache mächtig 

iſt, fa per 15. Auguſt bei mir 
Stell zu [2171 
Coſe H. Neugebauer. 


2 
Ein Commis, 
Speceriſt, flotter Verkäufer, dn, ſich 
zu ſofortigem Antritt melden. 
. Hioeppchen, 
Brieg / Neg.⸗Bez. Breslau. 
Ein tüchtiger und intelligenter 
Commis, der polniſch ſpricht 
und 9 Zeugniſſe beſitzt, wird für 
ein Colonialwaaren⸗ e a 
1. September geſucht. 2166] 
Gef. Offerten KEN unter „Come 
mis⸗Vacanz“ 81 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. bis 10. d. erbeten. 
ür mein Wh e 
Geſchäft ſuche ich per bald einen 
älteren, tüchtigen, gut empfohlenen 
Commis, welcher der polniſchen 
Sprache vollkommen ARE ſein muß. 


genanite ben 91 bi fene der 
eugniſſe beizufügen. 
Katt ttowitz De L. Borinstt, 


Fur ein Poſamentier⸗,; Band⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft wird zum 
baldigen Antritt ein Bunde 
Commis geſucht. [2214] 
Offerten find mit Angabe der Ge: 
haltsanſprüche unter L. M. 50 poſt⸗ 
lagernd Oppeln niederzulegen. 
Ein im Mehl⸗ u. Producten⸗Ge⸗ 
ſchäft vertrauter junger Mann 
ſucht per 1. October c. anderweitiges 
e Gef. Off. werden Bor 
. 84 Briefk. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
mit der Buchführun ver⸗ 
traut und auch für kleine Reiſen 
qualificirt, wird für ein grö⸗ 
555 Sefiitionsgertäft in 
en per Oetober 
geſuch 

Offerten unter I. W. 68 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. [2077] 


Ein tüchtiger, praktiſcher [2206 


Deſtillateur, 


welcher auch mit den fee 
Comptoirarbeiten vertraut iſt, findet 
bei mir per 1. October c. unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen dauernde Stel⸗ 
lung. Bewerber, welche mit dem Be⸗ 
triebe einer Dampfſpritfabrik vertraut 
ſind, werden bevorzugt. Den Mel⸗ 
dungen bitte ich Zeugniſſe beizufügen. 

E. Liebrecht, Creuzburg OS. 


prakt. Deſtillateure, (1 chriſtl.) 
1 Comm., Speeeriſt, INT 0 15 


— — E ni 
ee a ↄ ᷣœũĩ1' ! .. ß 
nn = S. ; 


an enehmem Aeußeren. 
Referenzen und ſchöne H. 
65 mit der Buchf. vertr., 
1. Oct. Engagement. 

ſi 0 auch zum Reifen. 


ie 
ER 


per 1. oder 15. 


im Helen ſein, ſich zu 


atibor. 


n j ile Man, Speteriſt z 2 70 
Deſtillateur, 25 Jahre der f von 
der Pri 


Derſelbe 175 55 
Gefl. Off. w 
u. P. A. 83 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Deſtillateur. 


Für mein dn eiche ſuche 
Septbr. er. einen 
Nun tüchtigen jungen Mann mit 
guten Referenzen. Derſelbe muß firm 


Reiſen qualificiren und gut 121440 N 


Liqueur⸗, 118 u. Fruchtſaft⸗ Fabrik, 


f Modew. u. Con 
ee ſuche ich per Löten 
uguſt oder I. September 120680 


einen Lehrling 


mit guter ebe 
Mareuſy, Conſtadt. 


Einen Lehrling 


ſuche ich für mein Band⸗, Poſament. 
und Weißwaaren⸗ Geſchäft m Io ſofor⸗ 


tigen Antritt. 
Julius Mille, 
n SEE 


rift be⸗ 
ucht per 


kleineren 


Für u 7 Galänterien Kurz 
u. Spielwaaren⸗ Handlung ſuche 
einen Lehrling jüdiſchen Glau⸗ 
bens zum ſofcnntgen 1205 bei 
freier Station. 66] 


(40er), 
wie 


ee Off. unter W 
i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


wird ein verheiratheter 
bei gutem Gehalt geſucht. 


verläſſigkeit nachweiſen. 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Tüchtige 


werbung. 


Gebr. 


Säle 


auch im Bureau verwendbar, 


ſtellen. 
Gef. Offerten erbittet man 


Hielscher, 


Für eine lebhafte 


aus guter Familie 


geſucht. 


Offerten unter H. 
i aefenfteitt V 


Ein prakt. erfahr. Braumeiſter 

theor. geb., firm in der] 
1 von haltbarem, glanz⸗ 
hellem u. vollmundigem Bairiſch, ſo⸗ 
Braun-, Weiß⸗ u. Doppelbieren, 
ah geſt. a g. Zeugn. u. Empfehl., 
ch. Anſpr. ieiont oder fpäter 
86 abzugeben 


Für eine Brotfabrik Ba lt 


Backmeiſter 


muß vor engliſchen Oefen flott arbeiten 
können und durch Zeugniſſe ſeine Zu⸗ 


Meldungen unter A. 8. X. 54 an 


Maſchinenſchloſſer 


finden bei uns dauernde Beſchäfti⸗ 
gung und erbitten u, 


Sucker, 


Maſchinenfabrik, Grünberg i. Sch 

in früher in der Garniſon Breslau 
edienter Militär, geborener 
ſier, welcher ſich nach langjähri⸗ 
ger Dienſtzeit in militäriſchen Depots 
jetzt penſtoniren ließ, ſucht in Breslau 
eine Stelle als Kaſſenbote, M 
rialien⸗Verwalter oder Portier. 
Derſelhe iſt geſund und rüſtig und 


der Lage, nöthigenfalls ee 


100 an Glogner's Bureau in Metz. 


Hotel⸗Perſonal! 


ſowie für Reſtaurants in jeder 
Branche offerirt den Herren 
Principälen das Bureau von 


Breslau, Altbüßerſtraße 59. 


Buchhandlung 


einer mittleren 535 wird 


ein Lehrling 


Koſt und Wohnung 
angemeſſene Entſchädigung im 
22785 besonder 

„Breslau. 


J. Blumenfeld, 
3 in 1 


„Lehrlinge Geſuch. 

Ein Sohn achtbarer, örtlicher 
Eltern wird als zweiter Lehrling 
zum 1. October 00 cht für die Dry 
guenhandlung pon Goldmann um) 
Sattig in Brieg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die f die Zeile 15 Pf. 


Paradiesſtraße 9 


die erſte Etage von 5 Stuben, Alcovg 
grobe Küche, Speiſekammer und viel 
en per 1. October c. zu ver 

I miethen. A. Münzer. 
Sprechſtunden von 2—4 Uhr 9980 
mittags. [1088] 


1 Neue Taſchenſtr. 29 


Eine vollſtändig durchweg renopirke 
Wohnung, beſtebend aus 4 Stuben 
Küche, Entree mit Waſſerleitung ꝛe 
iſt ſofort für 900 Mark zu der: 
miethen. [1087] 


Eine größere 
Sommerwohnung 


iſt in Scheitnig ſofort ſehr billig zu 
vermiethen. Näheres Antonienſtraße 
A. —.— . — [1096] 


auch . Ann 


| 
| 
‘ 
1 
\ 
i 
0 
| 


[1102] 
2156 


Derſelbe 


ate⸗ 


Sonnen ſpäter zu verm. 


Nicolai⸗Stadtgr. 26 


die vollſtändig renov. 1. nl 
beſtehend aus 10 l nebit R 
Beigelaß; 40104 
desgl. eine Wohnung in der 
3. Etage, 1 aus 3 Zim⸗ 
mern nebſt Beigelaß. 
3 im 3 Sa: ’ 


sub H. 


[2199] 


Ein p otogradıı. Ateli iet 
wird in Breslau zu miethen, zu 
pachten oder zu kaufen geſucht. 
Off. werden unt. N. 738 an Rudol 
Moſſe, Ohlauerſtr. 85, erbeten. [2216] 


Neiſſe, Breslauerſtraße 23, 


frequenteſter Stadttheil, iſt der nei 
erbaute Laden mit Comptoir und 
Wohnung per 15. Auguſt oder 1. Se 
tember c. zu bermietben. 218770 
Münchleimer. 


[2130] 


egen 
Haufe. 


Breslauer Börse vom 1. August 1881. 


Amtliche Course. 


(Course von 11—12½ Uhr.) 


Bank-Discont 4 pt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melser — Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


r ĩ ĩ?öẽ r 
G 5 


inländische Fonds, e A Ausländlachg Eiganhakp-Antlon und Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
ichs - i und Stamm-Prioritäten arl-Ludw.- 5 „„ — 
ig 6 3 100 40 8 Br.-Schw.-Frb., 4 49% 107,10 6 Lombarden. | 0° | — 5888 8 8 8 
F a en 242,25275 ba Oest Franz, ch. 3% ¼ — Dit. seis 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
0. rips / e „Seer. 3 8 325 8 5 
St-Schuldsch. . 3½ 98,80 6 Br.-Warsch. Sp. 5 1½ Kasch.-Oderbg. 5 — | — 525 
Prss.Präm.-Anl. | 3½ — Pos.-Kreuzburg. 4 18,25 G 6 5 Erin 4 . Mullaghmore] 755 14 | WNW 4 wolkig. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,20 bz do. St.-Prior. 5 2/71, do. Du r. bl. 4 MER IA Aberdeen 750 13 | WNW 4 halb bedeckt. 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94, R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 164,00 B ee Chriftianfund | 739 | 18 | ONDO halb bedeckt. 
do. 3000er 3½ | 94,40 bz do. St.-Prior. 5 7½2 160,50 B CCC Kopenhagen 750 17 SW 4 wollig. 
do. Iit. A.. . 3½ 93,90 bz Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 — Een Stockholm 750 16 S2 bedeckt. 
sy an 10200 baz 5 f Bresl.Discontob | 4 0 An 10585 25 b ge 1 1 189 I | 85 1 N 
0. Lit, 2 2 esl. Disconto 39,20 DZ eteröbur. wolkig. 
do. do. 5% 102 4050 bz Intändieche Eleanbaha- -Prioritäts „90. Wechsl-B.|4, | 67, 107 6 Moskau 761 16 ill. halb bedeckt 
= 41. 00 90 bz Freiburger . 101,00 8 Sen. Biukverem 4 6 11147581575 daB Cork, Dueenst.] 757 12. Nd 2 ald bedeckt. Seegang mäßig 
> do. 4½ 103,20 B a 1 en] reſt 756 | 16 SW 2 Dunſt. Grobe See 
0. = 41/, | 103,00 bz 1 1, 103,20 B do. Bodencred. 4 6½ | 113,50 etbzG 
do. Lit. C.. 4 — do., ‚Lit. 8. 4½ 4030 Oesterr. Credit 4 11 ¼½ 640,00 G Helder 755 16 W. alb bedeckt 
o a II. 101,90 bzG - do. Lit. H. 4½ | 103,20 B 4 8 5 ylt 752 14 | WNW 5 |halb bevedt 
do. do.. 4% 102,40 50 bz eee eee Fremde Valuten. Hamburg 754 17 3 alb bedeckt 
1155 Lit B Be . do. Lit. 4 103,20 B Oest. W. 100 Fl. u 174 60 bz Swinemünde 754 18 SH 5 wolkig. Abends Gewitter. 
do. do. 4 = loan 182005 1 107,25 B Russ.Bankn.1008.-R. | 217,00 bz@ e e 755 23 SW ) wolkig. Abends Gewitter. 
Fos. Ord.-Pfdbr. 4 101, 20840 bz, ältere Em. R. e. 187915 106,75 B 5 Memel 75⁵ SW 2 bbedeckt. 
Rentenbr. Schl 4 1101.40 B [101,75 bzG oberen 31 ee Industrie-Actien. Paris i 6 
do. Posener 4 — 5, do, Lit. C. u. D. 4 101,50 B Bresl.Strassenb. 4 | 51/9 131,00 B Münſter 756 18 WSW 4 molig Früh Regenſchauer. 
N 5 00 41 98,80 bzB 5 18735 A 101,10 6 do. Act, Brauer. 4 0 — Karlsruhe 760 23 SW 3 eiter. 
o. 40 4½ 106,80395 bz do. Lit. F. 4½ 104,50 B do. A.-G. f. Möb. 4 0 — Wiesbaden 760 21 | SW 3 edeckt. 
do. do. 5 1605,15 8 1 4½ 104,50 B do. do. St.-Pr. 4 0 — ünchen 764 | 24 SW 3 wolkenlos. 
sch, I -Hilfsk. 4 101,25 B do, Lit. H Fein 10450 B do. Baubank..|4 0 — Leipzig 757 24 SW 4 11555 bedeckt. 
do. do. 4% 104,70 bz do. 1874 4 104,50 B ger Boe 1 > - a in 756 21 SW 1 edeckt. Nachts Regen. 
1 o. Börsenac — ien — a — — 
i Ausländische Fonds, ER gb 30% De Mi do. Wagenb.-G 4 6% 93,50 6 Breslau 759 23 W 1 wolkig. 
. @est,Gold-Rent. | 4 82,00 B do.Neisse-Br. 4% Donnersmarkh. 4 2 61,00 B Me d' Ai F 
do. Silb.-Rent, 4¼ 68,7565 bz do. Wilh. 1880 4½ 104, 8590 bz do. Part.-Oblig. 5 — 101/00 B die d Aix m — = 
do. Bap..Rent 4½ 67,50 6 R. Oder- Ufer 4½ 104,25 B Moritzhätte....|4 0 3350 55 une . Fr 
80 Loose 1860 5 Ziehung. 323 an Oppeln 4 4% — . Scala 17855 die ie 8 1 leifer Bug. 2 = leicht, 3 = (had, 
Ung. Gold-Rent. 6 | 108, 60 8 Grosch. Cement 4 6½ 78,50 B 4 = mäßig, 5 wa 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, | 
do. 40. 4 79,50 440 bz Wechsel-Course vom 1. August. Schl. Feuervers. fr. 17 — 10 = ſtarker N 11 = be ger Sturm, 12 Orkan. 
rein. Tian, Pi. 4 | 27785490 bz Ade,. . . 16850 G 40 Waben 4% Z ee 
e e 4 Sana. U Das Minimum, welches geſtern über der iriſchen See lag, iſt ni u⸗ 
5 2870 5 5 \ 66, 0 Dr Das a AR 20400 905 a 4 57 m 3 nehmender Tiefe oſtnordoſtwarts nach Südnorwegen e ie 
40. 1880 do. 4 76, 40 G P is 100 F 31% kS 115 B do do. St. P Ay 5½ — weſtlichen und ſüdweſtlichen Winde find im nördlichen Central⸗Europa be⸗ 
0 De t AnlEmi 5 { 0 2 40 1 701 3% „ Ao: Gn ct ! trächtlich aufgefriſcht und traten über Jütland ſtürmiſch, über Süd⸗Nor⸗ 
d, 40. II. 5 61 ,8532,00 b Feber, [EU sw Si. (V.ch.Fabr)|4 | 6 | 99,50 B wegen ftellenweije als voller Sturm auf. Ueber der Norohälfte Gentral« 
do. dc fl. 5 sido d Mersch, 1008. . C |8T. 2100 b Laurshütte.....|4 6½¼½ 116,5 6 Guzopas anf Das Weiter beränberlih, Hellenmeile zu der weben dae 
Russ, Bod. Erd. 5 | 86,25 ba Wien 100 Fl. 4 Ks. 174.20 bab Ver Gene! | dagegen auf der Südhälfte heiter und traden. 1 07 Be 1 1 1 
Rumän.Oblig.. 6 10470875 bz do. do.. 4 |2M. 17300 8 1 le abgest. 45,50 6 | it die Temperatur nahezu normal, im Binnenlande und im Nordoſten lieg 


dieſelbe unter der normalen. 


Telegraphiſche Witterungeberichte vom 1. Auguſt 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


9 


